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LaMiMprasident Oekonsmierai Schröder
40 Jahre ol-enburgischer Landtagsabgeor-neter.

Zum Jubiläum des LandtagspräsidentenSchröder
am 4. November wird uns aus dem Landtage folgende
Würdigung des Jubilars zur Verfügung gestellt;

In der Geschichte der deutschen Parlamente dürfte kaum
ein Gegenstück dazu vorhanden sein, daß jemand ohne Un¬
terbrechung 40 Jahre einem Landtag als Abgeordneter und
über 20 Jahre als Präsident angehörte . Ein solches Jubi¬
läum kann der Oldenburgische Landtag am 4. November
festlich begehen. 40 Jahre sind es am 4 . November, seitdem
der noch heute amtierende Landtagspräsident , Oekonomierat
Schröder, als Abgeordneter in den Oldenburgischen
Landtag eintrat . 25 Jahre sind es am 4 . November, seitdem
Präsident Schröder zum Vizepräsidenten des Oldenbur¬
gischen Landtages erstmalig gewählt wurde . Drei Jahre
später, am 7 . November 1905, erfolgte dann seine Wahl zum
Präsidenten des Oldenburgischen Landtags , ein Amt, das,
von zwei kurzen Unterbrechungen abgesehen, seitdem von
einem Landtag zum andern dem Jubilar fast immer ein¬
stimmig übertragen wurde . Nicht der Seltenheitswert eines
solchen Gedenktages ist der Grund , der den Oldenburgischen
Landtag , die Vertretung des oldenburgischen Landes , ver¬
anlaßt , diesenTag feierlich zubegehen, sondern
der Wunsch der Abgeordneten sämtlicher Parteien , ihrem
langjährigen Präsidenten auch vor der Oeffentlichkeit ihre
Hochachtung und Wertschätzung zu beweisen.

Ms am 4 . November 1887 der 23 . Landtag des Groß¬
herzogtums eröffnet wurde , befand sich unter den 33 Abge¬
ordneten auch der im 3 . Landtags -Wahlkreis Wesermarsch
gewählte

33jährige Landwirt H . W. Schröder
aus Nordermoor , Amt Elsfleth , der sofort in der ersten
Sitzung nach altem Brauch als jüngster Abgeordneter zum
Schriftführer gewählt wurde . Trotz seiner Jugend hatte das
Leben ihn schon , mit rauher Hand angesaßt . 1857 starben
kurz nacheinander , am 1 . und 3 - Dezember, beide Eltern . In
zwei Lehrerfamilien , Miesegaes in Großenmeer und Well¬
mann in Elsfleth , verlebte er seine Jugend , bis er nach dem
Besuch einer privaten Realschule im Jahre 1869 die Land¬
wirtschaftsschule irr Neuenburg bezog. Hier bestand er 1872
das Einjährigen -Examen . Von 1873— 1874 diente er als
Einjähriger im Jnf .-Regt . 91 . Während dieser Zeit war er
auch einige Monate bei der Okkupationsarmee in Frankreich
(Toul und Nancy ) . In den 80er Jahren besuchte er die
Universität Göttingen , wo er einige Semester National¬
ökonomie studierte, ohne aber die Bewirtschaftung des elter¬
lichen Hofes, der seit 400 Jahren im Besitz der Familie ist,
zu vernachlässigen.

In Göttingen traf ihn am 4 . März 1889 das Tele¬
gramm mit der Anfrage , ob er das Amt eines Vor¬
standsmitgliedes der Berussgenossenschaft
Oldenburger Landwirte annehme. Auf seine
Zusage hin erfolgte an demselben Tags seine Wahl zum
Vorstandsmitglied . Kaum acht Tage später , am 11 . März
1889, wurde er dann zum Vorsitzenden des Vorstandes der
Berufsgenossenschaft gewählt , ein Amt , das Präsident Schrö¬
der ununterbrochen bis jetzt innehat . Im Fahre 1898 legte
er den Grund zur Oldenburgischen Haftpflicht¬
ig e r s i ch e r u n g, die im Jahre 1900, sobald es reichsgesetz-
lich zulässig war , mit der Berussgenossenschaft verbunden
wurde . Jahrzehnte hindurch war Schröder Präsident des
Ovelgönner Tierschauvereins. Mehrere Jahre
war er Mitglied des Vorstandes der Oldenburgischen
Landwirtschafts - Gesellschaft. Noch heute ist er
Vorsitzender des Aufsichtsrates der von ihm gegründeten
Molkerei Neuenbrook. Seit Jahren ist er außerdem
stellvertretender Vorsitzender im ständigen Ausschuß des
Verbandes der deutschen landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschasten , Sitz Kassel,
sowie von 1897 bis 1923 des Pserdezüchte r Verba n-
des, und 30 Jahre lang war er Direktor der von ihm ge¬
gründeten Oldenburgischen Landesvieh - Ver¬
sicherungsgesellschaft, Ehrenämter , die große An¬
forderungen an die Arbeitskraft stellen.

Die Wahl Schröders zum Landtagsabgeordneten siel in
eine politisch stark bewegte Zeit . Im 2 . Reichstagswahl¬
kreis ( Elsfleth , Brake, Butjadingcu , Varel , Jever ) hatten
innerhalb kurzer Zeit zwei Hauptwahlen und zwei Stich¬
wahlen zwischen Freisinnigen und Nationalliberalen statt-
gesunden. Die Wogen der Erregung drangen bis in die
Familien , Gegensätzehervorrufcnd , sogar zwischen nahe ver¬
wandten Familienglieder !: . Auch der Landtagswahl¬
kampf vom Jahre 1887 wurde hier ausgesochten zwischen
Freisinnigen und Nationalliberalen . Die Frage der Unter¬
weserkorrektion war die Wahlparole . Die Entscheidung fiel

in Rodenkirchen. Von 81 Wahlmännern , aus den Urwähler-
Wahlen hervorgegangen , stimmten 46 Nationalliberale für
Schröder, der aus landwirtschaftlichem Gebiete bereits be¬
kannt geworden war . Der Freisinn war unterlegen.

Im Landtage gehörte Schröder zunächst dem Verwal¬
tungsausschuß , dann , nach dem Tode Theodor Tantzens , des
Vaters des früheren oldenburgischen Ministerpräsidenten,
dem Finanzausschuß an . Von 1902 bis 1918 war er auch
Vorsitzender dieses wichtigen Ausschusses. In das erste Jahr

Nach dem letzten Porträt des Präsidenten Schröder von
seinem Schwiegersohn, Prof . Bernhard Winter,

Oldenburg.
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seiner Zugehörigkeit zum Oldenb . Landtag fällt eine Vor¬
lage/die den Grund gelegt hat zu der heutigen Blüte des
landwirtschaftlichen Schulwesens in Olden¬
burg . Schröder trat mit Nachdruck für die Errichtung einer
berechtigten Landwirtschaftsschule in Varel ein und vertrat
als Berichterstatter die Vorlage mit vollem Erfolg . Auch
für das Volksschulwesen ist Schröder verschiedentlich
in bemerkenswerter Weise eingetreten . Als Oldenburg noch
an der vierjährigen Vorbildung der Lehrer sesthielt, forderte
er durch einen selbständigen Antrag die fünf- und sechsjäh¬
rige Vorbildung . Die Regierung erklärte sich bereit, und die
Reform wurde ausgesührt.

Ein eigenartiges parlamentarisches Schicksal hatte ein
anderer selbständiger Antrag Schröders , durch den die Zu¬
schüsse der Gemeinden für die E is en b a h n Brake - Ol¬
denburg begrenzt werden sollten. Obwohl der Eisen¬
bahn-Ausschuß den Antrag ablehnte, nahm der Landtag ihn
mit Stimmenmehrheit an , und die Zuschüsse der einzelnen
Gemeinden wurden erheblich beschränkt.

Von besonderer Bedeutung
ist ein selbständiger Antrag geworden , den Schröder am
7 . März 1894 einbrachte. Der Antrag lautete : „Der Land¬
tag wolle beschließen, die Staatsregierung zu ersuchen , dem
nächsten ordentlichen Landtag eine Vorlage zu machen,
welche auf Grund des Artikels 145 des Staatsgründgesetzes
bestimmt, daß unter Beibehaltung der dreijährigen Wahl¬
periode nicht nur alljährlich ein ordentlicher Landtag statt¬
zufinden habe, sondern auch die im Artikel 190 des Staats¬
grundgesetzes aus drei Kalenderjahre festgesetzte Finanz-
Periode in eine einjährige umgeändert werde . " — Der An¬
trag wurde mit 19 gegen 11 Stimmen angenommen . Die
Staatsregierung konnte sich aber nicht entschließen, dem
Wunsche einer Mehrheit des Landtags nachzukommen. Da
wiederholte Schröder nach sechsjährigem Warten , am
15 . März 1900, seinen Antrag und hatte die Genugtuung,
daß er diesmal vom ganzen Landtag gegen drei Stim¬
men angenommen wurde . In längeren Ausführungen be¬
gründete der Antragsteller seinen Standpunkt mit dem Hin¬
weis auf die unumgänglich notwendige einjährige Finanz¬
periode der Eisenbahn und auf das V 'ör'biio sämtlicher übri¬
gen Bundesstaaten Deutschlands. Dieser erneute Vorstoß
Schröders hatte den Erfolg , daß die Regierung bereits im

folgenden Jahre die Vorlage einbrachte, und daß Olden¬
burg bald ebenso wie alle übrigen deutschen Staaten die

einjährige Fmanzpcriode
einführte.

Nicht immer ging Präsident Schröder mit der Mehrheit
des Landtags . Manchmal ging er seinen eigenen Weg. So
konnte es Vorkommen, wie er selbst einmal humorvoll er¬
zählte , daß er mit seiner „unter dem Einfluß einer reak¬
tionären Anwandlung " erfolgten Abstimmung allein blieb.
Ahlhorn -Osternburg hatte für den Freisinn den Antrag
auf Aenderung des Wahlsystems eingebracht. Schröder sprach
sich für die Beibehaltung des alten Urwählersystems mit
Wahlmännern aus , da er volles Vertrauen habe zu der un¬
beeinflußten , ruhig abwägenden Haltung der Wahlmänner.
Vergebens . Schröder blieb mit seiner Ansicht allein , wurde
aber auch nach dem neuen direkten Wahlsystem mit über¬
wiegender Mehrheit wiedergewählt.

Ein selbständiger Antrag Schröders aus dem Jahre
1904 ist ebenfalls von großer Bedeutung für die spätere Zeit
geworden . Der Antrag bezweckte die Hebung des Hand¬
werkerstandes sowie die Seßhastmachung der Landarbeiter,
und forderte Zinsbeihilfen für Hausbauten . Mit diesem An¬
trag wurde erstmalig das heutige System der Zinsbeihilfcn
angeregt.

Nur einige wenige besonders hervorstechende Begeben¬
heiten aus der reichen Fülle einer 40jährigen Landtagstätig¬
keit konnten hier hervorgehoben werden , selbständige Anträge,
die meistens nur aus die Initiative des Antragstellers zurück¬
gehen und am besten sein Wollen und Können , zugleich , im
Hinblick auf den Erfolg , das Ergebnis seiner Bemühungen'
zeigen.

Es ist ein Abbild der jüngsten oldenburgischen
Geschichte,

wenn man das Leben des Jubilars an seinem geistigen
Auge vorüberziehen läßt - Die Enge des Raumes verbietet
es, näher auf manche Einzelheiten, Etatsberatungen im
Plenum u . a . einzugehen.

Der Weltkrieg, der ihm den letzten Sohn , der als
Artilleriehauptmann ins Feld gezogen war , raubte , fand den
Präsidenten Schröder auf dem Posten . Der Neubau des
Landtagsgebäudes , Landtagssitzungen, Fragen der Volks¬
ernährung u . v . a . gehörten damals zu seinem Arbeitsgebiet.

Die Revolution
brachte auch in Oldenburg den großen Umschwung. „Präsi¬
dent Kuhnt " erschien im oldenburgischen Landtag , hielt eine
Ansprache und entfernte sich wieder, ohne daß der Landtags-
Präsident Gelegenheit gehabt hätte , weder vorher noch nach¬
her mit ihm irgendwie in Berührung zu kommen.

Was in langen Friedens - und Kriegsjahren nicht mög¬
lich gewesen war , das brachte die Umwälzung zuwege: am
20 . März 1919 wählte die oldenburgische Nationalversamm¬
lung den langjährigen oldenburgischen Landtagspräsidenten,
der sich der Deutschen Volkspartei angeschlossenhatte , nicht
wieder ; aber bereits der erste ordentliche Landtag nach der
verfassunggebenden Versammlung sah den Präsidenten
Schröder wieder auf dem Präsidentcnplatz (24. Juni 1920 ) ,
der ihm nur noch einmal , vom 17 - Februar bis 25 . März
1925 , streitig gemacht worden ist . Seitdem liegen die Zügel
des oldenburgischen Landtags wieder fest in der Hand seines
langbewährten Präsidenten , der

wie kein Zweiter sich auskennt
in den verwickelten Wegen der Geschäftsordnung des olden¬
burgischen Landtags.

Frau Fama will wissen , daß Präsident Schröder , bevor
er am 4 . November 1887 sein Amt als Abgeordneter über¬
nahm , die beiden damals vorhandenen umfangreichen Ge¬
setzessammlungen von Jansen und Willich von Anfang bis
zum Ende durchgearbeitet habe, um sich einen Ueberblick und
eine feste Grundlage für seine späteren Ausgaben zu ver¬
schaffen . Manchem Abgeordneten mag dieses Gerücht, an
dessen Richtigkeit nicht zu zweifeln ist, richtunggebend gewor¬
den sein, in dem Bestreben, es dem Präsidenten gleichzntun
in der ernsten Auffassung der Ausgaben eines Volksver¬
treters , in seiner Ausgeglichenheit und Vielseitigkeit. Wenn
darum der oldenburgische Landtag morgen
seinem Präsident «: nein herzlich gemeintes
a 6 miiltos LNNVS zuruft , so ist er sich bewußt,
das ganze oldenburgische Volk dabei hinter
sich zu haben , das einig ist in dem Wunsche,
daß eine Arbeitskraft wie die des Präsi¬
denten Schröder noch recht lange dem olden¬
burgischen Volke erhallen bleiben möge!

Dr . K.

Hierzu 3 Beilagen
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Breslau , 2 . November.
Unter dem Borsitz des Landesgerichtsdirektors Furbach

begann heute der Prozeß gegen den Regierungsrat von
Heydebrand un - der Lass. Es sind Zu den Ver¬
handlungen 47 Zeugen und 11 Sachverständige geladen.
Drei Tage sinh für den Prozeß in Aussicht genommen. Nach
der überaus umfangreichen Anklageschrift ist der Ange¬
klagte, her preußische Regierungsrat Ernst von Heyde¬
brand und der Lasa aus Kniegnitz angeklagt, zu
Kniegnitz in der Nacht zum 14 . Oktober 1926 seine Ehefrau
Erna mit Ueberlegung getötet zu haben . Seine erste Ehe
wurde 1920 wegen eines vom Beschuldigten begangenen
Ehebruchs geschieden . Die zweite Ehe , die am 12 . April 1925
geschlossen wurde , stand vom ersten Augenblick an unter
einem ungünstigen Stern . Der Gegensatz, der sich schon
aus der Charakterbildung beider Teile ergab , konnte umso¬
weniger ausgeglichen werden , als er durch den Widerstreit
erheblicher wirtschaftlicher Interessen an Schärfe gewann,
und beiden Eheleute dadurch, daß drifte Personen als
Vermittler zwischen sie traten , die Freiheit und Verantwort¬
lichkeit eigenen Handelns genommen wurde . Dazu kam, daß
die zweite Gattin des Angeklagten darin , daß er zur ersten
Frau nicht alle Brücken abgebrochen hatte , eine
Gefahr für den Bestand ihrer Verbindung sah. Nach dem
übereinstimmenden Urteil aller Personen , die ihr näher¬
getreten sind , war Frau von Heydebrand ein leidenschaft¬
licher Mensch , rasch aufbrausend , aber ebenso schnell wieder
beruhigt und freundlich. Dem Angeklagten war von der Ehe¬
frau der Vorwurf der Unwirtschaftlichleit gemacht worden,
und es kam schließlich zwischen den Eheleuten zu einem
großen Konflikt. Die Ermordete machte am 28. Juli ein
privatschriftliches Testament, wobei sie gegenüber einem
Zeugen geäußert bähen soll : „ Man kann nicht wissen , ich
habe ein Mißtrauen gegen die schleichende Art meines
Mannes ! " Jedenfalls hat die Verstorbene in dem Testament
ihre Erbitterung an dem Angeklagten restlos zum Ausdruck
gebracht. Sie entzieht ihm wegen groben Umganges den
Pflichtteil und setzt zu ihrem alleinigen Erben den einzigen
damals siebenjährigen Sohn ihres Schwagers , des Zeugen
von Z o b eltitz, ein . Von diesem Testament hat der An¬
geklagte erst nach dem Tode seiner Frau Kenntnis be¬
kommen.

Am 25 . August kamen die Vorbereitungen der Schei¬
dungsklage zum

"
Stillstand . Der - Angeklagte berichtete einer !

Familie , daß seine Frau am 13 . Oktober zu ihm zurückkehren
werde . Am 13 . Oktober fuhren die Eheleute nach Breslau . !
Der Beschuldigte fuhr von Breslau allein nach Kniegnitz zu¬
rück , seine Frau kam nach . Frau von Heydebrand wollte
am nächsten Morgen um 7 .45 Uhr geweckt werden , der An¬
geklagte um 7 .30 Uhr . Während des ganzen Abends waren
die Eheleute in bester Stimmung ; um so bestürzter war die
Aufwärterin Anders, als sie gegen 1 Uhr nachts von
einem seltsamen Geräusch, das sich wie ein Rauschen anhörie,
wach wurde , und unmittelbar darauf der Angeklagte zu ihr
mit den Worten in die Küche stürzte, daß seine Frau sich so¬
eben erschossen habe . Der Angeklagte war mit einem Woll-
hemd, einer graukarrierten Lederhose und grünen Ueber-
strümpfen bekleidet- Der Angeklagte erklärt, daß er als
alter Soldat daran gewöhnt sei , sich schnell anzuziehen . Die
Voruntersuchung hat hinsichtlicheiner ganzen Reihe von Um¬
ständen eine Erklärung zugunsten des Angeklagten gebracht,
indes doch nicht jeden Verdacht von ihm genommen. Es
wurde nach dieser Richtung hin u . a . angeführt , daß der
Tod der Frau von H . erfolgte , als sie mit dem Gatten allein
war , daß der tödliche Schuß ans der Waffe des Beschuldig¬
ten abgefeuert wurde , daß der Angeklagte der Beerdigung
in Gleiwitz fernblieb , daß er aber der Testamentseröffnung
ein auffälliges Interesse entgegenbrachte, und daß er, wenn
die Tote ohne Testament gestorben wäre , erhebliche Vorteile
gehabt hätte.

Ern Roman Georg vonderVrings.
„Soldat Sichren " .

Verlag I . M - Späth , Berlin.
Ein Kriegsroman ? Entsetzt wehrt man ab ; diese

Gattung ist unerträglich . Unser Herz ist noch wund , jetzt
nach neun Jahren ; jeder falsche Ton schmerzt, und was wir
lasen an gutgemeinten Geschichten , an begeistert besungenen
Heldentaten — geschrieben von denen, die daheim blieben
oder den Krieg auf einem guten Posten erlebten — , es
waren zuviel falsche Töne darin ! Niemand mag es noch
lesen. Nur ein ganz Großer hätte es vermocht, das furcht¬
bare Erleben zu überwinden , nngeblendet von Begeisterung,
ungerührt von Verzweiflung und Grauen , und das Unge¬
heure dichterisch zu gestalten. Aber die Großen schwiegen,
und was schrieb , war nicht groß.

Die Franzosen sind besser daran ; sie haben einen
Roman „Das Feuer "

, ein Meisterwerk unbestechlicherWahr¬
heit — sein Verfasser mußte in die Schweiz fliehen ; sie
haben vor allem ihr „Grabmal des unbekannten Soldaten " ,
jene wundervolle Idee , die das Tiefste und Schönste dar¬
stellt , was ein Volk für seine Gefallenen ersinnen konnte.

Wir haben jetzt den „ Soldat Suhren " .
Dieser Roman schildert die Erlebnisse eines jungen

Soldaten , der während des Krieges eingezogen, in Deutsch¬
land ausgebildet wird und dann nach Frankreich ins Re¬
krutendepot kommt. Noch ehe er hier die Front sieht , wird
er nach dem Osten geschickt, fährt wochenlang quer durch die
Heimat nach Rußland , bezieht irgendwo in den ungeheuren
Ebenen Wolhyniens einen Schützengraben und hat das
Glück , Seim ersten Angriff der Russen einen Heimatschuß zu
bekommen, der seiner kriegerischen Laufbahn ein rasches
Ziel setzt . Soldat Suhren geht also gewissermaßen am
Kriege vorbei . Er ist kein Held, will auch durchaus keiner
sein ; er ist nichts als ein armer kleiner Mensch, der ganz
gegen seinen Willen aus seinem bürgerlichen Bern ? herans-
gerissen, in eine Uniform gesteckt wird und nur den einen
Wunsch hat , möglichst bald wieder herauszukommen . Nichts
von Heldentaten , nichts vom gewaltigen Atem glühender
Vaterlandsliebe , nichts von der verzweiflungsvollen Not
eines ausgehungerten Volkes — nein , überhaupt keine
großen Worte ; und doch ein Buch, das turmhoch über allen
anderen „ Kriegsbüchern" steht , in einer neuen Art schlicht
und unerhört wahr.

Nur wer selber als einfacher Soldat im Schmutz der
Massenquartiere und im Dreck der Gräben lag , wird be¬
greifen , wie innerlich wahr dieses Buch ist . Das Wunder¬
bare aber ist, daß es trotz der rücksichtslosen Wiedergabe
allerderbster Soldatenausdrücke im Grunde von Mer selte-

De. Köhler Verteidigt sich.
Vsr °ÄtLMgSM ÄSS ZDAUSßrKRTAVStLZDZMsS.

Berlin , 2 . November.
Der Haushaltsausschuß setzte heute die allgemeine Aus¬

sprache über die Finanz - und Wirtschaftslage,
die mit der Beratung der Besoldungsvorlagc verbunden
worden ist , fort.

Abg, Dr . Lucke ( W. V .) kritisierte den Optimismus
des Reichsfinanzministers und des Reichswirtschaftsmini¬
sters . In dem Ueberhandnehmen von Ausländsanleihen er¬
blickt er eine Gefahr für die Wirtschaft, namentlich für den
Mittelstand . Er fürchtet für ihn aus der Anleihewirtschaft
der Gemeinden und aus den Besoldungserhöhungen neue
steuerliche Belastungen . Deshalb fordert der Redner , daß
der Bewilligungsfreudigkeit , besonders der Stadtverordne¬
ten , Einhalt geboten werde.

Abg. Leicht ( B - V . ) glaubt , daß auch ein Finanz¬
diktator gegenüber der aus dem Kriege stammenden Be¬
lastung machtlos sein würde . Der Redner fordert einen Ver¬
such, die Handelsbilanz aktiv zu machen durch Förderung des
Exports und Drosselung der Einfuhr . AmerikanischeAutos
und ausländischen Koks brauchten wir nicht. Mit dem Ein¬
heitsstaat sei finanziell nicht viel gewonnen . Zum Schluß
fordert der Redner eine Vereinfachung der Verwaltung.

Abg, Dr . Hertz (S . ) schlägt Einnahmeerhöhuugen
durch bessere Veranlagung , Beseitigung der Mängel des Be¬
wertungsgesetzes und höhere Branntweinbesteuerungen vor.
Der Vorschlag einer Finanzdiktatur beruhe auf Illusionen.

Abg. Dr . Fischer- Köln (D .) schlägt einen kleinen
Schätzungsausschuß zur Prüfung der Steuern für 1927 und
1928 vor.

Reichssinanzministervr . Köhler
wehrt sich gegen den Vorwurf , als hätte er einen frisierten
Etat vorgelegt. Zche einzelne Position sei so genau durch¬

dacht und besprochen , daß er und seine Beamten voll und
ganz hinter diesem Etat ständen. Einen neuen Unterausschuß,
um den Etat nachzuprüfen, brauche man nicht. Das Finanz¬
ministerium werde genau Nachweisen , wie cs zu diesen An?
sätzen gekommensei . Man solle dem Minister nicht das Leben
schwer machen, lieber eine Entschuldungsaktion für die Land¬
wirtschaft finden Besprechungen zwischen den zuständigen
Ressorts statt. Von einer Zinsverbilligung sei aber nicht die
Rede. Ein Gesetz über die Nacherheüung der Vermögens¬
steuer wird dem Reichstag vorgelegt werden . Das Brannt¬
weinmonopol liegt bereits vor . Die Folgerungen aus der
Kex-Brüning (Lohnsteuersenkung) will der Minister ent¬
schlossen ziehen, lieber die Vermögenszuwachssteuer werde
man bei der Erörterung der übrigen Gesetze sprechen. Die
Steuerrückstände betrugen am 1 . April 610 Millionen,
am 1 . Juli 550 Millionen , Davon sei aber nur die Hälfte ge¬
stundet, die andere sei nicht bezahlt worden . Die Rückstände
am 1 . Oktober stehen noch nicht fest . In der Denkschrift
des Hansa - Bundes hält der Minister für eine be¬
sondere Gefahr die Darstellung , als ob unsere Wirtschaft zn-
sammenbreche. Eine solche Kritik solle man schon mit Rück¬
sicht auf das Ausland einschränken. Der Minister weist dann
verschiedeneJrrtümer in der Denkschriftnach. Hinsichtlich des
„Finanzkommissars" teilt er keineswegs die Auf¬
fassung der Denkschrift, Von der Dringlichkeit der Verwal-
tnngsresorm sei das Kabinett überzeugt , und über Steuer¬
senkungen würden demnächst Vorschläge gemacht werden.
Eine Aufstellung der sogenannten „eingefrorenen Kredite"
werde bei der Etatsberatung gegeben werden , lieber dis
Finanzierung des Kriegsschädenschlußgesetzesschweben noch
Verhandlungen . Die 40-Acillionen-Rückständean Zigaretten¬
steuern seien nicht verloren . Neue Vorschläge für diese Steuer
würden vorbereitet.

Darauf vertagt sich der Ausschuß auf Donnerstag.

In der Vernehmung des Angeklagten nimmt die Er¬
zählung des Beschuldigten über die Vorgänge in der Schick¬
salsnacht einen breiten Raum ein . Seine erste Frau hat der
Beschuldigte noch als Referendar geheiratet . Seine zweite
Frau schildert er als überaus herrischen Charakter , der er
aber stets mit Ruhe entgegengetreten sei . Der Hauptpunkt
der Streitigkeiten zwischen dem Angeklagten und seiner
Frau bildete stets der geschlossene Ehevertrag . Als erste
Zeugin wurde dann die frühere Wirtschafterin des Beschul¬
digten, die 48 Jahre alte geschiedene Frau Anders, ver¬
nommen. Die Zeugin schildert die bekannten Vorgänge in
der verhängnisvollen Nacht und die Zerstörtheit Heyde-
brands nach dem Tode der Frau . Wie im Vorverfahren
widerspricht sich auch jetzt die Zeugin in verschiedenen
Punkten , oder bestreitet, was sie früher ausgesagt hat.

Im weiteren Verlauf gab dis Förstersfrau Schmidt an,
daß die Wirtschafterin Anders ihr erzählt habe, sie habe durch
die Wand gehört, wie sich die Eheleute im Schlafzimmer über
das Testament und über eine eventuelle Adoptierung eines
Kindes der Angeklagten aus erster Ehe unterhalten hätten.
Als hierauf Frau Schmidt Frau Anders gegenübergestellt
wurde , erklärte letztere, es sei kaum möglich, daß sie so etwas
gesagt haben könne. Nachdem dann der erste Staatsanwalt
auf Grund der Ergebnisse der Lokalbestchtigung festgestellt
hatte , daß csunmöglich sei , durchdieWandetwas
zu hören, wurde der Postschaffner Wieczoek vernom¬
men. Der Zeuge bekundete, Frau Anders hätte ihm erzählt,
der Angeklagte sei im September nach Gleinig gefahren und
habe hierbei einen Revolver zu sich gesteckt. Auf die Frage,
Zu welchem Zwecke er den Revolver mitnehme , habe der An¬
geklagtegeantwortet , wenn er nicht zur rechten Zeit zurück sei,
dann sei etwas passiert. Weiter habe ihm Frau Anders er¬

zählt, daß sie in der Unglücksnacht den Angeklagten gefragt
habe, ob dieser nicht etwa selbst die gnädige Frau erschossen
habe . Der Angeklagte habe geantwortet : „ Nein , bet Gott
im Himmel nicht! " Dann sei er auf einen Stuhl gesunkenund
Habs bitterlich geweint.

Der Diener Sperlich und das übrige Personal stellten
der Verstorbenen das denkbar beste Zeugnis aus . Zeugs
Sperlich erklärte weiter , als er von dem plötzlichenEnde der
Frau von Heydebrand Kenntnis bekommen habe, sei sein er¬
ster Gedanke gewesen, daß sie von ihrem Ehemann erschossen
worden sei . Der Gedanke, daß sie sich selbst entleibt haben
könnte, habe ihm ganz fern gelegen, da Frau von Heyde¬
brand dazu zu lebenslustig gewesen sei . Gerichtsmedi¬
zinalrat Dr . Straßmann, der dis Obduktion der Leiche
vorgenommen hat , gab hierauf an , daß es sich um einen so¬
genannten Nahschuß gehandelt habe . Der Einschuß habe sich
7 Zentimeter oberhalb des rechten Auges befunden , ein Aus¬
schuß sei nicht vorhanden gewesen. Der Schutz sei quer durch
das Gehirn von rechts oben nach links unten gegangen . Es
sei möglich, daß die Verstorbene sich in der angegebenen
Richtung selbst getötet habe und daß dis Waffe hinterher in
der Hand geblieben sei. Er habe allerdings einen solchen
Fall noch nicht gehabt, in der einschlägigen Literatur werde
er aber für möglich gehalten . Der ganze Vorgang sei
etwas ungewöhnlich^ aber doch immerhin möglich. Hieran?
wurden die weiteren' Verhandlungen ans Donnerstag früh
9 Uhr vertagt.

Die amtliche Totenltstt.
Laut amtlicher Mitteilung sind bei dem Untergang der

„ Mafalda " 32A Personen, darunter der Kapitän und acht
Offiziere , ertrunken.

nen Innigkeit und Zartheit des Gefühls und voll wahrhaft
dichterischer Schönheit ist . Dieser Georg von der Bring ist
ein Dichter, der letzte Schleier zu heben und verborgenste
Seelentiefen bloßzulegen vermag.

Es ist nicht der Solda t Sichren , um den es geht, es
ist der Mensch , um den es sich handelt , der immer mit allen
Fasern in seinem bürgerlichen Dasein wurzelt und hilflos
und fremd in der neuen Umgebung steht . In der Kaserne,
im Rekrutendepot ist er kein Einzelwesen mehr, ist er einer
von vielen ; aber nun wächst etwas Neues empor , das
Schönste, was im grauenhaften Gestrüpp des Krieges er¬
wuchs — die Kameradschaft. Er ist nicht allein ; da sind
Genossen, zu Gedeih und Verderb aufs engste mit ihm ver¬
bunden , Beschränkte und Kluge, Minderwertige und Gute,
aber die gleichen Leiden, die gleichen körperlichen und seeli¬
schen Nöte schmelzen sie alle zusammen, bis sie Brüder
Werden, Kameraden im tiefsten Sinne.

Eine ganze Korporalschaft wird uns geschildert samt
ihren Vorgesetzten — guten und schlechten ; aber w i e sie ge¬
schildert sind, überaus sachlich und schlicht , mit einem ver¬
borgenen inner « Humor , niemals bösartig und verletzend,
selbst bei beschämenden Ereignissen, das Zeigt den wahr¬
haften Dichter. Nichts verschweigt er ; nichts Menschliches
wird uns erspart , kein häßliches Wort unterschlagen ; alle
ihre kleinen Mängel und Schwächen sind Lloßgelegt, und
das tönende Wort Held, das die Heimat so gern im Munde
führte , will uns diesen Leuten gegenüber fast lächerlich er¬
scheinen . Aber gerade darum wachsen sie uns ans Herz; wir
müssen sie Lieben , so wie sie sind . Er leuchtet in den verbor¬
gensten Winkel ihrer Brust — nein , diese Menschen, schwer-
bewaffnet und furchtbar , sind mitten in Feuer und Rauch
nichts anderes als gutmütige Kinder . Uebermüdet, hungrig,
erschöpft Lun sie doch , was sie sollen; sie schimpfen Wohl , sie
zanken und drohen, -aber sie tun , was der Befehl verlangt,
dessen Sinn ihnen verborgen bleibt- Vielleicht sind sie
doch alle miteinander Helden.

Bon der Bring hat eins besondere Gabe , mit wenigen
Worten viel zu sagen. Wie er etwa das Wesen einer Land¬
schaft erfaßt und in kurzen Sätzen blitzartig ausleuchtcn
läßt — Nordfrankreichs Hügelgelände , die blühende Ebene
im Osten, einen einsamen Bahnhof — , das ist manchmal
überaus schön . Noch schöner freilich ist es , wie er seelische
Stimmungen zeigt, hauchzart , vorübcrhuschend — ein Wort
oder eine Geste , schwebend hingesetzt. Die roten Schuhe
eines lieben Mädels tanzen durch den Traum des armen
Soldaten ; ein Brief wird zu einem Heiligtum ; unverrück¬
bar glänzt der eine Stern über Hoffen und Tod.

Tendenz ? Nein , dieses Buch hat keine Tendenz ! Daß
es trotzdem zu einer flammenden Anklageschrift gegen den

Krieg wurde , lag nicht im Wollen des Dichters , lag vielmehr
in seiner künstlerischenWahrhaftigkeit , die nichts verdammt,
nichts tadelt , nichts lobt , nur Gutes und Böses mit gleicher
Ehrlichkeit offenbart : so ist es ! Unter den Hunderten von
Kriegsbüchern ist der „ Soldat Suhren " unseres Georg vors
der Bring wohl das ehrlichste und künstlerisch wertvollster
Man mag ihm vorwerfen , daß er den Krieg gewissermaßen
nur von unten , vom Standpunkt des kleinen Infanteristen
aus , gesehen und dargestellt habe, die großen Zusammen»
hänge aber , die politischen und wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten, ganz unbeachtet lasse . Wohl wahr , aber sein Stand¬
punkt ist der höhere ; es ist der Standpunkt des Herzens , der
Standpunkt der Menschheit, der Standpunkt des Dichters.

Fast gleichzeitig mit dem Soldat Suhren erscheint im
Verlag der Eospresse von der Vrings Novelle
„ Der Zeuge " . Sie steht künstlerisch auf derselben Höhe
wie der Roman und zeigt in vielen Zügen die gleiche Art
seines Schaffens : eine unscheinbare, fast nichtige Handlung,
die völlig zurücktritt hinter der außerordentlich feinen Cha-
raktierisierungskuust und der klaren Aufhellung psychologi¬
scher Feinheiten . „Der Zeuge" ist ganz besonders liebevoll
aus gestattet, in schönen , von Rudolf Koch entworfenen
Lettern auf Weißes Büttenpapier gedruckt , mit vielen Zeich¬
nungen des Verfassers geschmückt und in sorgfältiger Hand¬
arbeit gebunden. — Es ist mir eine besondere Freude , diese
Bücher anzeigen zu können. August Hinrichs.

Der alte Kaiser und seine „Gäste". Auch zu Lebzeiten
Wilhelms I . war Schloß Babelsberg für den Besuch von Aus-
slüglern geöffnet , und es ist kaum zu verstehen , wie gütig und
entgegenkommend der alte Herr war , ohne Rücksicht aus eigene
Bequemlichkeit . Wir lesen in einem reich und farbig illustrierten
Aussatz von Or . Bogdan Krieger über das Schloß ( No¬
vemberheft von Vel Hagen L Klasings Monats¬
hefte n ) : Beim Vorfahren pflegte der Kaiser zu fragen:
„ Sind Gäste hier ? " und wählte dann einen Weg nach feinem
Arbeitszimmer , der die „Gäste" nicht behinderte . Im Biblio¬
thekzimmer war er einmal — so berichtet der Hofrat Schneider
— mit der Anordnung über die Aufstellung der Werke Fried¬
richs des Großen beschäftigt , als er im Nebenzimmer fremde
Stimmen hörte . „ Kommen Sie auf den Flur , bis die Gäste
fort sind, " sagte er zu Schneider , und zog sich in der Tat
so lange zurück, bis die Besucher die Bibliothek besichtigt
hatten.

Ein neues Jrchalationsvcrsahren . Eine neue Methode
zum Inhalieren , die von Prof . Leschke angegeben wird , bietet
den großen Vorteil , daß die Anhalationen viele Stunden und
auch während des Schlafes durchgeführt werden können . Das
zu verdunstende Medikament wird in Lablettensorm in ein
Schälchen gelegt , das durch eine darunter befindliche elek¬
trische Birne auf eine Temperatur von 140 Grad erhitzt wird.
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Der Dtrafrechtsausschuß des Reichstages führte am
Mittwochnachmittag die Anssprache über die Todesstrafe zu
Ende . Der Ausschuß beschloß mit 17 gegen 11 Stim¬
men, die Anträge aus Abschaffung der Todesstrafe abzu¬
lehnen . Auch die vier Vertreter des Zentrums haben für

- B̂eibehaltung der Todesstrafe gestimmt . In der „ Ger-
fmania "

, die
'
feststellt , daß die Meinungen im Zentrum über

' diese Frage , die ja keinen Grundsatz der Partei berühre,
ebenso wie in anderen Parteien auseinandergehen , veröffent¬
licht der Reichstagsabgeordnetc Dr . Krone einen Artikel , in
dem er gegen die Todesstrafe Stellung nimmt . Er weist u . a.
darauf hin , daß für die Abschaffung der Todesstrafe auch ein
politischer Grund spreche . Der Entwurf der Regierung wolle
die Ncchtsangleichung zwischen Deutschland und Oesterreich.
Oesterreich kenne die Todesstrafe nicht mehr . Es gehe nicht
an daß in der Frage der Todesstrafe die deutsche Gesetz¬
gebung eine Ausnahme mache . Der großdeutschc Gesichts¬
punkt falle bei der Entscheidung schwer ins Gewicht ; er
Zwinge aus die Seite der Gegner der Todesstrafe.

rl . Berlin , 2 . November.

( Von unserem Berliner Korrespondenten .)
Die von uns angekündigte Ministerbesprechung zur Vor¬

bereitung des morgigen offiziellen Kabinettsrates hat heute
nachmittag stattgesunden . Wie üblich , wird das Ergebnis der
Ministc -rüesprechung nicht bekanntgegeöen . Von unterrichteter
Seite hören wir aber , daß Reichsfinanzminister Dr . Köhler
den an der Mimsterbesprechung beteiligten Kabinettsmitglie¬
dern den Entwurf einer Antwort auf die Denkschrift des
Reparationsagenten Parker Gilbert vorgelegt hat . Es scheint,
als ob man auch in Kreisen der Regierung zu der Ueberzeu-
gung gekommen ist, daß eine Veröffentlichung des
Gilbertschen Memorandums und der deutschen Antwort
wünschenswert ist , zumal der bayrische Ministerpräsident be¬
reits in öffentlicher Rede Bezug auf die Denkschrift des
Reparationsagenten genommen hat . Da der Reparations¬
agent selbst bisher eine Veröffentlichung seines Memoran¬
dums nicht gewünscht hat , wird das Rsichskabinett wahr¬
scheinlich erst nach Rücksprache mit denn Reparationsagenten
sich darüber schlüssig werden , ob es den Schriftwechsel be-
kanntgeben soll oder nicht . Wenn seine Entscheidung in posi¬
tivem Sinne ausfällt , ist mit der Veröffentlichung für Ende
dieser oder Anfang nächster Woche zu rechnen.

Die Mimsterbesprechung hat sich ferner mit der Schaf¬
fung einer Zentralstelle für die Behandlung von Rcpara-
tionsfragcn beschäftigt , lieber das Projekt eines Reichs-
reparationskommissariats wurde nicht mehr
diskutiert , da man diesen Plan endgültig fallen ge¬
lassen hat , und zwar , weil Reichsfinanzminister Dr.
Kühler und mit ihm die übrigen Zentrumsminister Ein¬
spruch dagegen erhoben haben . Es wäre im übrigen auch
fraglich gewesen , ob dis Bildung eines neuen Reichskom¬
missariats nicht der Genehmigung des Reichstages bedurft
hätte . In Kreisen der Reichsregierung ist an Stelle des Kom¬
missariats ein neuer Plan aufgetaucht , nämlich : die Orga¬
nisation einer Zentralstelle , dis , ähnlich wie das Ostpreußen-
Referat im Ncichsinnemninisterium , innerhalb des Verwal¬
tungsapparates des Reichsfinanzministeriums aufgezogen
werden und den technischen Verkehr zwischen Reparations¬
agenten unserer Regierung vermitteln soll . Dieses neue
Referat soll dem Rcichsfinanzministcr , über den bisher sämt¬
liche Verhandlungen mit dem Reparationsagenten geführt
wurden , untergeordnet sein und leine besonderen Voll¬
machten erhalten . An der Spitze dieser Zentralstelle soll

natürlich kein Staatssekretär , sondern höchstens ein Ministe¬
rialdirektor stehen.

Diese Projekte haben aber , wie wir erfahren , durchaus
noch keine feste Gestalt angenommen , es ist auch mehr als
unwahrscheinlich , daß bereits der morgige Kabinettsrat eine
Entscheidung hierüber fällen wird . Da die Schaffung eines
Staatssekretariates oder eines Neichskommissariates nicht
mehr in Betracht kommt , handelt cs sich lediglich um eine
verwaltrmgstechmschc Angelegenheit , die nicht mehr von
überragender Bedeutung ist . Die Kritik kann sich daher auf
die Forderung beschränken , daß die Pläne der Reichsregie¬
rung auch wirklich eine Vereinfachung des Verwaltungs¬
apparates bedeuten . '

Nr». SsAssMD US1Ä Dr». AsZiilroMs.
Berlin , 2. November.

Neichsfinanzminlster a . D . Dr . Reinhold und Reichs-
bankprästdent Dr . Schacht veröffentlichen , wie der Deutsche
Handelsdieust meldet , gemeinsam folgende Erklärung:

Zu den Ausführungen , die der Retchsbankprästdent am
27. v. M . vor dem Haushaltsausschutz des Reichstages über
die öprozentige Reichsanleihe gemacht hat , stellen wir gegen¬
über irrigen Ausdeutungen in der Presse gemeinsam fest : Es
ist richtig , datz die Reichsbant , als sie am 1k. Januar den
Diskontsatz ermäßigte , von der Absicht der baldigen Begebung
»mer Reichsanleihe keine Kenntnis haben konnte,
da zu jener Zeit die Regierung selbst sich nicht mit einer solchen
Absicht trug . Als indessen die sich häufenden Anleihepläne von
Ländern und Gemeinden nach Ansicht des Reichsftnanzmini-
stcriumS befürchten lietzen , daß der Markt sich erschöpfen würde,
ehe das Reich mit seiner Anleihe yerauskäme , entschloß sich die
Regierung zur sofortigen Auslegung einer Anleihe , zumal der
Markt der festverzinslichen Werte einetlebhaste Nachfrage zu
steigenden Kursen zeigte . Wie diese Marktlage damals in der
Oefscntltchkeit ausgefatzt wurde , illustriert ein beliebig heraus-
gegrissener Artikel tm Handelsteil einer großen Tageszeitung,
wo es wirklich heißt:

„Unter diesen Umständen scheinen die Aussichten einer
Reichsanleihe gerade in dem jetzigen Augenblick besonders
günstig . Die Bedingungen , zu denen die Anleihe aufgelegt
wird , lassen deutlich in Erscheinung treten , in wie großem
Umfange sich der Landeszinsfutz wieder dem normalen
Markt nähert . Noch vor einem halben Jahre wäre die Auf¬
legung einer Reichsanleihe mit 5 Prozent Nominalverzin¬
sung bei einem Ausgabekurs von 92 Prozent undenkbar ge¬
wesen . Heute , ivo fünsprozentige Hypothekenpsandbriefe
zwischen 93ft und 97^ Prozent , fünsprozentige Stadt¬
anleihen zwischen 93 und 95 Prozent notieren , erscheint der
Ausgabckurs nicht mehr gekünstelt . Allerdings ist zu berück¬
sichtigen , daß bei den genannten Papieren die Kursbildung
Wesentlich dadurch beeinflußt ist, datz es sich um Zwerg¬
emisstonen handelt . Trotzdem ist anzunehmen , datz die
Reichsanleihe , von der 200 Millionen Mark bei öffentlichen
Stellen mit Sperrvcrpslichtung fest untergebracht und auch
die restlichen 800 Millionen Reichsmark fest von den Banken
übernommen sind , glatt im Publikum Absatz findet ."

Diese Beurteilung der Marktlage war dem Reichssinanzmini-
sterium für die Auflegung eines fünfprozentigen Typs maß¬
gebend , dem die Reichsbank , die am 20. Januar von der An¬
leiheabsicht informiert worden war , zustimmte , während sie hin¬
sichtlich des Betrages eine niedrigere Summe empfahl . Nach¬
dem aber das Reichssinanzministerium die vom Konsortium
gewünschte Marktsreiheit von weiteren Reichsanleihen bei
einem niedrigeren Betrage nicht glaubte zusagen zu können,
haben weder die Konsortial Mitglieder noch die
Reichs bank Einwendungen erhoben.

Dr . Reinhold fügt hinzu , daß er der heute früh in der
„ Vosstschen Zeitung " veröffentlichten Notiz völlig fern steht und
ihren Inhalt nicht billigt.

Könnecke über Kalkutta.
Ueber Kalkutta wurde ein Flugzeug gesichtet . Man nimmt

an , daß es Könneckes Maschine ans dem Fluge nach Rangoon
gewesen ist

Das Walöhom
Zum St . - Hubertustag am 3 . November.

Von Hans Brsnmng , Oldenburg.
Das Waldhorn lockt. Irgendwo hinter dem dunkel¬

grünen Geschanz des Föhrenwaldcs , dem goldbronzenen Ge¬
flimmer herbstlichen Birkenlaubes klingt der Ruf . Träume¬
risch , schwermütig fast , hebt er an , lustig dann schmettert der
Klang , mahnend verhallt das Signal.

Jagdansang hat es gekündet . „Jagt waidaerccht , ihr
Jager ! " heißt seine Mahnung . Und aus den Büschen , dem
Dickicht hervor hallt nun das Lärmen der Trsrüerwehr . „ Ho,
ho ! — Has upp , Has upp ! — Hier löppt noch en ! Hier löppt
noch en ! — Ho , Hy ! "

Treiberknüppel klappen an Stämme und
Dürrholz . „ Bass ! " kracht der erste Schuß „Päng ! "

„ Bmrrrn ! "
Hallen der zweite , der dritte . „Mrste rut ! Wirste rut ! " brüllt
der Treiberjungs hell krähend den sich vor ihm drückenden
Löffelmann an . „Achtung rechts , he kimmt !" Baff ! Bass!

Vor mir in der Schonung wird ' s jetzt lebendig . Da
huscht es grau , loboldhaft geduckt daher : — ein Karnickel.
Rulsch — ist es unter den Zweigen vor , wutsch — wieder
verschwunden , eh ' noch die Flinte hoch kam . „RätsS ! Rätsch!
Ratsch ! " lärmt entrüstet Markwart , der Häher , im Dickicht.Das ist ja aber auch gar zu toll , dieses . Brüllen . Trampelnund Klopsen der Treiber hier im sonst so stillen Walde , der
doch den Tieren allein gehört ! „ Unverschämt ! Unverschämt !"
krciscyt erbost der graue Gesell mit den schillernden blau-
weißen Fliigelschildern und flattert eiligst Vondaunen , dem
Hochwalds zu . Wanderdrosseln zippen im Gezweig . Hau¬ben - und SchwanMeisen turnen zwischen Fuhren -

°
und

Eicy - n ! ohdcn einher . Und der Zaunkönig huscht cmfgereat
durchs Bromveergemnk.

Näher und näher rückt die TreiSrrwehr . Rechts und
Enks, , aus der Stirnseite und am Rückwechsel knallen die
Schüsse . Ern Hund jauchzt hell auf , weil er dem lariflahmsn
Hasen nachhetzen darf . „O wäh ! O wäh ! " klagt bald der
Erwischte.

Schon taucht hier und da die Gestalt eines Treibers
zwischen den Bäumen auf . Lauter und lauter schallen die
Ruse , bas Klopsen . „ Ta ! Ta ! " ruft das Waldhorn . Das
bedeutet füv die Treiber : „Stehenblciben ! Tramveln ! " Der
Waldboden dröhnt unter dem Stampfen derber Stiesel.
„Ta ! " befiehlt nun das Horn . „ Vorrücken ! " heißt das . Und
nun flitzt es und huscht es , rechts und links , überall . Wie
schnell rollende Bälle wischen die Kaninchen über die Schnei¬sen ; hie und da rutscht auch noch ein Has hervor , der sich bis
dicht an die Schützenkette gedrückt hat . „Schnepfe ! Achtung,
Schnepfe ! " ruft ein Treiber , Dg ist sie schon , im Zickzack

wirbelt sie aus dem Dickicht , schwenkt über den Weg . Ein —
zwei Schüsse kläffen ihr nach — vorbei ! Die Treiber haben
überall die Schützenkette erreicht . Vom Haken her ruft wie¬
der das Waldhorn . Sammeln!

Alles strömt zum Platze des Jagdleiters . Da werden
die erlegten Hasen und Kaninchen fein säuberlich nebenein¬
ander ins braune Heidekraut gebettet . Goldgelb rieseln müde
herbstliche Birkenblätter herab auf die Jagdbeute.

Manch munteres Scherzwort fliegt von Jagdfreund zu
Jagdsreund . Was muß der „Kunstschütze " nicht alles ein¬
stecken, der da zwei Hasen und drei Kaninchen Schuß auf
Schuß — vorbeihieb ! Aber Harras wird gelobt und Adda
gestreichelt , die braven Hunde , die so wacker die Wundsvur
gehalten und die kranken Hasen zur Strecke gebracht haben.
Teil jedoch bekommt von seinem Herrn einen wütenden Blick,
weil er das Kaninchen wieder fallen ließ.

„ Weiter , meine Herren ! " ruft der Jagdleiter , „die Trei¬
ber gehen rechts ah bis zum Hauptweg , dis Schützen bitte
ich, mir zu folgen . "

Wieder andere Bilder entrollen sich im sonnenfunkelnden
Hcrbstwald . Und von neuem lockt das Waldhorn.

James Kwast ch. Eine der markantesten , auch in Olden¬
burg bekannten , Persönlichkeiten des Berliner Musiklebens,
einer der ausgezeichnetsten Pianisten , der hervorragendsten
Pädagogen , ist nun auch gestorben : James Kwast. Er
war geborener Holländer , hatte aber seine künstlerische Aus¬
bildung in Leipzig genossen . Als ein erst Zweiundzwanzig-
jähriger wurde Kwast Nachfolger Friedrich Gernsheims als
Lehrer am Kölner Konservatorium ; dann kam er über Frank¬
furt nach Berlin , wo er nach dreijähriger Tätigkeit am Kon¬
servatorium Klindworth -Scharwenka an das Sternsche Kon¬
servatorium übersicdelte . Eins Tochter Ferdinand Hitlers —
Antonie — war seine erste Frau ; eine Tochter aus dieser Ehe
war mit Hans Psitzner verheiratet : sie starb vor ungefähr
einem Jahre . Frieda Hodapp wurde Kwasts zweite Frau,
die berühmte Pianistin aus seiner Schule.

Ern Aufruf zur Erhaltung des Wilhclm - Busch -Geburts-
stauses in Wiedensahl . Das Geburtshaus von Wilhelm Busch
in Wiedensahl ist in Gefahr . Die Beschaffenheit des Gebäudes
im Zusammenhang mit den Wirtschastsräumen zwingt den
Besitzer , einen Verwandten von Wilhelm Busch , zu mancherlei
das Haus von Grund auf umgestaltenden Aenderungen . Der
Heimatbund N i c b e r s a ch s e n möchte die Stätte in
ihrem ursprünglichen Bauzustand bewahren und damit die
Errichtung eines Busch - Museums verbinden . Ein Auf¬
ruf hat die Unterschriften von Dichtern , Schriftstellern , hohen
Verwaltungsüeamtcn , Führern der Wirtschaft und Männern
der Presse aus dem gesamten deutschen Sprachgebiet gesunden,
die um Spenden zum Ankauf des .Hauses auf das Postscheck¬
konto Hannover 26889 Heimatt 'nnd NIe - ersachcn e . V >, „ Bnsch-
spende "

, Hannover , bitten.

I^eues vom Tage.
^

Wahlerfolge der englischen Arbeiterpartei?
London , 3 . November.

(Drahtloser Eigenbericht . )
Wie der „Daily Herald" berichtet , beträgt der Ge¬

samtgewinn der Arbeiterpartei bei den Provinzial - und Ge¬
meinderatswahlen 167 Sitze , die Verluste 39 , so datz ein
Nettogewinn von 128 zu verzeichnen ist . In sieben Städten
wurde eine arbeiterparteiliche Mehrheit geschaffen , so das;
die Arbeiterpartei ab 1 . Januar insgesamt 16 Städteverwal¬
tungen kontrolliert . Die Zahlen der übrigen Morgenblätter
Weichen wesentlich von den Ziffern des „Daily Herald " ab.
Eine längere Betrachtung der „Times " ist auf einen Ge¬
winn von 95 Sitzen der Arbeiterpartei ausgebaut , die von
dem Blatt als eine Enttäuschung gegenüber den 146 Gewin¬
nen bei der vorherigen Wahl bezeichnet wird.
, ft - ' - -

Charles Humbert gestorben.
Gestern abend verstarb in Paris infolge Gchirnschlags

Charles Humbert , der , aus einfachen Verhältnissen stammend,
sich beruflich und im öffentlichen Leben eine führende Stellung
errungen hatte . Bekannt ist sein energisches Eintreten für Frank¬
reichs Rüstungen Anfang des Jahres 1914 . Während des
Krieges leitete Humbert das „Journal "

, bis zum Dezember
1917, wo der Senat seine parlamentarische Immunität aufhob,
dagegen eine Anklage wegen Einverständnis mit dem Feinde er¬
hob . Es handelte sich hier um die bekannte Affäre Bolo , wobei
ihm zum Vorwurf gemacht wurde , sich mit deutschem Gelds zum
Mitbesitzer des „Journal " gemacht zu haben . Humbert wurde
im Februar 1918 verhaftet und verbrachte 15 Monate im Unter¬
suchungsgefängnis . Das Kriegsgericht , vor dem sein Prozeß
zur Verhandlung kam , mußte ihn aber sreisprechsn.

Die gefährlichen Bären von Schönbrunn.
Wie die Blätter berichten , ereignete sich vor dem Bären¬

käfig in Schönbrunn , wo drei Bären untergebracht sind , ein
schwerer Unfall . Ein Besucher warf den Bären Zuckerstückc
zu . Als eines davon außerhalb des Käfigs liegen blieb,
stieg der Mann trotz des Verbotes über die in einer Ent¬
fernung von IV 3 Metern vor dem Käsig errichtete Barriere
und wollte dem Bären das Stück Zucker durch die Gitter¬
stäbe zureichen . Einer der Bären bekam die Hand des
Mannes zu fassen , riß ihm den Zeigefinger und
Mittelfinger weg, außerdem ein etwa 30 Zenti¬
meter langes Stück der Sehne des Hand¬
rückens. Der Mann fiel in Ohnmacht und wäre zweifel¬
los von den Tieren noch ärger zugerichtet worden , wenn er
nicht von den Gitterstäben rasch hätte weggerissen werden
können . Derselbe Bär hat schon vor drei Jahren einem
Gärtner , der ihm ein Stück Brot geben wollte , einen Arm
zerfleischt.

Keine neuen Ausgrabungen in der Mongolei?
Nach einer halbamtlichen Mitteilung der mongolischen Re¬

gierung aus Ulan -Bator , bestätigt sich die Meldung über die
neuen Ausgrabungen der Grabstätte Dschingis Khans nicht.
Es handle sich um eine Grabung , die noch nicht abgeschlossen
wurde . Der russische Forscher Koslow befindet sich im übrigen
zurzeit nicht in der Mongolei , sondern in Leningrad . Die Aus¬
grabungen seien im vergangenen Jahre vollkommen eingestellt
worden , und die mongolische Regierung habe ein neues Gesetz
erlassen , nach dem alle Ausgrabungen in der Mongolei nur
mit Genehmigung der Regierung stattfinden dürfen.

ÄN ÄSLÜ LZSLZLtLßrAA
Ar M -K 2' LS.

Berlin , 3 . November.
Wie die Morgenblätter aus Paris melden , fand am

Mittwoch ans dem Friedhof Bagneux Montrouge an deut¬
schen Kriegergräbern eine Gedächtnisfeier statt , in deren
Verlau / Botschafter von Hoesch der Toten gedachte , die
in Frankreichs Erde bestattet sind . Auch im Verlause dieses
Jahres , so führte der Botschafter u . a . aus , sei umfangreiche
Arbeit geleistet worden . 23 Friedhöfe im Gebiete der Somme
und an der Maas seien auf Kosten des Volksbundes für
deutsche Kriegergräberfürsorge mit Baumalleen bepflanzt
worden . Die Fürsorge habe sich auch ausgedehnt auf die
Kriegerdenkmäler . Dabei habe sich auch die Möglichkeit er¬
geben , die Kriegerdenkmäler aus der Zeit von 1870/71 in
der Umgebung von Metz wieder herzustellen . Der Botschafter
stellte weiter fest , daß in den letzten Jahren der Besuch der
deutschen Kriegergräber in Frankreich durch Angehörige aus
der Heimat stark zugenommen habe . Er sei mit den zustän¬
digen deutschen und französischen Stellen weiterhin bemüht,
nach Möglichkeit das hohe Ziel der Sicherung und Aus¬
schmückung der deutschen Totenstätten zu erreichen.

Die Beratungen im Bildungsausschutz.
Die hessische Regierung gab im Bildungsausschuß die Er¬

klärung ab , daß sie den Schulgesetzentwurf ablehne , weil er
verfassungswidrig sei . Hessen bestehe darauf , daß die
Mehrkosten in vollem Umfange vom Reich getragen werden . —
Ministerialrat Löffler vom Reichsministerium des Innern
gab alsdann eine ausführliche Uebersicht über die öffentlichen
Volksschulen in den verschiedenen deutschen Ländern . Es kann
zusammenfassend gesagt werden , daß weder der Charakter der
Bekenntnisschule , noch der Charakter der Gemeinschaftsschule
in den einzelnen deutschen Ländern einheitlich ist. Die Zahl
der Schüler in den öffentlichen Volksschulen Deutschlands ist
seit dem Jahre 1921 um rund 25 Prozent zurückgegangen ; da¬
gegen beträgt die Abnahme der Zahl der Schulen kaum 1,5 v.
H , die Verminderung der Lehrkräfte rund 7 Prozent . Unter
den 52 763 Schulen , die 1821 vorhanden waren , waren 42 985
Bekenntnisschulen (81,4 Prozent ) und 8778 Gemeinschafts¬
schulen (18,6 Prozent ) . — Darauf wurden die Verhandlungen
aus Donnerstag vertagt.

Zusammenstotz in der Luft.
In der Nähe von Madrid stießen zwei Militärflugzeuge

zusammen und stürzten ab . Die beiden Flieger , ein Major
und ein Unteroffizier , wurden getötet.

Die Schach -Weltmeisterschaft.
Die 23. Partie zwischen Capablanca und Nljechin wurde

nach dem 40. Zuge abgebrochen . Capablanca bot remis an , dies
wurde aber von Aljcchin abgelchnt , da er sich im Vorteil
glaubte.

ZOlstloLkojUSsts!
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Anfang 7 Uhr . Der Vorstand.
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im Schneidern.
Wilma Liebctrau,

Werkstatt für Damenmoden.
Donnsrschwcer Straße 58.

Donnerstag, d . 3.
Nov ., 714 bis nach
10 Uhr : 34. Anrecht-
vorstcll . Zuni ersten
Male : „Wer weint
um Juücnaü? "

Freitag, 4 . Novbr .,
714 bis 1014 Uhr : 35.
AnrechtvorstL . : „ Ri-
goletto ." Schülerkar¬ten.

Sonnabend, d . 5.Nov. , 714 bis nach 10
Uhr : 36. Anrechtvor¬
stellung , „Wer weint
nm Juckenack? "

Sonntag, 6. Nov.,
314 bis gegen 6 U .:
Nuß . Anrecht , „Wer
Weint u . JnSenack ? "
— 714 bis nach 1014
Uhr : Außer Anrecht.Zum ersten Male:
„ Die Zirtusprinzcs-

Rmer
ElOttWÄer.

Freitag, 4. Novbr .,ab. 7.30 Uhr : „Der
Beiter a. Dingsda."

Sonnabend, d . 5.
Novbr ., abends 7.30
Uhr : „Mignon."

Sonntag, . 6 . Nov.,nachm. 5 Uhr : „ Par-
sisal."

Montag, 7. Nov.,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„F-alstaff ."
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Ihre am heutigen Tage vollzogene
Bermfthlung geben bekannt
Kavitiin Vernarb HeinrichFühlers

und Frau Sophia geb . Jürgens
Barstet, den 3. November 1927

Uexinn billiger Mintsrirurss in
(Irallliaatist , Worrssponäsa ? , I6on-
versatiou nneir nsusster Lletdoäe
bsi Hedrsrin mit Wnslanäspraxis.
WmaeicinnZeii bis 20. ä . N . erb . bei
L . MuriÄrs . Uselorslsr SlesHv 84 U

IVi 6 ll 6 rbs xinn äsr 8pan!8eii6n
I- eseabenäs 8 lltov ., Z '/s llliir , bei
I^axe am 1-VsII
L. tiinr ! etis , span , krivatlebrerin _ !

jeglicher Art
b. preiswert,

und flotter
satMMZvü » Bedienung

übernimmt
Karl Göbring. Schlachter , Nadorst M
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. >
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ingeniös ^Sonderangebot
1 Büfett
1 Sofa mit Motette
1 Zugtisch
4 Lederstühle

beim Am merlanoer

Zu verk. hölzerne I Zu verk. eil . Her-
KMMMA . MALrw

Junkerstratze 29 !. o. ! Cloppenbg . Str . 67.
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Farbenhandlung
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Violin-Lnterricht,
gründl ., bcw . Meth.Stunde 1,50 / ( . An¬
gebots erb. unter U
104 an Bischosfs A .-Ann., Osternvurg.

Ihre am 28. Oktober 1927 vvllzogcne l
Vermählung geben bekannt i

Mtz Meyerund Fmu!
Annemarie geb. Lohe

Moorsut Rote Erde bei Wardenburg

Gleichzeitig danken wir herzlichst für
erwiesene Aufmerksamkeiten

Wer ert . jg . Dame
Unterricht in Buchs . ?
Angeb . « nt . I L 157
an die Geschst. d . Bl.
Keübt.WAchenähsrinG jucht Beschättiguna
i .Hauss . Ang . n .JÜ l6ö
and . Geschästsst. d . Vl.

CeSurts -Anzeigen.

MÄelG^ Die Geburt eines gesunden

0
^ zeigen an
L Hugo Köhler und Fra » !

Else geb. Lieneweg . !
Oldenburg, den 1. Nov . 1927,

Blumenstr . 39.

TMZMWLW.
M . " -« MlMW SWPPWMSijBMMW MM»

idinLk InnZeM, mit Moksr Osäulä ertraZsnem
Usiäsir entscklisk iisuts mittaZ unssrs lisbe
Nutter , Zck^ isZsrmuttsr , QroLmuttsr , LL 'ovvsLtsr
un6 LLdvväZerm

k« W BMickr
Z o b . Nüllsr

In tisisr Trauer

MWWVK K « 8S » W
MÄK RsMMS Zsb . Rissebistsr
VKNZ WL « WÄS
MZAS RWZEWMßSss
LZSW ksLLeVlLlkk Mb . klerürsns

SSMU KNWLL8,
Lnlislkinä unä nlis WnZsböriZen

WWLGZ'ZNZZ ^ G bsi I-IoreZsickam , LNASD,
WMFZKTUÄEßW, äöll 2 . Hlovembsr 1927

OIs 8ssr6iZu .nZ linkst am Lonnabsnä , 6sm
5 . blovsmbsr , naclimittaM 4 Dbr , auk äsm kneä-
bok 2U Wtsns statt.

'HrnusranilLLbt um 2 Vz IHbr im Unuss.
Von krsunäliedst ^uZsäLciitsn 6e1Iei6sbsLULbsii

bitten wir nb^ussiien.

ZMKtzWUW.
Für die herzliche Teilnahme an un¬

serem schweren Verluste sprechen wir hier¬
mit unseren

aus.
wsVMste« DZrM

Marie Schmidt u . F
Sonnenstraße 10.

am .,

Jaderberg. Für dis vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen , besonders" " " "lers für .
Herrn Pastor Volkers
Worte im Ha

seine trostreichen
Hause u . am Grabe , sowie dem

Kriegerverem und Stahlhelm, allen , die
ihm das letzte Geleit gaben , seinen Sarg
mit Kränzen schmückten, sage ich im Na¬
men aller Angehörigen meinen

heVZKchw Dsmk
Frau Bakenhus Wwe.

W«
kLM dis aut ^ etterk-

' LUS

M M
MMÄ

— Dame,
Mitte 30. sucht d,--
Bekanntschaft cirs
netten , solid . Heu-
Nur aufrichtige «

an die Geschst. d .
"



^ 1

1. Beilage
A« Nr . 2NK der „NachrLchLen firr Stadt RKd Lamd " Vsm Donnerstag, dem 3 . November LSL?
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* Oldenburg , 3. November 1S27

Vom Landtage-
Vorlage 6 enthält die Gesetzesvorlage , wonach die Ol-

denburgische Industrie - und Handelskammer
für die Landesteile Oldenburg und Lübeck außer den fünf
Mitgliedern für den Landesteil Lübeck fünf Ersatzmitglieder
zu wählen hat Die Zweigstelle der Kammer im Landesteil
Lübeck besteht aus den Mitgliedern und deren Stellver¬
tretern.

Vorlage 7 . Der Gesetzentwurf schlägt vor , den Stadt-
gemeinden zu gestatten , soweit es zur Deckung der Vorschuß¬
zahlungen erforderlich ist, Zuschläge zu den staatlichen
Steuern über die bisherigen , im Finanzausgleichsgesetz be¬
stimmten Grenzen zu erheben . Gegen einen Mißbrauch des
Zuschlagsrechtes soll die vorgesehene Genehmigung des
Staatsministeriums schützen.

kmrigvoi ' ti 'ag.
Einführung in die Siedlungsgeschichte der nordwestdeutschen
Landschaft von C. Baasenam Dienstagabend in der Aula

des Realgymnasiums.
Wie angekündet , behandelte Herr C . Baasen vor

einer ziemlich besetzten Aula einige Fragen seines ausführ¬
lichen Werkes , dem wir in der Montag -Ausgabe einen be¬
sonderen Abschnitt widmeten . In dem ersten Teil des Vor¬
trags sprach er von der Entwicklung der Land¬
schaft, insbesondere unseres Ammerlands , von dem Ur¬
zustand bis zur Neuzeit . An den alten Wasserläusen lagen
zunächst Sumpfwiesen . Daran schlossen sich die Ackerparzellen
an mit Wällen und Eichenbestand ; zwischen den Wällen lag
Heide und Wiese für das Vieh , zu deren Schutz die Kämpe
aufgerichtet wurden . Das höher gelegene Land war der so¬
genannte Esch , das Kulturland aus lockerem Sandboden.
Die Ackerformen waren verschieden ; die älteren lagen wahl¬
los herum , die neueren in dem kultivierten Lande waren
viele schmale Striche , an denen mehrere Bauern Anteil
hatten , damit sie bei Räubereien in gleicher Weise geschädigt
wurden.

An Holz gab es zunächst nur Eichen, nebenbei auch
Eschen und Weiden . Alte Dorfnamen , die aus Flurnamen
zurückgehen , beweisen es noch heute . So sind alle Namen
mit der Endung -holt , -Horst, -wehde , -Wege , -busch zu ver¬
stehen . Der Reichtum eines Bauern richtete sich nach dem
Besitz von Bäumen . Das beweisen um die Mitte des 17.
Jahrhunderts die Holzbestchtigungs -Protokolle . Da heißt
es z . B . : „Armes Volk "

. Wenig Holz , kein Busch " . „Keine
Holzung "

, z . B . bei Westerloy . Aus den alten Karten ist
heute viel zu entnehmen . Als Beispiel wurde das Dorf
Westerfeld , südwestlich Torsholt , behandelt . Leider werden
in heutiger Zeit die alten Kämpe , die in der Vorzeit die
bebauten Fluren schützten, abgetragen . Die Straßen wurden
in alter Zeit mit Holzbohlen belegt . Daher sind die heutigen
Reste nicht nur auf die Römer zurückzusühren . Die Eiche ist
immer vorherrschend gewesen , besonders wegen der Eichel¬
mast der Schweine ; denn anderes Krastsutter gab es noch
nicht . Mit den einfachsten Pflügen wurde das Land be¬
arbeitet . Drei alte Modelle sind im Bilde zu sehen.

Eine Reihe von Bildern gaben im zweiten Teile des
Vortrags durch Herrn Sanders Epidiaskop eine Vor¬
stellung von den primitiven Wohnungen , die zum Teil noch
heute erhalten sind . Als Fundament dienen große Find¬
linge , darauf liegen die Eichenbalken als Fachwerk , das mit
Lehm und Strauchwerk ausgefüllt ist. Im Hümmling trifft
man noch eine große Anzahl der ältesten Katen . Gärten
waren ursprünglich nicht beim Hause . Sie lagen abseits
auf schwerem Boden . Es gibt sogar heute noch die ältesten
Eiuraumhäuser . In ältester Zeit kannte man nur Häuser-
Dörser.

Durch die ganze Siedlungsgeschichte geht das beharr¬
liche Ringen des Menschen mit dem Boden , der oft die Ent¬
wicklung einer Landschaft zurückgehalten hat . Der Vor¬
tragende gab der Hoffnung Ausdruck , anregend durch seine
Ausführungen auf die Zuhörer gewirkt und das Verbun¬
densein der beiden Faktoren , Landschaft und Mensch,
gezeigt zu haben.

Ver ' pMLkDtWMZs ^ sreT ' ckes

Ortsgruppe Oldenburg.
BiZ aus den letzten Platz füllte sich der große Saal in der

„Union " am Abend der Feier . Er wurde durch Musik und einen
Borspruch : „ Einst und jetzt" von Walter Flex , vorgetragen
von Frl . Erna Böhm, eingeleitet . Die Führerin , Frau
Lindner, begrüßte die Versammlung herzlich , besonders die
erschienenen auswärtigen Gäste. Durch eine in schlichtem Ernst
gehaltene , aus innerstem Herzen kommende und zu Herzen
gehende Ansprache des Marine -Oberpsarrers Ronneberger
wurden die Kameradinnen aus die ernste Bedeutung der feier¬
lichen Verpflichtung vorbereitet . Mit den Worten : „Sprecht
Ihr von deutschen Helden , vergeßt der deutschen Frauen nicht",brachte er uns an einem schlichten Beispiel die höchste Opfer-
sähigkeit der deutschen Frau und Mutter im Kriege in Er¬
innerung , mit welcher sie weit über die Sorgen des Alltags,der Familie und des Hauses hinausgewachsen war , und damit
sie sich würdig an die Seite der Kämpfenden gestellt hatte.
Heute gilt es wie in den Reihen der Männer , so auch bei den
Frauen , mit Beispielen aus der Geschichte ihnen dieses ihr
Fronterlebnis immer wieder ins Bewußtsein zu rufen , damit
der „Heilige Frühling " auch bei uns wieder heraufzieht . Das
wird geschehen, wenn alle Frauen in sich die Pflicht fühlen,
würdiges Weibtum neben hohes Mannestum zu stellen , um
Schulter an Schulter mit dem Manne die schweren Ausgabendes Wiederaufbaues unseres deutschen Vaterlandes zu be¬
wältigen . Ihre Treue zeigt die Frau darin , daß sie bewußt
deutsche seelische und gesellschaftliche Kultur treibt . Die Rede
klang aus in einem Treuschwur allem , was deutsch ist.

Mit slotier Musik und einem Gedicht von Bogislav von
Selchow , von Fräulein Stolle gesprochen, begann auch der
zweite Teil des Abends . Nachdem Fräulein Thea Schipper,am Klavier von Frl . Hel . Th eilen begleitet , die Versamm¬
lung mit ihrer glockenhellen Stimme durch zwei Lieder erfreutbatte , nahm unsere verehrte Führerin , Frau Lindner, die
keierliche Verpflichtung einer großen Anzahl von neuen Mit¬

gliedern vor . Sehr warm legte sie es allen Kameradinnen ans
Herz, sich stets bei allem Tun und Handeln die Frage vor¬
zulegen : Wie nütze ich durch Pflichttreue und Opserfreudigkeitim eigenen Kreise dem Vaterlande , bevor sie mit jeder einzelnen
zur Bekräftigung des Treugelöbnisses den Händedruck tauschte,
« tchend sangen alle : „Ich Hab ' mich ergeben ."

Die von allen Versammelten getragene Sehnsucht und der
alle beherrschende Wille nach Freiheit und Frieden sür 's Vater¬
land fanden einen beredten Ausdruck in dem gemeinsamen
Schlutzliede : „ Wir treten zum Beten "

, mit seinem Endrus:
„Herr , mach uns frei !" — ^ .. ^ s.

H-
Viie nssktte Seb« ur»gei»rB»tspei 'ioäe.

Die nächste Schwurgerichtsperiode beginnt
am 21 . November . Die einzelnen Termine sind noch nicht
endgültig festgesetzt , es ist aber anzunehmen , daß die Ver¬
handlungen sich 11/2 Wochen hinziehen werden . Neben einer
größeren Reihe von Meineiden Werden Brandstiftungsfälle
zur Verhandlung kommen . Außerdem ist eine Verhandlung
wegen Totschlags angesetzt . Es handelt sich hier um
den Fall , wo , wie erinnerlich , am Ausgange des Lastruper
Kirmes im Sommer d . I . im Verlaufe eines Streites ein
Mann derart schwer verletzt wurde , daß er an den Folgen
starb . Ferner wird der Mord in Peheim in Süd Olden¬
burg verhandelt werden . Hierbei handelt es sich um den
Mord an einem Mädchen , das sich an einem Sonntag im
Juni d . I . mit ihrer Mutter auf dem Wege zur Kirche be¬
fand . Das Mädchen wollte sich an dem betreffenden Sonn¬
tage verloben , wurde aber auf dem Kirchgänge Von einem
anderen Liebhaber aufgelauert , und dieser schoß ihr zwei
Kugeln in den Kops , die den Tod zur Folge hatten . — Der
Fall Johannsen, des Mittäters in der Mordsache
Schäfer , wird , wie wir hören , in dieser Schwurgerichts¬
periode Wohl noch nicht zur Verhandlung kommen.

* Zur - Stadtratswahl . Uns ging die Frage zu , ob ein
in der Stadt Wohnender auch die Liste für die Stadtgebiets¬
vertretung und ein Wähler im Stadtgebiet die Stadtrats-
Liste wählen könne . Das kann man selbstverständlich nicht.
Jedem Wähler ist vorgeschrieben , in welchem Bezirk er wäh¬
len kann , und das bedeutet , daß man auch nur die Liste ab¬
geben kann , die für den Bezirk — sei es Stadt oder Stadt¬
gebiet — gilt . Sonst ist der Stimmzettel ungültig.

* Der Verein ehemaliger Schülerinnen der Cäcilienschule
HM am kommenden Sonnabend eine Mitgliederversamm¬
lung im Singsaale der Cäcilienschule ab . In dieser Zusam¬
menkunft soll eine wichtige Angelegenheit besprochen werden,
daher ist zahlreiches Erscheinen erwünscht . Außerdem hält
Frl . Studienrat Wulff einen Vortrag über Pompeja-
Nische Altertümer.

* Die nächsten Vorträge von Frau Josesine
Mers 0 n finden am 5 . und 6 . Dezember Meinardusstr . 69
statt . Der erste Zyklus umfaßt 30 , der zweite 50 Personen.
Es sind noch Meldungen für die Beteiligung zu machen bei
Landsberg -Schüttingstraße . Gegenstand der Vorlesung sind
diesmal außer Modernem Szenen aus der „Jungfrau von
Orleans ".

* An die Ausstellung von Gebrauchsgraphik unseres
heimischen Künstlers Wilh . Kaufmann im Augusteum
sei noch einmal erinnert . Sie dauert noch bis zum 21 . No¬
vember . Die Ausstellungsblätter sind namentlich der ge¬
werblichen Reklame gewidmet , so wie jedes Geschäft sie
heute gebraucht.

« Der Wiederbeginn der regelmäßig Dienstags statt¬
findenden Leseabende „der Reunion Espanola " unter dem
Vorsitz der spanischen Privatlehrerin Frl . E . Hinrichs
ist laut Anzeige auf den 8 . November gesetzt.

* Methodisches Lehrbuch des Maschinenschreibens von
Kurt Räuber, techn. Lehrer an den Stadt . Handeslehr-
anstalten in Oldenburg , Verlag : Bültmann L Gerriets , Buch¬
handlung , Oldenburg . Das Buch ist nicht ein Buch von den
Dutzendlehrbüchern sagt M . Stein. Man fühlt , daß es für
die Schüler und nicht für den Geldbeutel geschrieben ist. Mit
seiner methodischer Kunst bringt der Verfasser den gesamten
Stoff an die Schüler heran . Jede Hebung enthält Finger -,Wort -, Satz - und Geläufigkeitsübungen und Maschinenkunde,
immer vom Leichten zum Schweren steigend . Zusammen
bilden sie eine methodische Einheit . Die Gelüusigkeitsübungbildet die Probe aus die Grisssicherheii . Daß der Verfasser zu
jeder Hebung ein Stück Maschinenkunde bringt , ist besonderslobenswert , denn so wird der Schüler allmählich mit seiner
Maschine , ihren Teilen und ihren Funktionen vertraut , so daßer in der Praxis bei Störungen doch nicht ganz hilflos ist.
Zum ersten Wale findet man in einem Lehrbuche etwas überdie Geschichte der Schreibmaschine und , waS für die Schülervon Bedeutung ist, Abbildungen von Bureaumaschtnen und
Bur - augeräien . Das Buch eignet sich auch sehr gut für den
Selbstunterricht . Wer das Buch gewissenhaft durchgearbeitet
hat , ist ein sicherer Schreiber , der in der Praxis seinen Platz
zur Zufriedenheit aussülli.

rm . Astoria - Künstlerspiele . Das neue Abendprogramm
gehört nach Umfang und Inhalt zu den besten, die an dieserStelle je gezeigt wurden . Unter der Ansage von Willi
Lilie, launig und Stimmung machend, tritt zuerst Miß
Cady, eine akrobatische Tänzerin , aus. Die zwei Hellas-
Kunstradfahrer, zwei Herren , bringen nette Evolutionenmit humoristischem Einschlag unter Beifall des Publikums.Paul Attila — Wege zu Kraft und Schönheit — arbeitet
einen ausgezeichneten Kraftakt mit zum Teil ganz neuartigen
Einzelheiten , fabelhaft , mit welcher Eleganz er die schweren
Eisenkugeln und zum Schluß eine veritable Granate großenKalibers mit dem Nacken auffängi ! Willi Lilie, den das
Programm als den besten Tanzhnmoristen ankündigt , glänztnebenbei auch noch mit famosen Typen aus dem Ballsaal.Dann folgt Schlag aus Schlag eine glänzende Nummer nachder anderen . Les Diodattis stellen lebende Plastiken,moderne Porzellankunstwerke , davon berückend schön die
„Galanterie ". Dem Herren -Duett Pilz und Naumann war
am ersten Abend ein Bombenerfolg beschieden. Von den an¬
deren Gaben seien erwähnt die Parodie Courths - Mahler , die
Pantomimen „Beim Zahnarzt " und die sehr komische Zugabe
„Zwei arme Verlassene ". Den Schluß machen die drei
Apollos, drei Herren mit einem eleganten Sportakt , Krast-
leistungcn von unerhörter Exaktheit und unglaublicher Prä¬
zision in tadelloser Ausmachung , eine ganz große Nummer.
Das Orchester hielt sich lobenswert ( Harry Delventhal ) ,war verständnisvoll in der Begleitung und trug mit seinen
flotten alten und neuen Tänzen wesentlich zum guten Gelingen
des neuen Programms bei.

fpanL LekLr» schwer » er»kvsnlrt.

Der bekannte Operettenkomponist Franz LehLr (im Bilde ) ist
an einem Halsleiden erkrankt und wird sich einer Operation

, , unterziehen muffen.

6r »oK TÄrrkarr ?age
der Deutsch - Amerikanischen Petroleum - Gesellschaft im

Hamburger Petroleumhasen.
Der Hamburger Petroleumhafen ist Freihafengebiet , d . h.die importierten Mineralöle werden zollfrei eingeführt und

erst verzollt , wenn sie den Petroleumhasen wieder verlassen
bzw . in das Inland übergesührt werden.

Die Mineralöle kommen hauptsächlich in Tankdampfern alsBulkware an und werden in Tanks eingelagert . Der Ab¬
transport erfolgt auf dem Wasser- und Landwege , in Fluß¬fahrzeugen , Kesselwagen usw.

Im Petroleumhafen dürfen nur fertige Oele gelagert wer¬den. Eine Fabrikation von Oelen darf nicht stattfinden , des¬
halb werden auch nur gebrauchsfertige Oele importiert und
umgeschlagen.

Die Mineralöle werden nach der Polizei -Verordnung indrei Gefahrenklassen eingeteilt . Die Anlage der Deutsch -Ameri¬
kanischen Petroleum -Gesellschaft im Hamburger Petroleum¬hafen ist eines der größten europäischen Tankläger , das mit 70Tanks eine Lagerkapazität von 150 000 Kubikmeter und eine
Terrainfläche von etwa 110 000 Quadratmeter umfaßt . Außerden Lagermöglichkeiten in Tanks sind noch größere Lagerräumemit über 100 000 Quadratmeter für Faßware vorhanden . Fernerbefinden sich auf der Anlage Einrichtungen für die Reinigungund Instandsetzung von alten Holzsässern , die fast ausschließlichfür Schmieröle benutzt werden.

Die Kraftanlage für den Betrieb des Lagers und zurLöschung der Dampfer besteht aus drei Dampfkesseln mit etwa400 Quadratmeter Heizfläche und 12 Atm . Ueberdruck mitUeberhitzeranlage.
Neben umfangreichen Umschlagstätten für Oele befindet sichauf der Anlage em ausgedehntes Rohrnetz als Verbindungs-gtted zwischen Tanks , Schiffsanlegestellen und Abfüllstätten,ferner umfangreiche Gleisanlagen zur Bewältigung der aufdem Landwege ankommenden und abgehenden GüterFür die Feuer - und Betriebssicherheit der Anlage dienenfolgende Einrichtungen:
Schutzzonen um die Lagerstätten herum , in welchen keinebrennbaren Gegenstände lagern dürfen,
Erdumwallungen als Schutz gegen Ausfließen von Oelennach außerhalb der Lagerplätze,
Berieselungseinrichtungen zur Kühl - und Naßhaltung derTanks,
Schaumlöscheinrichtungen , durch die in Brandgefahrstehende Tanks vor Entzündung geschützt und brennende Tanksmit Schaum abgedeckt bzw . gelöscht werden,
Dampflöschleitungen , durch welche Wafserdampf in dieTanks oberhalb des Oelspiegels geführt wird , als Schutz gegenEntzündung ,

»
Blitzableiieranlagen als Schutz gegen Blitzgefahr,Gasdichte Tankdecken mit Druckausgleichvorrichtungen , umeinerseits die Vergasung leichter Kohlenwasserstoffe herabzu-mlndern , andererseits um den Taukinhalt gegen äußere Feuer-emwirkung zu schützen.
Das Rohrleitungsnetz für Mineralöle ist so groß dimen¬sioniert , daß Tankdampfer mit ca . 10 OOO-Tonnen -Ladung , jenach Art der Ware , rn ca. 15—18 Stunden gelöscht werdenkönnen.

2 Ihr 40jähriges DienstjubilSmn feiern heute die Gen¬darmerie -Kommissare Wilhelm Etlers zu Osternburg undHermann Behrens zu Rastede . In dieser langjährigen,demHeimatstaate treugeleistetenDienstzeit waren die beidenim Gendarmeriedienst besonders bewährten Beamten aushervorragend wichtigen Posten tätig . Durch DiensteiferPflichterfüllung bis zum Aeußersten haben sich beide Jubi¬lars das Vertrauen ihrer Vorgesetzten Behörden und ihrerBezirksbewohner erworben.
* Zwei weitere Pferde der Dortmunder Reiter sind durchHerrn Wendte an den Fürsten Hatzfeld- Wildenburg

( Rheinland ) für einen hohen Preis verkauft wordenEs sind die beiden gut paffenden Rappen von den HerrenH . Schildt und Graalss , beide von „Eichwald " abstammend,die der Fürst in Dortmund sah und jetzt als Kutschgespannabnehmen ließ.
* Deutsch-Evangelischer Frauenbund . Die seit mehrerenJahren eingesührten Lesenachmittage finden laut Anzeige auchin diesem Winter regelmäßig jeden Freitag statt.
* Bürgerverein West. Am Freitagabend findet laut An¬zeige im „Grünen Jäger " in Eversten eine Versammlungdes Bürgervereins West statt. Es werden u. a Bor¬träge über Schul -, Wege- und Verkehrsverhältnisse gehalten.* Der Verein „Neuer Bürgerklub ", gegr . 1884, feiert lautAnzeige am Sonntag in den Sälen der „Union " sein 43 Stik-aungsfest . '
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DiZ slZLNbUegischL IZldustne-
KKZeihS Vsn der SLblKtsbÄNk-
HKRPLVersLMmLNRg genehmigt.

Dis Staatsbankhau ptversammlnng hielt im
Zivilkasino unter dem Vorsitz von Amtshmiptmcmn Haß¬
kam P - Vechta eine Sitzung ab. Aus der Tagesordnung
stand dis Vorlage der Staatsbankdirektion , betreffend die
Ausgabe langfristiger I n d u st r i e d a r l e y e n
durch die Staatliche Kreditanstalt. Die Bor-
Lage der Staatsbankdirektion habe« wir bereits vor kurzer
Zeit mitgeteilt . Oberfmanzrat vr . Rabeling hatte mit
einigen Mitgliedern der Handelskanrmer in der letzten Voll¬
versammlung der Handelskammer inosfizieüe Besprechungen
über diese Fndü - rieanleihe geführt. Die Staatsbankdirektion
beantragt in dieser Vorlage , zuzustimmen, daß die Staats-
bankdirektiou nach näheren , vom Verwaltungsrat aufznfiel-
lenderr Grundsätzen langfristige Jndustriedarlehen ausgibt,
-und außerdem eine entsprechende Abänderung der Anstatts¬
gesetze zu beschließen. Wie bekannt, ist aus Verläufen der
SprozentigkK Goldmarkfchuldverschreibungender Staatlichen
Kreditanstalt bereits für die Jndustrieanleihe Zunächst ein
Gesamtbetrag im Nennbeträge von 65V WV Rm . zurückgehal-
tcn worden.

Die Sitzung der Staatsbankhauptversammlung , die sich
mit dieser Vorlage befasste , erörterte besonders die Frage der
Haftung der Darlehnsnehmer untereinander . Es
ist beabsichtigt, daß die Unternehmen der kleineren und mitt¬
leren Industrie Oldenburgs bei der Darlehnshergabe in der
Weise miteinander verbunden werden , daß sie sich gegenseitig
in begrenztem Umfange für ihre Darlehen verbürgen , und
von ihrer eigenen Mitbestimmung soll es abhängig sein,
welche weiteren Unternehmen unter Ausdehnung der Ver¬
bürgung im Laufe der Jahre in die Anleihe-Aktion aus¬
genommen werden . Zu diesem Punkt der Vorlage wurden
an dir StaatsLanldirektion mehrere Fragen gestellt , um Ver¬
gleiche zu ziehen, wie ' dies in anderen deutschen Staaten gc-
himdhabt wird . Nach zweistündiger Aussprache wurde die
Vorlage der Staatsbankdirektion unverändert an¬
genommen.

Die Staatsbankdirektion teilt dazu mit, daß
die Staatsbankhauptversammlung in ihrer Sitzung vom
31 . Oktober d. I . beschlossen hat , aus Grund des Anstalts-
gcsetzes den Geschöftskreis der Staatlichen Kreditanstalt da¬
hingehend zu erweitern , daß der Anstalt die Ausgabe von
langfristigen Jnduftriedarlehen nach näheren vom Verwal¬
tungsrat aufzustellenden Grundsätzen gestattet wird . Das
Staatsministerrum hat diesen Beschluß genehmigt. Der Ver-
waltnngsrat wird nunmehr die Grundsätze aufstellen.

GMSRÄEKSr ' FT -ANENLßdGT' .
Dirigent : Paul Hötzel . - . /

Der Oldenburger Frauenchor besteht erst seit dem Jahre
1S20 , aber er hat längst seine starke Gemeinde und
darüber hinaus die hier so zahlreichen Freunde jeder
Art des Chorgesanges . Man findet in den alljähr¬
lichen Konzerten des Frauerrchors nicht nur die vielen Ver¬
wandten der Sängerinnen , sondern ein reges allgemeines
Interesse . In dieser Zeit der Uebersättigung mit allen mög¬
lichen kulturellen und unkulturellen Genüssen ist ein einiger¬
maßen besetzter Saal , wie ihn gestern die „Union " bot, er¬
freulich. Der Frauenchor hat bisher immer einen bestimm¬
ten Leitgedanken in seinen Programmen gebracht; diesmal
widmete er sich dem einfachen Volkslied. Zu Beginn
und zum Ende gab es durch Klavierbegleitung gefüllte Lied¬
gruppen . In der Mitte des Programmes bot ein vier-
händiges Klavier -Intermezzo den eifrigen Sängerinnen Ge¬
legenheit , sich auszuruhen . Nach oben wie nach unten war
die Jnhaltsfolge dann ausgestaltet mit je einigen Terzetten
und je einer Gruppe von Volksliedern . Paul Hötzel hat
also sehr geschickt mit dem Belebendsten angefangen , schritt
dann durch die ersten Terzette zu dem Wichtigsten und Wert¬
vollsten des Abends , den so schwer zu singenden Volkslie¬
dern , und kehrte schließlich über die reizenden Terzette zuder Chorgattung der ersten Gesänge zurück , damit eine Stei¬
gerung verbindend.

Eine gewisse Monotonie ist trotz der gewandten Har¬
monisierung bei dem Zyklus von sechs Mädchenliedern (Paul
Heyse ) nicht zu leugnen . Rote Wangen bekam das etwas
blaffe Musenkind Heinr . v . Herzogenbergs erst im Trutzlied,
dessen eindringliche, derbfeine Komik der Chor mit beweg¬
licher Plastik schilderte. In den anderen Sätzen des Zyklus
wäre noch mehr Dynamik wünschenswert : wenn „die Zweige
leise flüstern und beben"

, müßte der Ton kaum hörbar die
herbstliche Stimmung durch die Lippen summen. Oder : in
dem geschickten Text des „ Schlimmen Gastes " läßt sich
allein schon durch die Färbung einzelner Vokale die
dramatische Situation steigern. Jede Sängerin möge
sich einmal intensiv den Vorgang vergegenwärtigen:
„Süße Schenkin, kredenz dem Lippenpaar , ihrem Dürsten
biete die Labung dar ! " Weiter : „Doch der Gast im Nu biß
mir wund die Lippen und lacht dazu . " Merken Sie , meine
Damen , wie das gemeint ist ? Man muß gewissermaßen
hören , wie lieblich Weh dieser Schmerz tut und wie
roh befriedigt der Räuber dazu lacht. In der Gcsangskunst
die Vorgänge zu schildern, wird in dem Augenblick leicht,
wo nicht nur das vcrgeschriebene Piano oder Forte gesun¬
gen, sondern auch der Vorgang in der Tongestaltung des
Wortes miterlebt Wird. Das erst ist vollendeter Chorgesang:
die Gemeinschaft der ausgestalteten Empfindung . Und er¬
reichbar ist dieses letzte Ziel ganz gewiß , das bewies gestern
der Vortrag der „Schmetterlinge "

, einer sehr gefälligen
"
Kom¬

position PH. Gretsches, und das Rot Röslein ganz beson¬
ders . Es ist allerdings schwer » den großen Chor zur aus¬
geprägten Gesangspersönlichkeit und

"
Disziplin zu erziehen,

leichter dagegen schon , einem Terzett von neun Stimmen
Charakter beizubringen . Von diesen Terzetten wurde „Dis
Spinnerin " vorbildlich gesungen. Paul Hötzel hatte einen
Teil der Volksweisen ausgezeichnet bearbeitet , und Hedwig
F r e c s e , deren wachsendes Können wir seit einigen Jahren
mit Vergnügen verfolgen , saß mit ihren feinfühligen Hän¬
den am Flügel . Die vierhändige kleine Suite Adolf Jensons
spielte sie mit Hötzel tadellos , doch kamen die Fähigkeiten
der jungen Dame am besten in der Begleitung der beiden
letzten Chöre zum Ausdruck, von denen der zweite im übri¬

gen in der Komposition gar nicht zu dem Siormschen Gedicht
der „Nachtigall" paffen will . — In kurzer Zusammenfassung
ist zu sagen, daß der Frauenchor in seinem Konzert ein
knapp umrissenes , reiches Programm tonschön und mit guter
Hingabe vorbrachte ; aber bitte , noch nicht mit der letzten
Hingabe, die der Vertiefung jedes einzelnen Liederlcbnisscs
beim nächsten Mal sicherlich dienen wird . So ist es ja immer,
jo höher die Leistungen, desto höher die Anforderungen.

Dr . K. B.

MZTLsZeÄMÄRIeR Äsv GSÄeridsrvgsr»
ZK VSMMWSZ.

Zu den Berichten über Dortmund geht uns noch fol¬
gende Zusammenfassung der Auszeichnungen zu . Es er¬
hielten:

1 . H . Addicks -Oldenbrok als Zugabe zum Reit - und
Fahrabzeichen einen silbernen Becher und eine goldene
Schleife; ferner als Gewinner des Pokal-Laufens in der
Halle eine goldene Schleife und einen silbernen Becher , sowie
einen silbernen Becher für seine Teilnahme am Sonder-
Jagd -Springsn , außerdem als 10 . in der Gesamtplacierung
eine grüne Schleife.

2. Aug . Pannemann -Sage als Sieger im Geländeritt
und Geländespringen einen silbernen Becher und eine gol¬
dene Schleife.

3 . W . Franüsen -Jsens als Zugabe zum Reit - und Fahr¬
abzeichen einen silbernen Becher und eine goldene Schleife.

4 . G . Strodthoff -Schweiburg als 3 . in der Material¬
prüfung für seine Stute „ Veilchen" vom Elso einen silbernen
Becher und eine Weiße Schleife.

Ferner bekamen Herr Wendte sowie sämtliche Reiter
und die Fahrer der beiden Lastgespanne sehr hübsche
Bronze - Plaketten, außerdem alle Reiter Goldene
Schleifen als siegende Abteilung im Gsländeritt.

LAAckKTtZDSLtEV.
Das Landestheater schreibt uns:

„Wer weint um Juckenack ?"
Die Tragikomödie „Wer weint um Juckenack ? " von

Hans Josß Reh fisch , die heute, Donnerstag , abends
7.30 Uhr, als 34. Anrechtvorstellungin der Inszenierung von
Alfred Roller erstmals in Szene geht , hat folgende Be¬
setzung gefunden: Juckenack : Immanuel Medenwaldt;
Frau Nagel, Hausbesorgerin : Harrit Marlind; Dr . Lotz,
Staatsanwalt : Walther Süßenguth; Lina : Gerda Jo s-
wich ; Edmund Walter : Werner Hinz; von Marstedt, Ver¬
sicherungsagent: Willi Wietfeldt. Bühnenbild : Walter
Giskes. Preise von 0,50—5,00 Mark.

Dramaturgische Blätter.
Das neue (4. ) Heft der DramaturgischenBlätter

des Landestheaters , das bei den Vorstellungen der Oper
„Rigolelto" von Giuseppe Verdi und der Tragikomödie
„WerweinturnJuckena ck? " von Hans Joss Rehfisch zur
Ausgabe an das Publikum gelangt, hat folgenden Inhalt auf¬
zuweisen: „Die Nächte der Jugend " von Carl Zuckmayer;
„Das Bildnis Giuseppe Verdis " von Franz Werfel; „Verdi
und Wagner" von Franz Werfel; „Dokumentezu Rigoletto" ;
„Zur Inszenierung des Juckenack " von Carl Werckshagen.

Hi
ZLZMMSMLSVLS.

Die Zeichnung der Anrechte für die fünf Schloßkonzerte zu
den billigen Preisen hat begonnen . Da aus den Kreisen der
Besucher der Beamtenvorstellungen der Wunsch geäußert wurde,
die Schloßkonzerte möglichst nicht mit den Beamtenvorstellun¬
gen zusammenfallen zu lassen , so ist zwischen der Intendanz
und der Leitung des Landesorchesters die Vereinbarung ge¬
troffen worden , dem Wunsche Rechnung zu tragen und Kolli¬
sionen zu vermeiden . Das erste Schloßkonzert wird mit
Rücksicht daraus , daß sich die Beamtenvorstellung am 7. No¬
vember wegen der kurzen ' Frist nicht mehr verlegen läßt , statt
am 7. November am Mittwoch , dem ö. November,
stattrinden.

Die Reihe der fünf Schloßkonzerte bringt in buntem
Wechsel Streichquartette , Kammermusik für Soloinstrumente,
ein Quintett , ein Septett . Werke für Kammerorchester , Solo¬
gesänge und eine Kantate für kleinen Chor mit kleinem Or¬
chester. Die Meister der klassischen Musik Uberwiegen in dem
Programm . Als besonders interessant darf der dritte Abend
erwähnt werden , der alte Musik auf alten Instru¬
menten bringt . Paul H indemith ( Viola d ' amour ) ,
Maurits Franck ( Viola da gamba ) , Alice Ehlers
( Orignal Cembalo ) werden Werke alter Meister , darunter auch
Joh . Seb . Bach , aus den Spezialinstrumenten zur Ausführung
bringen . Der Abend stellt somit ein besonderes Ereignis sowohl
vom historischen als auch vorn rein musikalischen Standpunkt
aus betrachtet , dar . Der letzte Abend bringt Werke neuerer
Komponisten , von denen lediglich die Gesänge für Alt und
Bariton von Emil Peters nach Gedichten von Stephan
George und Franz Werfel als moderne im eigentlichen Sinne
anzusprechen sind . Der Russe Alexander Tscherepnin , hier be¬
reits durch die Aufführung des preisgekrönten Doppelkonzerts
für Flöte und Violine bekannt , gehört der gemäßigten neu¬
zeitlichen Richtung an . Neben der Artistik seines Tonsatzes
fesseln uns bet den zur Ausführung geplanten „ 3 Stücke
für Musikorchester "

, die Titel der einzelnen Sätze . Dem
strengen Präludium folgt ein herrliches Adagio für
Cellosolo zum Andenken eines verstorbenen Freundes , der
virtuose Schlußsatz ist betitelt „Einleitungsnmstk zu einem Box¬
kampf " . Es ist erstaunlich , wie der Komponist hier ein banales,
sensationelles Thema in künstlerische Form einsängt . Die
Kantate für Sopran , Madrigalchor und
Kam m erorcheste r von Wilh . Weitzmann fußt auf alt¬
testamentarischen Texten . Sie stellt eine sehr innerliche Szene
tief religiöser Prägung dar . Wilh . Weißmann lebt als Musik-
schriftsteller , Komponist und Mitarbeiter der neuen Musik¬
zeitung ( von Rob . Schumann gegründet ) in Leipzig . Sein
Kompositionsstil nähert sich der Polyphonie der alten Chor-
meifter , harmonisch eindeutig mit besonderer Bevorzugung der
alt -kirchlichen Tonart . Die Werks von Peters und Weitzmann
gelangen zur Uraufführung . Das Programm der Schlotz-
konzerte darf als reichhaltig und gediegen bezeichnet werben.
Es liegt nun an den Musikfreunden , durch ihre Teilnahme zu
Sekunden , daß sie den Aufbauwillen der Orchesterleitung und
die Tätigkeit des neuen jungen Konzertmeisters Volkmar
Flocken zu unterstützen gewillt sind . Die Preise sind mit
7,50 und 10 so niedrig gehalten , daß bet vollem Besuch
gerade die Unkosten gedeckt werden . Man Werve und zeichne
für die Schloßkonzerte!

K
* Um die Auslieferung des Memmert -Mörders Mayr-

Lori . Dem Landgericht Aurich ist , wie die „O . N . " von zu¬
ständiger Stelle erfahren , vom Auswärtigen Amt mitgeteilt
worden , daß Matzr-Lori auf Anregung des Untersuchungs¬
richters beim deutschen Konsulat in San Sebastian den An¬
trag gestellt hat , seinen Transport nach Deutschland ohne Ein¬
haltung der diplomatischen Förmlichkeiten in die Wege zu
leiten . Um seine Ueberführung nach Aurich ist demzufolge
ersucht.

'UsVtNÄA Äbsp GpLmeN.
Im Hindenburg -Polytechnikum.

Ein junger Spanier , Kühn de la Escosura, hielt
in der Ingenieur -Akademie einen Lichtbildervortrag über
Land und Leute Spaniens . Die ungeheuer reichhaltige Ge¬
schichte der iberischen Halbinsel wußte der Vortragende in
zwei kurze Stunden zusammenzuschließen. Nur das Charak¬
teristische der Landschaft und seiner Bewohner konnte na¬
türlich Erwähnung finden . Es ist für den Kenner der Ver¬
hältnisse einfach unmöglich, von einem solchen Vortrag , der
doch die allgemeinen Eindrücke dem unbefangenen Hörer
und Beschauer beibringen soll , zu verlangen , daß er mit den
Seefahrten und Kolonien der Phönizier in Südspanien be¬
ginnt . Nur Stichproben aus der Schatzkammer der spani¬
schen Geschichte und der Kunst konnten geboten werden . Und
damit war die Aufgabe für Herrn de la Escosura schon
reichlich gestellt . Sehr interessante Streiflichter fielen auf das
alltägliche Leben des Spaniers , der unter der subtropischen
Sonne einem ganz andern Schaffensrhythmus hingegeben
ist als wir Nordländer . Der Redner charakterisierte seine
Landsleute trefflich. Er verband auch ihr heutiges Wesen
sehr klar mit dem orientalischen Fühlen und Denken, das
vor tausend Jahren bekanntlich die Hochblüte des islami¬
schen Reiches in Spanien herbeiführte . Er zeigte uns in
schönen Bildern die künstlerischenLeistungen der Mauren im
Alkazar von Sevilla wie in den beiden herrlichen Mauren¬
schlössern der Alhambra und des Generalife . Weiter schritten
wir in die Gotik der Reconquista hinein , sahen das seltsame
Kampfohjekt der Moschee von Cordoba und der eingebauten
Kathedrale . Wir sahen den Palmenhain von Elche, Valenzia,
Zaragoza und Barcelona , stiegen auf den Monserrat und
waudertsn durch die Täler der Sierra Nevada . Wir hörten
von der Entwicklung des Stiergefechtes und sahen auf der
Leinewand den eleganten Kampf der Matadors . Allerdings
brauchte der Redner den blutigen Vorgang beim Auftreten
der Picadores eigentlich nicht zu entschuldigen, er hätte eher
erklären sollen, wie nötig die Ermüdung des stahlharten
Nackens der Stiere durch die Pferde nötig ist , um den
Torrero nicht in übermäßig große Gefahr zu bringen . An¬
ders wäre es, wollten wir die Humanität des ganzen
Vorganges zur Debatte stellen . Doch das führt hier zu weit.
Was uns Kühn de la Escosura über die Volkssitten, über
das Zigeunerleben , über die Frömmigkeit seines Volkes be¬
richtete, war sehr interessant . Wir hätten nur gewünscht,
daß ein größerer Kreis von Zuhörern anwesend gewesen
wäre . Sowohl die Ausführungen wie das Lichtbildmaterial
waren es wert .

" vr . K. B.
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der kürzlich von Oberstleutnant Werber gegründet
wurde , fand Mittwschnachmittag auf dem Bümmersteder
Exerzierplatz statt. Trotz des regnerischen Wetters hatten sich
weit über 50 Teilnehmer eingesunden. Die Mitglieder des
Vereins , ferner als Gäste, die der liebenswürdigen Ein¬
ladung gern gefolgt waren , Mitglieder der Reitervereine
Oldenburg , Wiefelstede, Berne , sowie Mitglieder des Schlepp-
klubs Bremen mit ihren Damen . Die Herren , die zum Teil
in roten Reitröcken erschienen waren , gaben der Jagd ein
farbenfrohes Bild . Nachdem sich die Reiter und Reiterinnen
mittags um 12 Uhr bei Speckmanns Gasthof in Bümmerstede
versammelt hatten , ließ der Master, Oberstleutnant Wer¬
ber, zum Aufsitzen blasen, und das Feld rückte geschlossen
unter den Klängen der Neichswehrkapelle hinter dem Fuchs, ,
Feldwebel Zierz, der Maschinengewehrkompanie, im
Schritt bis zur Mitts des Exerzierplatzes, wo der
Führer angaloppieren ließ . Im Galopp wurde eine
Stunde geritten , die eine große Anzahl von schweren Hinder¬
nissen bot, die mit Leichtigkeitvon den Pferden und Reitern , !
auch von den Damen , genommen wurden . Dann bewegte !
sich das Feld durch die Osenbergs, wo eine ganze Reihe von l
Hindernissen zu überwinden waren . Weiter ritt das Feld '
durch den Offiziersprunggarten und überquerte noch einmal
den Bümmersteder Exerzierplatz. Jetzt kam der spannendste ^
Augenblickder Jagd , als sie vom Master freigegeben wurde . '

Es entspann sich ein heftiger Kampf um den Fuchs¬
schwanz, der schließlich von Leutnant d . R . des Dragoner - '
regiments , Schünemann, Bremen , erbeutet wurde . Der !
Fuchs , ein sehr gewandter Reiter , der einen feurigen .
Rappen ritt , mußte sich doch schließlich fangen lassen. Um ,eine halbe Pferdelänge hätte eine Bremer Dame den Fuchs¬
schwanz gegriffen, aber im letzten Augenblick gelang es ^dem Sieger , sein Pferd vorzudrücken und den Fuchsschwanz ;
zu erringen . Zum Schluß vereinigten sich sämtliche Reiter ;
und brachten dem Fuchs ein dreifaches, donnerndes Hurra . :
Alle, auch die Damen , waren über und über mit Schlamm
bespritzt, viele auch mit Tannennadeln vom Durchreiten in -
den Osenbergen. Aber das konnte den Humor nicht stören.
Sämtliche Teilnehmer und Teilnehmerinnen vorsamelten
sich dann im „Bümmersteder Krug "

, wo ein Jadgeffen , be¬
stehend aus Erbsensuppe und Speck , aufgetragen wurde , das
allen nach dem scharfen Ritt herrlich mundete. j

KMn
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* Kirchhammelwarden , 1 . Nov . In unserem Dorfe wird
jetzt ein interessantes Bauwerk aufgesührt , ein Wasferturm.
Die beiden Städte Elsfleth und Brake bauen nämlich ein
Wasserwerk, und der Turm , der das AusgleichLassin trägt,

I wird nabe bei der Schule hier erbaut . Er wird von der Firma
. stell L ööser , A .- G ., Bremen , hergestcllt , und zwar aus Eisen¬
beton . Nachdem die Rammarbeiten erledigt waren , begann
vor iUH Wochen der Turmbau unter der Leitung des Bau-

l sührers P . Görne . In ganz kurzer Zeit ist der Bau soweit ge¬
lfördert , daß in den nächsten Tagen mit dem Montieren des
! Wasserbassins begonnen werden kann . Der Turm hat eine
>Hühs von etwa 40 Metern erreicht ; wenn er fertig ist, wird
derselbe 56 Meier betragen . Sobald das Wasserbassin fertig
ist, braucht nur die Rohrleitung hergcstellt zu sein , und es kann

tWasser gegeben werden . Es ist außerordentlich interessant , dem
( Bau zuzukehen , namentlich in der Dunkelheit , wenn beim
»Schein elektrischer Lampen gearbeitet wird . Der Tüchtigkeit der
iFirw .a Keil L Löser und ihres Personals , sowie der Leitung
«und Umsicht des ausgezeichneten Bauleiters Görne ist es zu
^danken , daß der Bau in so kurzer Zeit soweit gefördert ist.

* Zetel , 1 . Nov . Schlußfeier der Wanderhaus,
h altu n g s sch "u le des Amtes Varel. Für die Schü¬
lerinnen der Wandcrhaushaltungsschule , die diesmal ihren
kKursus in Zetel abhielt , war heute ein großer Tag . Im fest¬
lich geschmückten Saale der Janßenschen Wirtschaft hatten sich
die Sckülerinnen mit ihren Eltern sowie zahlreichen Gästen,

«darunter Amtshauptmann Bartel und Gemeindevorsteher
Horchers ciugefun

'oen . Es galt Prüfung abzulegen in allen
Dvirtschastlichen Fächern . Nach der Begrüßung durch die Lei¬

terin des Kursus Frl . Bastmeher begann die theoretische
Prüfung in den Fächern Hauswirtschafts -, Gcsundheits - und

» Ernährungslehre . Die Schülerinnen bewiesen , daß sie alle' -Themen gut beherrschten . In der knappen Zeit von 8 Wochen
eine acktungsgebietende Leistung . Der Zweck der Haushaltungs¬
schule , rungen Mädchen ans dem Amte Varel die zur Erfüllung
hauswirtschaftlicher Aufgaben einer Frau nötigen Kenntnisse
zu vermitteln , wurde durch den Kursus voll erreicht . Auch die
praktischen Erzeugnisse des Kursus bewiesen , daß die jungen
Mädchen außerordentliches leisten können . Bei einer gemein¬
samen Kaffeetafel gingen die Stunden rasch dahin . Rezi¬
tationen , Gesangsvorträge , Duette und sonstige Darbietungen
trug 'en zur festlichen Stimmung bei.

» Zetel , 2. Novbr . 2Sjähriges Dienstjubiläum.
-Gendarmeriekommiflar Gädeken konnte gestern sein 25jäh-
riges Dienstjuviläum in unserer Gemeinde feiern . Ein arbeits¬
reiches Leven liegt hinter ihm , denn 21 Jahre lang mutzte er
auch noch die Gemeinde Neuenvurg betreuen.

* Zetel , 2. Nov . Der Gemeinderat hielt in Hobbies
Gastbos eine Sitzung ab . Die Aenderung der Wertzuwachs¬
steuerordnung , die eine Veranlagung durch das Finanzamt
vorsieyt , fand Annahme . Die alte Schule in Ellens wurde
an Herrn Diedr . Hoböie , daselbst , zum Preise von 17 600 ^ 1
verkauft . Zwei Drittel der Kosten bleiben dem Käufer aus
1 Jahr gestundet . Der Zwangsinnung der Maler werden
für die Einrichtung einer Wtnterfachschule 75 bewilligt.
Für den Bezirk Zetel -Ost wird Herr Johann Peeks ge¬
wählt.

* Jade , 1 . Nov . Aus dem Gemeinderat. Der
Gemeinderat tagte in Brumunds Gasthof . Die Durchführungdes Autzendeicher Weges -zur Chaussee in Schweiburg hat zu
Meinungsverschiedenheiten mit der Gemeinde Schwetburg ge¬
führt , die eine andere Linienführung vorschlägt . Die Ver¬
handlungen mit dem Amt haben zu keiner Einigung geführt.Sollte die Gemeinde Schweiburg aus ihrem Standpunkt ver¬
harren , so wird die Gemeinde Jade die Herbeiführung eines
ministeriellen Entscheides herbeiführen . Die Gemeindechausseen
sollen neu befandet und der Sand von Hahn bezogen werden.
Die Abfuhr wird öffentlich ausgeschrieben . Die Einwohnervon Jaderberg ersuchen um Anlegung eines Futzweges von
Gehreis ' Haus bis zum Hause von Dahlmann . Ein dies¬
bezüglicher Antrag soll bei der Bauverwaltung der Staats-
chausscen gestellt werden.

* Jever , 29. O ?t . Da zuletzt noch zwei Wahlvorschläge
eingerercht sind , haben wir deren jetzt sechs , nämlich 1 . Sozial¬
demokratische Partei und Neuer Bürgerveretu (18 Kandidaten ) ,2 . Beamtenliste (9 Kandidaten ) , 3. wirtschaftliche Liste <18
Kandidaten ) , 4 . bürgerliche Liste Ommen ( 10 Kandidaten ) ,5 . unpolitische Bürgerliste ( 18 Kandidaten ) und 6. Mteter-
vcretn Jever (5 Kandidaten ) . Ja , ja , die liebe deutsche Einig¬leit ! — E i n b a h n st r a tz e n beabsichtigt man hier jetzt auch
einzusühren , was im Interesse des Publikums zu begrüßen
ist . Wer die engen , oft auch gekrümmten Straßen mit ihren
schmalen , stellenweise sogar sehr schmalen Fußsteigen kennt,
mutz sich wundern , daß nicht schon öfter ein Unglück statt-
gesunden hat.

! Delmenhorst , 1 . Nov . Der Gesundheitszustandunter den Kindern ist hier ein schlechter. Außer Scharlach treten
auch Fälle von Kinderlähmung auf . Glücklicherweise tretenbeide Krankheiten in leichten Formen auf . — Ein Wüstling,der sich an kleinen Kindern vergriffen hatte , wurde in Hast
genommen.

f . Huchting , 2. Nov . Der Bahnhosswirt Carl Hellwig
übernahm heute vor 25 Jahren die hiesige Bahnhofswirtschaft,d . h . er ist fett Einrichtung des hiesigen Bahnhofes und der
Wirtschaft Pächter der letzteren . Dem Jubilar gingen zahl¬reiche Glückwünsche von nah und fern zu.

* Ganderkesee , 1 . Nov . Im Einvernehmen mit sämtlichen
aus bürgerlichem Boden stehenden Berufsgruppen und Organi¬
sationen wurde zur G e m e i n d c r a t s w a h l eine Einheitsliste
ausgestellt.

* Aus dem Münsterlande , 1 . Nov . In verschiedenen Orten
des Münsterlandes ist für die G e m e i n d e r a t s w a h l e n
eine Einigung aller Berufsstände zustandegekom¬men . So in Lohne ( Landgemeinde ) , Krapendorf , Emstek , Ba¬
kum , Oythe und Essen . Dagegen sind in anderen Orten eine
große Anzahl von Wahlvorschlägen eingereicht . So in Barßel
acht , Vechta vier , Friesoythe sieben , Lohne zwei , Garrel zwei.
In Cloppenburg sind neun Listen eingereicht , darunter zweivon der Arbeiterschaft , die sich auf eine gemeinsame Liste nicht
einigen konnte.

N . Wilhelmshaven , 1 . Nov . Von der Reichsmarine.
Ueber die Auslandsreise des Schulkreuzers „Berlin "

, die,wie berichtet , Anfang Dezember beginnen und 1^4 Jahr dauern
soll , Wird jetzt von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß das An¬
laufen folgender ausländischer Häfen zunächst vorgesehen ist:
Cadiz und Neavel , Port Said , Aden , Bombay , Trinkomali auf
Ceylon , Rangoon , Pulo Laut , Balik Papan und Cebu . Die
nächsten Häsen sind noch nicht endgültig festgelegt , doch handelt
es sich um Häfen u . a . in Japan . Vorher wird sich der Kreuzer
aber noch einige Zeit in der Südsee aufhalten . - Zum Chef¬
arzt des Marinelazaretts Wilhelmshaven wurde Marine -Ober¬
stabsarzt Dr . Wendtlandt ernannt . Er gehört der Marine
seit 1909 an , hatte u . a . Kommando auf Kreuzer „Augsburg"
und in Ostasten auf dem Kanonenboot „Tiger " . — Stations¬
arzt in Wilhelmshaven wurde Marine -Generaloberarzt Dr.
Brahms. Er wurde im Jahre 1880 in Sande geboren . Er
war auf einer Reihe von Schiffen , hauptsächlich Kreuzern , kom¬
mandiert , darunter auch auf Auslandskreuzern . Im Kriege
war er zwei Jahre Chefarzt eines Hilfslazarettschiffes und da¬
nach Schifssarzt auf dem Panzerkreuzer „Moltke ".w . Leer , 2. Nov . Der 23 Jahre alte Sohn des Kauf¬
manns Brand in Remels verunglückte gestern mit dem
Motorrade in der Nähe der Ortschaft . Man fand ihn schwer
verletzt auf der Landstraße . Noch in der Nacht ist der junge
Mensch seinen Verletzungen erlegen.

w . Aurich , 3. Nov . Aufgeklärte Viehdieb stähle.
In den letzten Wochen verschwanden im hiesigen Kreise fort¬
während Kühe von den Weiden , ohne daß es gelang , die Täter
zu ermitteln . Der Landjägerei ist es nunmehr geglückt , drei
Personen festzuftellen , die dringend verdächtig sind , die Tiere
gestohlen zu haben . Es wurden zwei Personen aus dem
Kreise Aurich und eine aus dem Kreise Emden sestgenommen.
Drei der entwendeten Tiere konnten beschlagnahmt und den
Eigentümern wieder zugestellt werden . Weitere Ermittelun¬
gen werden angestellt.

w . Aurich , 2. Nov . Das Jhnensche Haus in dem
Orte Extum , das von zwei Familien bewohnt war , brannte
in der letzten Nacht vollständig nieder. Die Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten . Auch das Mobiliar ist
zum größten Teil verbrannt.
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Unbeschreibliche Zustände
herrschen bei dem jetzigen Regenwetter bei der Notbrücke am
Damm . Der Boden ist ausgeweicht und schmierig ; bei der
Enge und dem Verkehr , vor allem auch mit Fahrrädern , mutz
man schon außerordentlich gewandt und rücksichtslos sein , um
nicht von einem Fahrrad beschmutzt zu werden . Sollte es denn
nicht möglich sein , diese kurze Strecke zu pflastern ? Vor einigen
Tagen wäre es bald passiert , daß ein Kind durch das Geländer
ins Wasser gefallen wäre , was bei dem schmierigen Boden
durch Lusgleiten sehr leicht möglich ist. Es dürste doch ein Leichtes
sein , zu beiden Setten der Brücke das Geländer durch ein
Drahtgitter zu schützen, in derselben Weise , wie es bei dem
Eingang zum Schloßgarten geschehen ist.

Einer , der die Brücke jeden Tag passiert.

Fünf Sitze für die
'
Nationalsozialisten.

Laut „ Nachrichten " Nr . 297 hat Herr Rechtsanwalt Dr.
Hollje zu Stahlhelmern geäußert , daß ein Zusammengehender
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei mit dem Ein-
heitsblock nur daran gescheitert sei , daß die Nationalsozialisten
fünf Sitze auf der Einheitsliste verlangt hätten . Wir habenum so weniger Grund , die Richtigkeit dieser Acutzerung zu be¬
zweifeln , als uns ähnliche Auslassungen , welche Herr Dr.
Hollje auf einem Schulungsabend gemacht , übermittelt wur¬den . Auch diese Angaben sind unwahr . Weder der Gesamt¬vorstand , noch einzelne Vorstandsmitglieder , haben mit dem
Stahlhelm bzw . Etnheitsblock offiziell in dieser , noch einer an¬deren Angelegenheit verhandelt . Genannte Behauptungenwerden nur verbreitet , um im Wahlkampf vor einer völkischen
Wählerschaft die Mängel der dem Stahlhelm nahestehendenParteien nicht eingestehen zu müssen . Das ist die „ Vertrauen"
gewinnende Wahlmethode , mit der die Herren uns die Stim¬men abznjagen gedenken.

Wahlausschuß der Hitlervewegung , N . S . D . A . P.

Stadtratswahl — Einheitsliste.
Es war nur zu billigen , daß versucht wurde , für die Stadt¬

ratswahlen eine Einheitsliste auszustellen . Denn die Ausstel¬
lung von mehr als sechs Wahlkandidatenlisten , wie bei den
letzten Bürgerschaftswahlen in unserer nur mittelgroßen Stadt,
ist schlechtweg der Gipfel der Uneinigkeit . So war es denn
nur zu begrüßen , daß dieser Uebelstand bei den bevorstehenden
Wahlen vermieden werden sollte . Was aber ist dabei heraus¬
gekommen ? Die Veröffentlichung der Wahlvorschläge durch
den Herrn Wahlkommiffar gibt eine beschämende Antwort:
„ Sieben Wahlvorschläge !" Die Einheitsliste umfaßt nur die
beiden Rechtsparteien . Es wäre interessant , über die Verhand¬
lungen für die Aufstellung der „ Einheitsliste " Näheres von
zuständiger Stelle zu erfahren . Die Bekanntgabe der Verhand-
lungsbeschlüffe ist ja eigentlich eine Selbstverständlichkeit,
Pflicht den Wählern , wenigstens der betreffenden Parteiange¬
hörigen , gegenüber , die auch in öffentlichen Versammlungen
hätten gehört werden müssen . Aber alles hüllt sich in Schwei¬
gen , und man ist daher auf das angewiesen , was man durch
Zufall erfährt und was öffentliches Geheimnis geworden ist.
Und das ist leider nichts Erfreuliches . Mich interessiert am
meisten , ob Wohl die „ Einigkeitsbestrebungen " aus Zentrumund Demokraten ausgedehnt gewesen sind . Vielleicht wird
darauf geantwortet : „ Die Einheitsliste enthält ja katholischeKandidaten , und der Oldenburger Beamtenbund (Organisa¬tion der Staats - und Gemeindebeamten und Lehrer sämtlicher
Schulen des Landesteils ) , der angeblich demokratisch religienwird , ist auf der Einheitsliste vertreten ." Mit dieser Antwortwürde aber lein verständiger Wähler zufrieden sein . Sehenwir die Liste an , so fällt sofort auf die schwache Vertretungdes Handwerks und der mittleren Beamtenschaft . Ausfallendstark vertreten sind dagegen die Akademiker . Die Aufstellungdes Tischlermeisters Votz soll widerstrebend und erst erfolgtsein , als er mit Aufstellung einer eigenen Handwerkerlistebange machte . Jetzt soll er sogar schon seine Bestallung als
Ratsherr in der Tasche haben . — Bange machen hilft!

Die mittleren Beamten der Beamtenstadt Oldenburg er¬scheinen , sage und schreibe , „ schon " an zwanzigster Stelle . Esist das ein Hohn aus die Beamtenschaft , und es ist kennzeich¬nend für die Beamten , daß sie sich das gefallen lassen . Daßein städtischer Beamter aus der Liste steht , widerspricht meinengrundsätzlichen Anschauungen.
Es ist manches gegen die Liste zu sagen . Doch dürfte Vor¬stehendes genügen , um sestzustellen , daß wir von der „ Einig¬keit "
, die unser Hindenburg wünscht , in Oldenburg wett ent¬fernt sind . Es zeigt sich auch erneut , daß das Verhältniswahl¬system seine großen Nachteile hat . Ich gehöre keiner Parteian , kann aber der „ Einheitsliste ", die ihren Namen mit Un¬recht führt , meine Stimme nicht geben . M . M.

von A . Schulz , Optiker.

Thsnnöinst. Bswmster Lufttemperatur. Oe !8.M »«L> i« Oels? M WM Monat Höchst Nisdriqfi
2. Novbr. 7 Uhr um. -!- 14,7 768,5 2. Novbr. -st 14,7

4 - 143 . Novbr. 8 UhrvM. -tt 14,1 769,1 j 3. Novbr.
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Margarine und Gesundheit . Wenigen Menschen ist esbekannt , daß das Wort Margarine seinen Ursprung hat in demNamen des Erfinders „ Margarin "
, welcher von Napoleon be¬auftragt war , zur Steuerung der Hungersnot in Frankreichnach der Revolutionszeit einen Butter -Ersatz zu erfinden Ausden damaligen Anfängen ist Margarine heule gleichsam zuernem Kulturbarometer geworden , dessen Hochstand sich beweatrn der Parallele mit dem Kulturstand des konsumierendenVolkes . Die hochwertigste Margarine wird heute in Deutsch¬land produziert , wo man den hygienischen und diätetischenWert der Margarine gegenüber dem unhygienischen Niveauschlechter Kuhbutter Wohl zu schätzen weiß . Wie die teuersteKuhbutter nach ihrem Gesundheitswert die beste ist, so ist auchdie , t e u e r st e Margarine die beste und tatsächlich die bil¬ligste ; denn wie die Gefahr der Infektion besteht durch minder¬wertige und unsaubere Kuhbutter . — Kuhbutter ist als Bak¬terienträger mit Vorsicht einzukaufen ! — so ist schlechte, billigereMargarine ein noch gefährlicherer Feind der VolksgesundheitDas Reichsgesundheitsamt hat in minderwertigen Margarinenkranke und verdorbene tierische Fette , Salpetersäure , Schwefel¬säure und sonstige üble Beimischungen gefunden . Welch eineGefahr für empfindliche und empfängliche Menschen!Wer seine Gesundheit lieb hat , der gebe nicht einer beliebi¬gen Margarine des billigsten Preises oder der größten Re¬klame wegen den Vorzug , sondern halte sich an die seit fast20 Jahren als die beste in Stadt und Land bekannte Pflanz en-bntter Marke „Just " . Die Nuß - und Pflanzenbutter Marke„Just " ist als wahre Gesundheitsbutter nicht zu übertreffen.Sie kommt den Eigenschaften guter Kuhbutter am näch¬sten , gesundheitlich und geschmacklich. Man probiere , vergleicheund — urteile selbst ! — Siehe heutiges Inserat der Firma H.Bode, Heiligengeiststratze.

hei Rastede
Lcmdw . Emil Gerdes in Leuchtenburg

beabsichtigt , seine daselbst ganz nähe bei
Rastede belesene

schsne La«WellL
aus guten Wohn - und Wirtschaftsgebäu¬den uns 3 Hektar besten Ländereien be¬stehend , mit Antritt zum 1 . Mat k. I ., ev.früher , zu verkaufen.

Die auf der Besitzung vorhandenen Ge¬bäude eignen sich insbesondere zum Be¬triebe einer groß . Schweinemästerei oderGcslüxttrücht . — Für eiiren Rentner , dernoch etwa -:- Landwirrschaft betreiben will,i !i di « Bejitzung auch sehr schön passend.
. . /Der vorhandene Garten ist mit vielenschonen Oüstbüttmen bestanden . Elektr.Lichtanlage ist vorhanden . Die Zahlungs¬bedingungen sind günstig.

Oesfentlichcr Aufsatz am

FMU . ZW 18 . N « MM,
nachmittags pünktlich -r Uhr.ln Memens Wirtschaft in Leuchtenburg.

. Rastede . Degen , amtl . Aukt.

Verpachtung I
Rastede . Gartenaufseher Joh . Thie inSüdende beabsichtigt , von ferner daselbstbelesenen j

Besttzrmg
eine Wohnung und reichst 12 Sch .-S . Län¬dereien ab Mai 1928 zu verpachten , und isthierzu Termin aus nächsten

MtMch . 8 . MUMl '.
nachmittags 4 Uhr,

in Wwe . Olles Wirtschaft in Südendc an¬beraumt.
Degen , amtl . Aukt.

Zu Verkauf« :
Am Freihafen Bremens - Haus
M . Gang u . Werkstatt , 7 Z . be¬

zugsfrei . Preis L4V60 Mk.
Wnrtdmann , Breme » , Philosophenweg LO
-- Gs - nöbamm . In der Nähe der Bahn-itatwn Klemennel habe ich mehrere beste,recht günstig belegene

'A W AW
zur Grüße van 1 bis s »/. hg, zu verpachten.

N > Heine , Auktionator

Billig zu verkaufen : junger , jetzt

««gekörter Eber
und zwei körfährgs Eber

Heine, znm Bnttel , Lotz
Einige Zentner Saatroggen (OriginalPetkuser ). D . O.

Zn verknuse«
PMMe , kibMttE , Mg Mk
Näheres in der Filiale Lange Straße 45

WWkL IMttWtt
Sonnabend , den 5 . Nov ., von 2 Uhr ab , werden

I MM « M« l>
Pfund SO Pf . und 1 .00 Mk.

kMckM.
Heule und folgende
Tage frische Fische,
geräucherte Schell¬

fische und Bücklinge.
M W « .

Zu verk . kleiner

MOOM.
Blmnenstraße 15.
Gute Milchziege

zu verkauf . Eversten.
Bernhardstratze 22.

Empfehle f. Freitag
und Sonnabend

sowie täglich
MZZ KMM

« WM.
M. HMM.

Osternburg,
beim Babnhas , und
. Mühlenstratze 9.

Billig äbzg . irisch.
Ofen . Rankenstr . 1.

Sonnabend , den 5.
Nov ., wird bei Joh.
Mönnich , Ofenerdiek,
am Streek Nr . 9, um
3!4 Uhr,

Pfd . Ly I und 1 „st.

Frettagnachmittag
3 Uhr

Wild ein SchMin
ausgehauen.

Pfd . 90 I und 1
F . Koopmann,

Nadorst.

Frettagnachmittag
3 Uhr wird Alexan¬
derchaussee 39

ein öchmiii
MsgeUusn.

Psd . 90 I und 1 „st.
Sonnabend , den ö„

wird ein
ein fettes KWein

ausgehauen.
Pfd . 90 I und i „st.
Klävem .stift B . 17 a.

Gut erhalt . Kinv .-
wagen billig zu verk.

Gaststtaße 3011.

^ 8§ SL5tek !M Mt
Am Sonntag, dem 6. November:

GroßeeBalL
Anfang 6 Uhr . — Hierzu ladet freundst ein

Jod . LdsliiASnn

Lasse am Freitag-
und Sonnabendnach-
mittag von 5 Uhr an

1 fetten Wen
ausWen.

Pfund von 90 I an.
Prima Schlachthof¬
ware.

Hetnr . Brick,
Schützenhofstraße 50.

Freitag W Uhr
Mß ein §üW8iki

Herm . Mohrmann,
Grostbornhorft.

Zu NM gef«
MemOelte

gesucht.
Fischer,

Friedensplatz 4«
Zu kaufen gesuchtein gesundes , kräfti¬ges . junges Arbeits¬

pferd , 4 bis 6 Jahre.
Eilcrt Küpker,

Hankhausen.

zu verkaufen.
Haarenstratze 29.

Zu kaufen gesuchtgm erhaltene
Windfangflügeltüren

und Sparherd.
Nachzufr . in der Fist
Nadorst . Straße 128.

Zu kaufen ges. 11<-
schläf . Bettstelle mit

I Ausstmatr . Ang . unt.M M Ofener Str . 21
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^ UAlttAtSMAL»S
KilLiZtts pr -eite
ÄAfmE ^ tsmftK Leäienung

find die Richtlinien unseres Geschäfts, wodurch wir uns unseren
groben Kundenkreis erwarben!

s
Wir möchten auch Sie zu unseren Kunden zählen , darum bringen
wir wöchentlich besondere Werbe - Augebote von Waren,
welche für die jetzige Jahreszeit gern gekauft werden , deren
außergewöhnliche Preiswürdigkeit und Qualitätsgüte Sie von
der überragenden Leistungsfähigkeit unseres modernenKaufhauses
überzeugen und bestimmt auch Ihren Beifall finden ! —

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 4. d . M -, nachmittags

4 Uhr , gelangen in Peterssehn öffentlich
meistbietnd gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung

2 FerkeL
Käufer versammeln sich Bloher Chaussee,

Ecke Woldweg.
Krey , Obergerichtsvollzieher.

« 8« V « M
für Kie Dame, für den

hübschen.Partieposten in
hellen Farben

8oI »MWr« i7 für Damen mit
angerauhtem Futter nur

8vI »1üpLsr für Damen , be¬
sonders warme Qualität in
vielen Karben . . . 2.25

8vl »1iivksr Kr Damen , aus
In reiner Wolle oder mit
Seidendecke . . . . 4 .75

UIntvrH» «Ire » für Damen,
fein gewebte Qual , in weiß
u . farbig . . . 1.75 1 .25

Unsssv .snolls » für Damen,
reine Wolle , besonders
weiche Qualität . . 4.25

LlsivuLItosvn , fein gewebte
Baumwollgualitäten , weift
und farbig . . 1 .95 1 .30

1 .25

85^

: IMMMN
Herrn, für das Kind-
HottltisLsi - für Kinder , mit

warmem Futter in vielen «IM
Farben . . . . 1.35 95

HirtvrHavli « « für Kinder,
fein - u. fitarkiädig, in Wolle SM
u. Baumwolle . 1.7S 68

gestrickt
in Wolle u. Baumw .,schwrz . « s
weiftu . grau , Gr . 1 1.50,85^

ILnsdei » 47i»tsi »I»o8 «i» in
Normal - u . Futter -Trikot , « IS
. Größe 60: 1 .40 I

U « i7mNl -V »ii8stLttsi » cksir
mit modernen Zephir -Ein - «ZZ8
sätzen . . . . . . . 2.95 L

Iss -Hosen,
-Jacken, wollgemifchte Qua - « 45
litäten . . . . 2.95 1.95 §

^ ntssvi7lro8vi»
schwere Trikotwar . in grau « 85
u. normalfarbig 3,95 2.95 Z

MX Krs
/ ^ OlJtSs ' I"lStl 'S . !ZS ZI

Amt Elsfleth
Sämtliche Grenzgräben im Großen-

meerer Anschußmoor , hinter Oberströmische
Seite , find bis zum 25 . November d . I . in
guten , schaufreien Stand zu setzen. Als¬
dann Vorgefundene Mängel werden ge-
brücht und aus Kosten der Säumigen aus¬
verdungen.

Elsfleth, den 28. Oktober 1927.
W i l l m s.

Amt Elsfleth
Nach Artikel 44 der Deichordnung ist ein

Teil der Mitglieder und Ersatzmänner des
Ausschusses des n . Deichbandes neu zu
wählen . Die nach den einzelnen Gemein¬
den aufgestellten Listen der stimmberechtig¬
ten Genossen des Amtsbezirkes Elsfleth
(3. Distrikt des II. Deichbandes ) , liegen vom
5. bis 19. November d . I . beim Stadt¬
magistrat in Elsfleth und den Gemeinde-
Vorständen in Altenhuntors , Bardenfleth,
Neuenvrok , Großenmeer und Oldenbrok
zur Einsicht aus.

Einwendungen sind innerhalb dieser
Frist bei den bezeichneten Stellen anzu¬
bringen.

Elsfleth, den 1, November 1927.
W i l l m s.

Pelze jeder Art und Aus¬
führung , Pelzbesatz-
Garnituren und Felle , j

Kinder -Kragen und -Garnituren.
Fellvorleger.

! Kein Laden . — Kein Zwischenhandel . >
Preise und Qualität ohne Konkurrenz.

Kürschner - >
merstcr.Otto Bö -iold,

Sackstrabe 26

LukLerkrsnLe
Wie 8 !s Ibrsn Andrer los u . visäer arbsits-
kLbin verä, , teils ieü fsäsm Lranüsn nverit-
^chtliok mit . kr. L.8M. Wsüllott 8 47 (Hssssn)

ggelder für Gütern.
Landwirtschaften

IH Apel , Breme » ,
Obernstrabe 181.

Roland 469

5 lictie
Auto repa ratur-

werkstatt oder
Fahrrad -Schlosserei

zu pachten
H . Apel , Bremen,

Obernstrabe 181.
Roland 469

Zwallgsvsriteigsrullg
sigen . . . . . ^ . .
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 1 Kommode , 2. 1 Gasherd,
3. 1 Chaiselongue mit Decke , 4. 1 Tisch,
5 . 1 Kommode , 6. 1 Nähmaschine,
7 . 1 Büfett , 1 Stehlampe,
8. 1 Sofa mit Umbau , 1 Büfett,
9. 1 Sofa , 2 Sessel , 1 Chaiselongue,

10. 1 Stubenuhr , 1 Bild , 1 Tisch,
11. 1 Ladentresen , 1 Lad .reole , 1 Spiegel,
12. 2 Stühle , 1 Stub .uhr , 1 Tisch , 2 Bilder,
13. 1 Sofa , 1 Chaiselongue , 1 Korbgarni-

tur , 2 Sessel , 1 Grammophon mit 10
Platten,

14. 1 Schreibtisch mit Sessel , 2 Sessel , 1
Bücherschrank, 1 Rauchtisch, 1 Geyrock¬
anzug , 1 Grammophon,"" Sick, leere Eierkisten , 1 Schreib-

Büfett , 1 Kredenz , 1

Korbsessel, 2 Blumen-'
Ausziehtisch , 1 Rauchtisch,

15. 100 . . ..
Maschine, 1
Schreibtisch,

16. 2 Nachttische,
ständer , 1 ""
4 Stühle,

17. 1 Standuhr , 1 Vitrine , 2 Bettstellen
mit Matratzen , 2 Nachttische, 1 Wasch¬
tisch, 1 Kleiderschrank, 1 Büfett , 1 Kre¬
denz , 1 Ausziehtisch , 6 Stühle , 1 Klub-
sosa , 2 Klubsessel , 1 Chaiselongue , 1
Schreibtisch,

18. 1 Standuhr , 1 Büfett , 1 Ausziehtisch,
2 Klubsessel , 1 Schreibtisch , 1 Rauch¬
tisch, 1 Klubsosa,

19. 1 Druckmaschine, 1 Schreibmaschine , 3
Herrenfahrräder , 1 Damenfahrrad , 3
Aktenschränke, 1 Zeiiunasschrank , 3
Stühle , 1 Schreibtischsessel, 1 Sekretär.
1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Bettstelle , i
Kleiderschrank, 1 Sofa , 1 Sessel , 4 Pol¬
sterstühle, 1 Chaiselongue , 4 Leder¬
stühle, 2 Teppiche, 1 Kommode , 1 Gram¬
mophon mit 40 Platten , 1 Parkwagen,

20. 1 Ohrensessel , 1 Chaiselongue m . Decke,
4 Mlder , 1 Tisch, 1 Kleiderschrank, 1
Spiegel , 1 Klubsosa , 2 Klubsessel , 2 Le¬
derstühle , 1 Rauchtisch, 1 Teppich , 1
Bücherborte mit 80 Klassikern, 6 Oel-
gemalde , 1 Büch .schrank, 1 Schreibtisch.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Zum 1 . 12. leeres
Zimmer zu vermiet.
Nähe Pferdein . An¬
gebote unt . I B 148
an die Geschst. d . Bl.

bezugssrei , auch für Auswärtige , mit ca.
4000 Quadratmeter Gartenland , großem
Schuppen , gutem Obstbaumbestand , beson¬
ders geeignet für Gärtnerei oder Geflügel¬
zucht.

Adolf de Beer , Hochheiderweg 30.

MM KM
sinä sozsLommsu!

VoIIKsi -nigs HsselnUsss
Qssunäs psnanUsss

Usus k̂ sigsn
Usus Drsubsnnosinsn

v. K. LAMM

Zu verkaufen ein 7jähriger

Wallach
Gutes Arbeitspferd , ein- und zweifpännig

W . Subrkamv , Sandbatten

8« NN« LGN
ttUNMLSNK

MZWMMIWMW.
«sasa AiMkmkso, vsEkU « emsN mu>

vvdsnv « !« » gsUküsil.
v . R .-Lalvnts . — Lnrianä -? atsnts.

psÄMSrmssrüM
ist äas llervoi -stsobsnclsts Usrkmsl cksr
Kosnnsoirsn -üolckknUksäsru . Ois ckrsiLiolls-
knugsn waostsn Zocken Loonnoostondalter
L« sinsm n-irkliokon lZ-sdranobsAs ^onstnnck.
Ms I 'oäsrn sinä ans 14üarLt . Evlck init
llärtsstsr IriäiNMsxitris unä in Zeller

LpitLSndroits lieksrbar.

Lernst VolLLSi»
Ifangs LttaLs 45 bvim Latllaus.

Lraunsr , lanZkaariZsr

Ds . c ; ! LS!
! mit Halsbanä okns Ztsusrmarks
öirtlauksn. 6eZsn Lslodnung

ubrmZsbsrr bei

ArlWi
Der Herr,

welcher am 1. Nov.
aus dem Zentr .vieh-
markt ein Fahrrad
vertauschte , wird ge¬
beten , dass , wieder
umzutausch ., widrg .-
salls Anzeige erstat¬
tet wird . Osternbg.

Ulmenstraße 14.

Blaues Jackett u.
Weste Verl. Geg . Be¬
lohnung abzugeb . an

H. Staschen,
Scheibenweg 1.

Fahrrad » gesunden.
Ehnernstratze 147.

keüelMe!
'

gesunden.
Hinr . Clautzen,

Moorhausen
bei Wüsting.

L» s«leW
MÜÄ»
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred.-Gesellschaft m.
b. H ., Hamburg 1-
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung : Theodor H.
Meyer , Oldenburg i.
Old ., Rüthningstr . 9.

» tzMe
Gesucht aus sofort

(spätestens bis zum
IS. d . M .) e. geräum.

ks!MM .kme
VckNM.

Miete 100 ttk mon.
Angeb . unt . I G 153
an die Geschst. d . Bl.

Suche möbl . Zim¬
mer , Nähe Rosenstr.
Angb . unt . H W 146
an die Geschst. d . Bl.

Referendar sucht

VS . Am«
zum 15. Novbr ., ev.
auch mit voll . Penst
Angeb . unt . H G 132
an die Geschst . d . Bl.

Gr ., gut möbliertes
— Zimmer —

in besser. Hause mit
Küchenben. im Zen¬
trum a . j . Ehep . z . v.
Angb . unt . I M 158
an die Geschst. d . Bl.

An 2 geb . Herren
o. berufst . Dam . gr.
gut mbl . Zimmer t.
Zentrum zu vermiet.
Telephon im Hause.
Angeb . unt . I N 159
an die Geschst. d . Bl.

Eine » UMZ.
Küche, Schlafzimmer
und Zubeh . zu vmt.

Staustratze 15,
Eingang Startlinie.

Lsden
passend für Kolonialwaren oder Manufak¬
tur , evtl , mit Wohnung (Tauschwohnung)
zu vermieten . — Offerten unter V . 67 an
die Filiale , Lange Straße 45.

Möbl . Zimmer zu
vm . Ulmenstr . 30 Pt.

Zu verm . gemütl.

lMZM ZIMMK!
'

Staulinie 7 oben.

3-Z .-Wohnung .
mit Zubehör durch
Etnschrkg., evtl , mit
Stall oder Werkstatt,
im Zentr . Osternb .,
an kinderl . Ehepaar
zu vermieten . Ange¬
bote unter I I 155
an die Geschst. d. Bl.

Besseres sonniges
Zimmer,

evtl . Pens . od. Mit-
tagsttsch . Näheres

Wallstraße 6 unten.

MA . LiVVU
auf sofort zu verm.

Peterstratze 14.
Hinterwohnung.

Freundlich möbl,
Jim»

mit Pension zu vm.
(80 ^( ) . Näh . in der
Fil . Lange Str . 45.

Zum 1 . Dezember
durch Selbsteinschrk.
zu vermieten (teilw.
möbliert)

KM » ,

(separater Eingang)
an kinderlos . . Ehep.
Angeb . unt . I R 162
an die Geschst. d . Bl.

Zu verm . 2 schöne
leere Zimm . m . Kü¬
che an einz . Dame o.
älteres Ehep . 50
monatlich . Angebote
unter I O 160 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Zu verm . heizbar,
mbl . Zimmer . Nachz.

Ofener Straße 21.

W mbl . Am»
zu vermt . Stau 32.

Suche für meinen
Sohn zu Ostern e.
Stelle als

GärtNer-

Lehrlirrg
am liebst ., wo alles
vorhanden ist.

Joh . Neins Wwe .,
Neustadt

bei Strückhausen.

U « MÄÜM
sucht Sill , als Haus¬
hälterin , am l . bei
alt . Ehepaar aus d.
Lande , a. sofort od.
zum 15. d . M . An¬
gebote unt . K C 170
an die Geschst. d . Bl.

Me für Rewe

Mter.
20 I . alt , die perfekt
im Schneidern aus-
gebildet ist, Stellung
in israelitisch . Haus¬
halt , wo sie d . Sab¬
bat halten kann. An¬
gebote unt . I F 152
an die Geschst. d . Bl.

Landwirtstochter,
20 I . alt , sucht zum
15. Nov . oder später
Stellg . zur Erlerng.
des Haush . bei Ge¬
halt und Familien¬
anschluß, am liebst,
in Oldbg . Nachzusr.
Geschäftsstelle d. Bl.

Suche Stellung
zur Erlern , d . Haus¬
halts bei Familien¬
anschluß u . Tsch.geld.
A . Jelschen , Holter¬
fehn (Ostsriesland ) .

Junges Mädchen
sucht Stell , in herr-
schastl. Haush . Im
Kochen erfahr . Gute
Zeugnisse Vorhand.
Angeb . unt . Nr . 10O
postlagernd Jever.

EMegene kxMeilr
WresMgmvren m. 40 080 M.

und mehr durch Uebernahme unserer Ge¬
neralvertretung bei leichter und selbstän¬
diger Bürotätigkett . Erforderst. Barkapital
5—6000 Rm . Angeb . unter I . Z . 6113 bef
Rudolf Mosse , Berlin SW . 19.

Ums saubere
MUU . MW,

perfekt in all . Zwei¬
gen des Haushalts
sowie im Plätten u.
Nähen bewandert , s.
Stellung tu frauen¬
losem Haushalt . An¬
gebote unt . K B 169
an die Geschst. d . Bl.

MW MWen.
10 Wre alt.

sucht, um sich im
Haushalt weit , aus¬
zubilden , Stellg . in
besserem Hause . An¬
gebote unt . Norder¬
ney Nr . 50 erbeten.

Suche für meinen
Sohn , welch. Ostern
die Schule verläßt,

« MM
bei ein . Mechaniker
od . Schlossermeister.
Wwe . A. Watermann
Altjührden b . Varel.

/NM - «-»
!

Bewerbungsmaterial
muß t . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
arr die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift. , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
wettere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MüRnliche
Gesucht zu Ostern

ein Lehrling.
Georg Cordes,
Tischlermeister,

Ohmstede 2.

Von Ziegeletbetr .,
Nähe Oldenburgs,

eine mit allen
KMömMen

vertraute Kraft
lZerr ober Name;
aus sofort ges. An¬
gebote mit Gehalts¬
ansprüchen u . Zeug¬
nisabschriften unter
I D 150 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Gesucht zum 1 . De¬
zember für kleine
Landwirtschaft

— Knecht —
von 15 bis 17 Jahr.

G. Hespe, Wüsting.

Auf sofort oder 15.
November

zuverlässiges
k!!W§ MMZN

s. Laden und Haus¬
halt (Bäckerei) ges,
Angev . unt . I H 1S4
an die Geschst. d . Bl

Gesucht baldmög¬
lichst ein

Mim
WWZ DMZn

gegen gutes Gehalt.
Gastwirt W . Henken,

Westerstede.

Gesucht aus sofort
Mas chinenschreiberin
(Anfängerin ) . Ange¬
bote unter I P 161
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht
junge Kontoristin

lWängerin ) . .
Kenntnisse in Steno¬
graph . und Schreib¬
maschine erwünscht,
Bewerb , u . K A 168
an die Geschst . d . BI.

Ges . zum 15. No¬
vember ein

welches gut melken
kann und im Haus¬
halt erfahren ist.

W. Diekmann,
Kleinenfiel,

Telephon 424.

Zum sofort . Ein¬
tritt

eins mlMZ,
MiM WÄn,

zum 15. November

Kino » ZStW
slnAk §WZ,

f. Haushalt , Büset,
und Bahnsteigham
gesucht. Angeb . Vitt!
mit Gehaltsansprü¬
chen an
Frau A. Buller Ww,

Bilanzsicherer

MOWktt
zur Einrichtung ein.
praktischen Buchfüh¬
rung für Abendstun¬
den sofort gesucht.
Angeb . unter A 3602
an Büttners Ann .--
Exp . , Hand .hof ., erb.

Gesucht
m MbMZUZr
UMMM MZM

zum Brotaussahren.
Etwas Kaution er¬
wünscht . Angeb . un¬
ter I V 166 an die
Geschäftsstelle d . M.

Gesucht zu sofort

1 KW . L«
der gut mit Pferden
umgehen kann.

I . Hullmann,
Etzhorn.

Suche tüchtig ., zu¬
verlässigen

ZMM MZW

MN
F . W . Bulling,

Nethen
bei Hahn i . Old.

Eine
WLiMchL

tüchtige
Weißnäherin

ins Haus gesucht. —
Angb . unt . I W 167
an die Geschst. d . Bl.

Nettes zuverlässig.
Mädchen , nicht uner¬
fahren für dreiviertel
Tage gesucht. Vor¬
zustellen vorm , oder
nach 6 Uhr ab . Knie
10 unt , Ecke Reb .str,

Gesucht weg . Ver¬
heiratung des jetzi¬
gen sofort ein

MWen . bös gii!
melken kann.

G. Oehlrogge,
Oldenbrok.

Gesucht aus sosoi!
ein besseres

junges Mirblbes
für Haushalt , das
auch im Restauran
vertreten kann, be
gutem Gehalt . M
geböte an

Joh . Wachtendorf,
Carolinensiel,

Hotel zur Traube

Gesucht zum 1 . M
nuar 1928 ein

j«z. Mcds
welches auch melkt«
staun, für Gast- u«>
Landwirtschaft bc
Familienanschl . us
Gehalt . Angebt . H
ter I T 164 an d«
Geschäftsstelle d . Ä

Junges Mädchen,,
zwischen 16 und?
Jahren , schlanke N
gur , zum AktzeW
ges. Ang . m. genaB
Adresse unt . I E S
an die Geschst. d . S

MMl . NS»
gesucht.

Harms , Eversten,'
Eichenstraße 4-

Zum 1. 12. ktB;
Mädchen mit guk
lückenl. Zeugnss . ^

Frau Theilen,
Donnerschwee,

Bürgerstraße N'

MW«
zu sofort auch außer
dem Hause gesucht.
Hamburg . Pelzlager,
Stau 1 (Hand .hos).

Ges. zum 15 - ^
vember oder 1 . ^ -
zember wegen M
heiratung des setz»,

WM » , kM

Kt MAW Ws
H. Gloystew.

Lichtenb e rS
bei ElssletS - §
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Z . Ä § i l a g e
zu Nr . ZM der „ RKchmchLKN Mr StKdL mud L« d ^ usu DsuuersLKg - dem Z . Nouember 1 N2?

öhlerversammlung
im „ZiegeGos"

ZAßr
'
MÄi AaK - MKM UKK KechisaNWÄli EHlsrmanK -OlKmSwg als Rsönsr. - Keine Dsßaiie.

R . Oldenburgs I . November.
Es ist erfreulich, feststellen zu können, daß nach den un¬

erfreulichen Erscheinungen zu Beginn der Wahlpropaganda
die gestrige Versammlung einen würdigen Verlauf
nahm und sich , rein äußerlich betrachtet, auf einer Höhe be¬
wegte, die man allen weiteren Wahlversammlungen nur
wünschen kann. Kein Androhen des Terrors , kein Versuch,
die Versammlung zu stören, kein häßlicher Angriff auf
politisch Andersgerichtete, maßvoll im Ton — das war das
Gepräge des Verlaufs . Einen breiten Raum nahm in den
Ausführungen beider Redner die Frage nach Schaffung eines
deutschenEinheitsstaats , das heißt Aufgabe der Selbständig¬
keit der Einzelstaaten , ein. Das ist für Oldenburg eine
Frage von einschneidenderBedeutung , und man darf deshalb
damit rechnen, daß sie in Zukunft noch einen breiten Raum
in der öffentlichen Auseinandersetzung einnehmen wird.
Einstweilen wird Oldenburg Wohl wenig Lust verspüren,
seine Selbständigkeit aufzugeben. Immerhin war es inter¬
essant , das Für und Wider in dem Vortrag des zweiten Red¬
ners beleuchtet zu sehen. Aber auch Herr Ehlermann glaubt
nicht , daß die Zeit jetzt schon reif dafür ist . Ob er mit feiner
Prophezeiung recht hat , daß die Entwicklung zwangsläufig
dahin führt , wird die Zukunft lehren . Von dem Recht der
Diskussion wurde kein Gebrauch gemacht.

Bankdirektor tom Dieck eröffnet die Sitzung und
bittet , dafür zu sorgen, daß die Versammlung einen würdi¬
gen Verlauf nehme.

Justizrat Falk - Köln, Mitglied des preußischen Land¬
tages , nimmt als erster Redner das Wort . Er betont, daß
sich die Verhältnisse in bezug auf die Kommunalwahlen in
den letzten Jahren gewaltig geändert haben . Allenthalben
neue Aufgaben , neue Pflichten . Hinzu kam , daß der Hof
den Residenzstädten früher eine große Menge der Aufgaben
abnahm : Museen, Theater usw . Mit der Umwandlung des
Reiches vom Agrarstaat zum Industriestaat ging eine Zu¬
sammenballung der Bevölkerung in den Städten vor sich.
Diese Tatsache drohte zu einer Gefahr anszuwachscu. Das
Wohnungsproblem erhielt eine neue Gestalt. Die hygieni¬
schen Anforderungen wurden größer . Im Kriege wuchsen
die Ernährungsschwierigkeiten ins Ungeheure. Diese Tat¬
sachen zwangen die Gemeinden , sich Ausgaben zuzuwcnden,
die ihnen bisher fern lagen . Rach dem Kriege ' wurden die
inneren Kriegslasten , z . B . die Erwerbslose ns ü r -
sorge , die Unter st üHung der K r i e g e r h i n t e r -
bliebenen und Kleinrentner, der Gemeinde über¬
tragen . Selbst weit ausschauende Kommunalverwaltungcn
waren kaum in der Lage, sie zu bewältigen . Der Verwal¬
tungsapparat wurde belastet, die finanzielle Selbständig¬
keit der Gemeinden wurde aufs empfindlichstebetroffen . Eine
andere Finanzpolitik konnte allerdings gar Nicht im Reiche
betrieben werden . Länder und Gerneinden wurden zu Kost¬
gängern des Reiches. Diese Ausführungen werden nur ge¬
macht, um die Schwierigkeiten der Gemeinden ins rechte
Licht zu rücken . Man kann sich ihrer nur erwehren , wenn
man sich von dem ernsten Bestreben leiten läßt , soziale
Gerechtigkeit walten zu lassen. Run zu einigen
Einzelfragen:

Das Wohnungswesen.
Die neue Zeit bewirkte, daß eine ganz neue Wissen¬

schaft , die des Städtebaus , erstand. Man muß dafür sorgen,
daß die Industrie sich nicht ans alle Teile der Stadt ver¬
breitet , sondern auf bestimmte Teile verwiesen wird . Die
Anlage von Kinderspielplätzen wurde mehr und
mehr aktuell. Solche Planungen können nur möglich sein,
wenn die Gemeinde sich zu einer weitausschauenden Boden¬
politik entschließe. Der Boden ist keine Ware . Manche Ge¬
meinde habe den Weg. erfolgreich beschritten. Diese Ausgabe
finde aber nicht ihre Grenze an der Grenze der Gemeinde.
Wenn die Nachbargemeinde es will , kann sie die Pläne
durchkreuzen. Man steht das ja immer wieder bei Einge-
meindungsf ragen. Eine Stadtverwaltung kann des¬
halb gar nicht früh genug mit der Lösung der Ausgaben be¬
ginnen . Dem Reich bleibt aus dem Gebiete noch

' eine große
Aufgabe Vorbehalten. In Preußen beschäftigte man sich
ernstlich mit einem Städtebaugesetz. Aber was nützt das?
Ein Reichs st ädtebaugesetz brauchen wir . Es muß
uns einen Schrit weiter führen zum großen Reichs¬
einheitsstaat.

Man wirft den Städten oft vor , sie arbeiten zuteuer,
sie seien zu verschwenderisch, sie hätten zu viel Beamte und
die Beamten seien zu hoch eingestuft. Die Städte bauten zu¬
viel Turnplätze , Stadions usw . Die so reden, übersehen die
Ursachen.
Die körperliche Ertüchtigung der Jugend ist eine nationale

Pflicht,
namentlich deshalb , weil die Militärpflicht beseitigt ist . Mau
klagt über die zu hohen Steuern . Es wird aber vergessen,
daß man sich damit an eine falsche Adresse wendet . Nament¬
lich die überparteiischen Listenführer — ich weiß nicht, ob Sie
hier auch eine solche haben — (Lachen.) erheben diese Kla¬
gen. Vor allem klagt man über die Hauszins st euer
und die Gewerbesteuer. Sie sei ganz gewiß zu be¬
klagen. Aber wer hat sie denn geschaffen ? Das war das
Nechtskabinett, das dem provisorischen Finanzausgleich zu¬
stimmte. Die Vorwürfe dürfen sich nicht gegen die Dem o-
kraten wenden , denn sie waren daran unbeteiligt . Auch
dürfen sich die Vorwürfe nicht gegen die Gemeinde¬
verwaltungen wenden . Es muß dafür gesorgt wer¬
den, daß die drei Steuersubjekte nicht mit einander kolli¬
dieren.

Die Schaffung einer großen Deutschen Republik ist
notwendig.

Herr Tantzen war immer ein Nufer im Streit für
die Schaffung eines großen einheitlichen Deutschlands. Das
würde viele Minister , Hunderte von Abgeordneten , zahlreiche
Beamte und viele Ausgaben ersparen . Das ist keine partei¬
politische Frage , sondern Dienst am Vaterlande. Die
Schaffung eines großen Deutschlands in der Nationalver¬
sammlung war nicht möglich durch Schuld der Vorläufer
der Kommunisten, die glaubten , den Rätegedanken in ihren
Ländern fest verankert zu haben . Man plant ein Stener¬
ve r einheitlich ungsgesetz. Hoffentlich ist es der
erste Schritt zur Vereinheitlichung des Reichs.
Man spricht viel von einer Mprozentigen Senkung der
Steuern . Wenn das geschieht , gibt es nur zwei Möglich¬
keiten , nämlich, daß die Gemeinden zugrunde gehen, oder
daß sie ihre kulturellen und sozialen Aufgaben nicht mehr
erfüllen können und verkümmern. Wenn den Gemeinden
keine anderen Finanzquellen erschlossen werden , zwingt man
sie, zu Händlern mit elektrischer Energie , Gas und Wasser
zu werden . Wir sind grundsätzlich Gegner der Sozialisie¬
rung und verlangen freie gewerbliche Betätigung des
Bürgers . Dis Gemeinden sollten sich nicht an Unternehmun¬
gen beteiligen, wovon sie nichts verstehen und denen sie nicht
gewachsen'sind. ( Sehr richtig! )

Einige Worte zur
Beamtenbesoldung.

Es ist richtig, daß einige Gemeinden ihre mittleren
Beamten höher eingestuft haben , als es früher üblich war.
Aber das sind Ausnahmen . Jetzt liegt dem Reich , den Län¬
dern und Gemeinden eine' neue Besoldungsordnung vor.
Die Beamten wünschen dringend eine bessere Besoldung.
Und das mit vollem Recht. Viele Beamte können mit ihrem
Einkommen nicht durchkommen. Es ist falsch , wenn der ge¬
werbliche Mittelstand sich gegen die bessere Besoldung der
Beamten auslehnt . Er verdirbt sich ja selbst die Kunden,
wenn sie finanziell nicht leistungsfähig sind. Es ist Tatsache,
daß

ein gewisser wirtschaftlicher Aufschwung
zu verzeichnen ist . ( Widerspruch. ) Ich nenne Ihnen folgende
Tatsachen: 1 . Die Steuernund Zölle sind in reicherem
Maße geflossen , als nach dem Voranschlag angenommen
wurde . 2 . Die Sparkasseneinlagen haben gegen
voriges Jahr zu - und die Abgänge abgenommen . 3 . Die
Aktiengesellschaften haben durchweg höhere Di¬
videnden verteilt . 4 . Das Heer der Erwerbslosen ist
auf reichlich 300 OHO gesunken. Man klagt vielfach über

die Steigerung der Preise.
Es wäre ungerecht, die Handwerker und Ladeninhaber
dafür verantwortlich zu machen. Die Ursache liege auf ganz
anderem Gebiet.

Die neue Zeit fordert von uns , dafür zu sorgen, daß
unsere Kinder in reichlichem Maße teilhaben an den Kultur¬
gütern , an den Bildungsmöglichkeiten. Ein schwerer Schlag
droht der Ausbildung der Jugend durch den

Neichsschulgesetzentwurf,
von dem ich hoffe, daß er nicht Gesetz wird . Es geht nicht
an , daß schon in der Jugend eine Scheidewand zwischen der
Bevölkerung aufgerichtet wird . Trotz aller Schwierigkeiten

hoffe ich, daß das deutsche Volk , das den Krieg und die Nach¬
kriegszeit mannhaft und siegreich überstanden hat , den Weg
finden wird , zu einem einigen, freiheitlichen, schwarz-rot-
goldenen Deutschland. (Starker Beifall .)

Rechtsanwalt Ehlermann, mit Händeklatschen be¬
grüßt , führt aus , es sei der Vorwurf erhoben worden , daßes falsch sei , für die Stadtratswahlen Stimmzettel nach
politischen Gesichtspunkten aufznstcllen. Er hältLas aber immer noch relativ für den richtigsten Weg, da die
politischen Parteien selbstverständlich gezwungen seien, aufdie Interessen aller Stände Rücksicht zu nehmen . Nehmen
dis wirtschaftlichen Gruppen die Wahl in die Hand , besteht
die Gefahr , daß die Parlamente zu Ständevertretun-
gen werden . Redner glossiert die Einheitsliste , die niemals
eine Einheitsliste sei , da sie nicht einmal die Rechtsparteien
alle umfassen. Neben dieser Liste existiert noch die überpartei¬
liche Liste (Heiterkeit!) und dis nationalsozialistische.

Wir wollen leine Politik im Stadtrat treiben.
Mich interessiert nicht die Beerdigungsfeier in

Osternburg . Wir wollen uns heute auch nicht mit Scharrel
beschäftigen. Wir brauchen Eduard Fimmen nicht, um zu
erfahren , daß das System falsch war.

Redner beschäftigt sich weiter mit dem
Einheitsstaat.

Er weiß, daß es nicht so einfach ist, sich in unseren kleinen
Verhältnissen damit zu befassen . Aber man muß den Mut
dazu ausbringen . Der Druck , der aus den Steuerzahlern liegt,
zwingt uns ganz einfach , zu dem Problem Stellung zu
nehmen . Der Wirtschaft geht ganz einfach der Atem aus . Die
Landesgrenzen entsprechennicht mehr den heutigen Verhält¬
nissen. Es gibt keine wirtschaftliche Tagung mehr , die nicht
ihren Schatten ans diese Frage wirft . Von den politischen
Parteien hat bisher einzig und allein die Demokratische
Partei den Mut ausgebracht, offen Stellung dazu zu nehmen.
Auch die Deutsche Volkspartei wagt sich mit Zagen und
Zögern an die Fragen heran . Dr . Jarres hat die Erklärung
abgeben lassen, daß er für den Einheitsstaat sei. Man kann
und soll Verständnis haben für Staats - und Heimatgefühl,
aber sie brauchen nicht zu kollidieren mit dem Gedanken. Der
Einheitsstaat rückt heran mit der Sicherheit des Zeigers der
Uhr, nicht gewaltsam, sondern durch den Druck der Verhält¬
nisse . Ich bestreite nicht, daß das Problem

für Städte wie Oldenburg zwei Seiten
hat . Aber es gilt , den Strom indas rechteBettzu
leiten. Zweifellos bringt der Einheitsstaat für die Länder
und Gemeinden eine finanzielle Entlastung. Der
große Staat kann viel eher einen Ausgleich schassen in bezug
auf Schullästen, für Kleinrentnerstädte , wie zum Beispiel
Oldenburg . Das Rivalisieren zwischen den Staatsbehörden
und Stadtbehörden ist im kleinen Staat viel größer als im
großen Staat . Die Einengung der Selbstverwaltung ist im
kleinen Staat selbstverständlichviel größer . Der Staat schickt

I bei uns den Städten ihre Lehrer zu , in Preußen wählen sie
die Lehrkräfte selbst.

Auf der anderen Seite besteht natürlich die Gefahr , daß
eine Stadt , wie Oldenburg , Behörden und Beamte verliert,

und das ist znm Schaden für den gewerblichen Mittelstand.Es kommt daraus an , zeitig einen Ausgleich zu schaffen . Wir
müssen dafür sorgen, daß uns die Kultureinrichtun¬
gen erhalten bleiben. Die Frage kommt zwangsmäßig , ob
wir wollen oder nicht. Die Sache ist im Rollen , und das
Problem wird nicht mehr verschwinden. Diese Frage inter¬
essiert uns mehr als Scharrel.

Einige Worte zum
Schulgesetz.

Wir sind Gegner dieses unmöglichen Schulgesetzes. Wir
wollen die vollsverbindende Gerüeinschastsschule. Wir wollen
das Schulgesetz , nicht, weil es die Staatshoheit preisgibt und
die Schule der Weltanschauung und den Konfessionen aus¬
liefert . Wir sind Gegner des Entwurfs , weil es die Spal¬
tung und Zersetzung fördert , weil es die Freiheit der Lehrer
antastet und die Klassenunterschiedevertieft . Ich habe immer
wieder erlebt, daß die Kreise, die für das Schulgesetz ein-
treten , ihre Kinder selbst nicht in dis Volksschule schicken.Wenn die Konfefsionalisterung der Volksschulen Gesetz wird,
werden die Sozialdemokraten die weltliche Schule verlangen.
Damit ist die Proletarisierung der Volksschule verbunden.
Der Stahlhelm sagte neulich, daß er für Beseitigung der
Klassengegensätzesei . Hier ist für den Stahlhelm Gelegen-
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Heit gegeben, mit uns für Beseitigung der Gegensätze zu
wirken. Im Felde gab es keine bekenntnistreuen Sturm¬
trupps , das Heer stand zusammen als eine Masse, und jetzt
will man die Stacheldrähte wieder aufrichten ? Wir sind auch
gegen das Schulgesetz wegen der hohen Kosten. Als
Herr v . Keudell danach gefragt wurde , sagte er, daß er sich
darüber den Kopf noch nicht zerbrochen Habs . (Er hat gar
keinen Kopf. Heiterkeit.) Wir sind dagegen, daß auch nur
ein Pfennig neuer Steuern wegen des Schulgesetzes erhoben
wird . Hätte man noch Geld, das wäre besser angewendet für
Rentnerversorgung.

Ein Wort an Eduard Fimmen.
Wir haben kein Interesse daran , den alten Quark

zu hören , lieber wäre uns eins offene Stellungnahme zu
den hier berührten Fragen , z . B . zum Schulgesetz und den
damit verbundenen Kosten . Aber über diese Fragen geht er
hinweg . Wir möchten gern wissen: Wie stellen sich die über¬
parteilichen Kandidaten zur Wohnungszwangswirtschast?
Darüber geht man aber ebenfalls hinweg , weil man dann
ihre einseitige Stellungnahme erkennen würde . Sie würden
dann auseinanderlaufen . Das Abbröckeln hat ja gestern
schon begonnen . Herr Fimmen war ja früher Lehrer . Ich
frage ihn : Wie steht er zum Schulgesetz ? Wenn er bereit ist,
mit uns gegen den Entwurf zu kämpfen, werden wir ihm
keine B e e r d i g un g z k r an z e , sondern andere Kränze
winden.

Wir bedauern , daß die Deutsche Volkspartei kerne klare
Stellung gewinnt zum Schulgesetz . Ich würde mich freuen,
wenn heute abend ein Vertreter der Deutschen Volkspartei
Nipp und klar Stellung nehmen würde zu dieser Frage.

Einige Worte zur
FlaMsusiage.

Leider hat sie einen unüberbrückbaren Gegensatz ' m Volke
geschaffen . Ich verlange von jedem Deutschen, daß er
Achtung hat vor den alten Farben Schwarz - Weiß-
Rot, aber ich verlange auch , daß jeder Politisch reife
Deutsche Achtung hat vor den gesetzmäßigen Farben
Schwarz - Rot - Gold, unter denen Hindenburg seine
Pflicht tut . Ich habe es für fals ch gehalten , daß man den
Flaggenwechsel vornahm , aber Schwarz-Rot - Gold sind zu
den Reichsfarben erklärt worden . Und das soll man achten.
Wir hoffen, daß bei der fachlichen Arbeit im Stadtrat diese
Frage ausscheidet. Die Frage muß an anderer Stelle geklärt
werden . Werden die alten Farben gesetzmäßig wieder ein¬
geführt, werden wir auch wieder Achtung vor ihnen haben.
Aber alles nur auf gesetzmäßigemWege! Es geht nicht an,
außer der Reihe zu tanzen . Was soll das heißen, in naher
Zeit werde wieder die schwarz - weiß-rote Fahne auf dem
Oldenburger Rathaus wehen ? So wurde vom
Stahlhelm gesagt. So lange die schwarz-rot- goldene Fahne
verfassungsmäßig ist , wird sie auf dem Rathaus wehen . (Bei¬
fall.) Ich hoffe , trotz aller Gegensätze, auf ein harmonisches
Zusammenarbeiten im neuen Stadtrat , damit wir ein
blühendes Gemein Wesens chaffenimgroßen
freien Deutschland. ( Starker Beifall .)

s - -K
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j Der Vorsitzende läßt eine Pause eintreten und kon-
! statiert später , daß sichkein Diskussionsredner ge¬

meldet hat . Das erfülle ihn mit besonderer Freude , es sei ein
i Beweis , daß man die Ausführungen unterschreibe.

ÄLM LanÄr.
* Ofen, 1 . Nov . Gemeinderatssttzung. Das Statut

über die Wertzuwachssteuerwurde in zweiter Lesung dahin
geändert, daß die Veranlagung zu dieser Steuer nicht , wie
früher beschlössen , vom Amtsverbandsvorstand , sondern durch
das Finanzamt tn Oldenburg vorgeuommen wird . W - Helms
und H . Wich mann wurden zu Kassenrevisoren gewählt.
Zwei Einwohner erhielten Baukostenzuschüsse . Die Neubauten
werden am Wildenlohsdamm errichtet werden. Zur Arrondie¬
rung seines Grundstückes wurde dem Arbeiter Ramke, tn
Bloherfelde ein Wegerdeplacken zugewiesen. Die Teilung der
Bauerschsst Ofen-Wehnen tn zwei Bezirke wurde tn zweiter
Lesung beschlossen . Die letzte Sitzung des alten Gemeinderats
war damit zu Ende.

* Ofen, 1 . Nov. Auf den Jagdgründen der hiesigen Gegend
wurden in letzter Zeit von den Jagdpachtinhaborn mehrere
größere Jagden veranstaltet, die für die Jäger zum Teil
recht gute Resultate ergaben. ,

* Nordedewecht , 2. Nov- Seit langer Zeit ist der Amts¬
bezirk Westerstede frei von Maul - und Klauenseuche-
Nun ist diese gefährliche Seuche unter dem Schwetnebestands
des Landwirts Joh . Jantzentapken ausgebrochenund vom Lan¬
destierarzt und ÄmtZtterarzt sestgestellt worden. Es sind strenge
Maßnahmen getroffen, damit sich die Seuche nicht weiterver¬
breiten kann.

* Wiefelstede , 1 . Nov . In unserer Gemeinde ist es ge¬
lungen, für die Gemeinderatswahl eine Einheits¬
liste herauszubrtngen , und zwar aus folgender Grundlage:
Jede der 11 Bauerschastenwählte in einer durch den Bezirks¬
vorsteher einbernfenen und geleiteten Versammlung ihren Ver¬
treter , und zwar der vorherrschend bäuerlichen Bevölkerung
entsprechend , Me einen Landwirt . 2 Vertreter hatten die Hand¬
werker zu bestimmen, einen die Beamten und Angestelltenund
einen die Arbeitnehmer. Es ist zu erwarten, daß andere
Wahlvyrschlägenicht kommen , Das wäre ein Segen ; denn eine
Gßmeinderatswahl erhitzt die Gemüter immer sehr. Auch ver¬
schlingt sie allerlei Geld, was in dieser Zeit, wo an allen Ecken
gespart werden muß, doppelt ins Gewicht fällt.

* Hatten, 1 . Nov , Dieser Tage wurde unser verstorbener
Gemeindevorstehera . D - I . Schröder zur letzten Ruhe
bestattet. Ein Leichenzug mit großem Gefolge bewegte sich
durch unfern Ort nach dem alten Friedhof in Halten. Krteger-
verein und Stahlhelm mit ihren Fahnen , die Lehrer der Ge¬
meinde, der Gemeinderat und viele Verwandte und Bekannte
des Verstorbenengaben ihm das letzte Geleit. 24 Jahre hat Sch-
der Gemeinde als Gemeindevorsteher vorgestanden. Dem
Kneserverem gehörte er seit dex Gründung an , war er doch
ein Veteran von 1870/71 und Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Obgleich Sch . im SO. Lebensjahr verstorben ist , hat er doch das
Aster seiner Vater nicht erreicht , denn sein Pater wurde
W Jahre alt und sein Großvater 98 Jahre.

* Huve , 2. Nov. Seinem Leben ein Ende machte
der Bäcker R. . zurzeit stellungslos, in einer hiesigen Wirtschaft,
indem er sich eine Kugel in die Brust schoß. Er wurde noch
lebend ausgefunden, starb aber kurze Zeit nachher . Seine
Leiche wurde in die hiesige Leichenhalle gebracht . R . ist der
Sohn des Gefreiten R . vom ehemaligen OldenburgischenIn¬
fanterie-Regiment U , der bei Kriegsausbruch in Frankreich
die erste Fahne eroberte und später leider fiel. Da auch dessen
Frau gestorben ist , stand der Sohn allein auf her Welt, ohne
jegliche Verwandten. Dies scheint der Grund zur unseligen
Tat deg erst IMHrigen zu sein.

« Brake, 1 . Nov . GtadtratSsitzüng. In der letzten
StadtralMtzung wurde folgende Tagesordnung erledigt;
1, Graben am SchravverdeiH. Wiederholt haben die
Anwohner des Schrabberdetchs um eine Tunnelung des Gra¬
bens , in welchem die Sinkstosfe sich Metzen, nachgesucht . Nach
dem Voranschläge des städtischen Bauamtes beluaftn sich dis
Kosten auf 12196 RM - Die Arbeiten sollen bis MM Frühjahr
1828 zurückgestellt , die Rohre aber sofort angeschasst worden^
2. Die Freie Turnerschast hat mitseteilt , daß der Ofen
tu der Turnhalle unbrauchbar geworden ist und soll dafür eins
sog . Raumheizung eingerichtet werden. Zu den Kosten bean¬
tragt sie, weil die Schulen in der Halls turnen und durch dis
Neueinrichtung bedeutend an Feuerungsmatertal gespart wird,
einen Zuschuß von 400 Rm. Der Stadtrat bewilligte den Be¬

trag . — 3. Hhpothekenlöschnng. Die Stadt hat. als
sie die Grundstücke an der Wilhelmsstraße verkaufte , zu Lasten
der Käufer Hypotheken eintragen lassen . Da das Grundstück
A. an den jetzigen Besitzer Pl . verkauft ist, mutz der Stadtrat
die Genehmigung zur Löschung der darauf ruhenden Hypothek
erteilen. Der Stadtrat ist mit der Löschung einverstanden. —
4. Wohnungsreparatur. Im Wohnhause des Kahn-
schiffers K . an der Süderdeichstratze sind zwei Wohnungen aus-
zubessern . deren Kosten der Besitzer nicht aufbringen kann. Falls
die Stadt dieselben übernehmen will, ist K. bereit, die gesetz¬
lichen 30 ProzMt der Miete an die Stadt abzutreten. Der
Stadtrst gibt dem Antragsteller anheim, eine Hypothek unter
Bürgschaft der Stadt bei der Städtischen Sparkasse aufzuneh¬
men . °°- S. Innere Einrichtung des Spritzen hau-
s e s . Für die innere Einrichtung des Spritzenhauses sind noch
eine Anzahl Jnventargegenstände zu beschaffen . Die Kosten
belaufen sich auf rund 2000 Rm, Der Stadtrat bewilligte diese
Summe.

X Brake, 2. Nov. Intendant Hellmuth Götze vom
Landestheater Oldenburg war einer Einladung der Vortrags¬
vereinigung gefolgt und sprach vor einem zahlreichen Hörer¬
kreise über Theaterfragen. Redner gab seiner Freude Ausdruck,
daß ihm die Möglichkeit gegeben sei , durch persönliche Füh¬
lungnahme das Interesse für Landestheater und Landes¬
orchester zu wecken und zu steigern. In warmen Worten
schilderte er das Theater als eines der wichtigsten der All¬
gemeinheit dienenden Kulturgüter , gleich Kirche und Schule
ein wesentlicher Baustein zum Wiederaufbau. Im zweiten Teil
seines Bortrages entrollte Götze ein Bild van dem Werden einer
Bühnenaussührung. Unter Schilderung der Oldenburger Büh¬
nenverhältnisse, ganz besonders des vorzüglichenBeleuchtungs¬
apparates , zeigte der Redner, wie in wochenlanger, mühseliger
Arbeit, in engstem Zusammenwirken zwischen Spielleiter , Büh¬
nenbildner und Beleuchtungsinspizient, sich Probe an Probe
reiht in dem grauen Dämmerlicht des großen Bühnenraumes,
von dem jedes Sonnenlicht ausgeschlossen , bis zur General¬
probe. Reicher Beifall wurde dem Redner zuteil, der seine
interessanten Ausführungen mit dem Wunsche schloß, daß das
Oldenburger Theater immer mehr erkannt werden möge als
eine Kulturstätte für jeden, ohne Unterschied von Rang und
Stand . Helsen Sie uns , es zu einer Kulturstätte zu machen
gleich Weimar, bei uns ist der Wille vorhanden.

* Delmenhorst. 1 . Nov. Wahlvorschlag zur Lan¬
dessynode. Auf Einladung des Kreiskirchenrates hatten
sich am Freitag im Hotel „ Zur Post" in Delmenhorst sieben
Pfarrer und etwa 60 Kirchenälteste bzw . Gepretndegliederaus
sämtlichen Gemeinden des Ktrchenkreises Delmenhorst etnge-
sunden. Kreispsarrer Aren eröffnet die Versammlung und
weist hin aus die gesetzlichen Bestimmungen betr. die Wahlen
zur Landesshnode. Nach längerer Aussprache wird folgendem
WahlvorschlageZugestimmt : 1 . Abgeordnete; a) weltliche Ab¬
geordnete: Gtudienrat Brückner (Delmenhorst) , Haupt¬
lehrer Wtchmann ( GrüPpenbühWn ) , Privatmann Hinr.
Rodrek ( Hude ) , Landwirt Hinrich Lange ( Moorwßide) ;
b ) geistliche Abgeordnete: Pfarrer Meyer (Delmenhorst),
Pfarrer Axen (Hasbergen) . 2 . Ersatzmitglieder: a ) Land¬
wirt Monnich (Altenesch ) , Landwirt Thafe ( Deichhausen ) ,
Rektor Harfst (Delmenhorst) , Brinksitzer Heinrich
Schröder ( Hude ) ; b ) Pfarrer Bult mann ( Ganderkesee ) ,
Pfarrer Eschen (Delmenhorst) . Sollte Wider Erwarten einer
der vorgeschlagene . i Herren seine Bereiterklärung nicht geben,
so soll der nächste Ersatzmann an seine Stelle treten ; in diesem
Falle ist als weiterer Ersatzmann Privatmann Paul
Bischofs (Immer ) in Aussicht genommen. Aus Antrag
des Kirchenrates von Delmenhorst wird dann der Reichs-
schulgesetzentwurs behandelt. Studienrat Brückner gab in
einem Referat einen UeberlMck über den Entwurf . An seine
Ausführungen knüpfte sich eine längere, z . T. sehr bewegte
Debatte.

! Wildeshausen, 1 , Nov. Für die Wahlen zur
Landessynode ist nur ein Wahlvorschlageingegangen. Es
sind somit in die tztznode gewählt; Pfarrer Bullrng in Wil¬
deshausen, HofbesitzerSchwarte in Wulfenau und Gemeinde¬
vorsteher Uhrens in Großenkneten. Ersatzmänner sind
Pfarrer Düs er in Vechta , KassenassistentHenke in Vechta
und Landwirt Rodiek in Dingstede.
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Der Weser -Ems-Bezirk liegt vollkommenim Bereich eines
Ausläufers der isländischen Depression. An seiner Südseite
strömen mit großer Geschwindigkeit warme subtropische Luft¬
massen heran, die die Temperaturen weit über dem langjähri¬
gen Durchschnitthalten. Leider ist dieser Vorgang von verbrei¬
teten Niederschlägenbegleitet, da die von Westen herangeftthr-
ten feuchten Luftmassen an der über dem Festland lagernden
kälteren Luft ausgleiten. Damit hat die schöne Herbstwitterung
ihren Abschluß gefunden. Die Wetterlage bleibt nunmehr ver¬
änderlich, da das über dem westlichen Atlantik festgestellte Mini¬
mum zwar nordostwärts wetterzieht, aber noch erneut zur Aus¬
bildung von Randwirbeln Anlaß geben wird . r

Aussichten für den 4. November: Abnehmende südwestliche
Winde, zeitweise aufklarend, Mild, noch stellenweise Nieder¬
schläge.

Aussichten für den 5 . November: Bei westlichen Winden
Wechselnd bewölkt , etwas Temperaturabnahme , vereinzelt
Schauer.

Synagogengemeinde Oldenburg. Freitagabend 5 Uhr, Sabbat
früh 8.30 Uhr, Schrifterklärung 9 .30 Uhr ; Jugendgottes-
dienst 3.30 Uhr ; Sabbatende ö Uhr 34 Minuten.

Rnndstrnk -PrvgL . Hamburg , Bremen , Hannover , Mel
Hamburg 394.7 . ^ Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,3.

Freitag . 4. November . 18.15 : Hamburg (nur Hamburg ) : Platt¬
deutsche Märchen, gespr. von Hans Balzer . G 16.15 : Hannover
(für Hannover und Bremen) : Leiters Rokokolieder. Mtwirkcnde;
Albrecht Linke -Leipzig. Norag -Orchefter. » 16 .15: Kiel (nur Kiel) :
Klavierkonzert Hedwig Stein , G 17 : Hamburg lalle Noras !.) :
Funkhemzelmanns Märchenstunoe: Länlei und Eretei . Regie : Hans
Freundi . V 13 : Für dis Frau am Teetisch. S 13.30 : Englisch für
Vorgeschrittene. G 19 : Für die Frau am Teetisch. Konzert . G 19:
Hannover (nur Hannover ) : Uebsrtr . aus dem Stadt . Opernhaus.
Hannover : „Margarethe . Romantische Oper in M Aufzügen von
Gounod . Musik. Leit. : Schüler. » 1S.L5 : Hamburg (für Hamburg.
Bremen und Kiel) : Landesgartenbauinspettor , Igntsch , Rostock : Ist
das ausländische Obst hochwertiger als das einheimische ? G 19.50:
Hamburger Frucht- und Eemüsemarkt. S 20 : Kiel (für Kiel . Ham¬
burg und Bremen) : Schleswig-Holsteinischer Heimatabend . Heimat¬
liches für Einzelstimmen und Chor , komponiert von Heinrich Johann-
len . Mitw . : Klara Sasse-Lsesemann (Sopran ) , Inge Msewes (So¬
pran ) . Kurt Sproß (Bariton ). Fritz Ahl (Baß ), der schleswig -hol¬
steinische Seimatchor . Leitung und am Flügel : Der Komponist.
Butte : Schleswig-Lolsteinische Landschaft. — Back : Mein Schleswig-
Lolstein , Volkshymne. Butte : Heimatland . — Storm : Dis Stadt.

Willatzsn : Cs war auf Jütlands Auen . — Storm : Zwei Lieder
im Volkston . >- Storm : An die Freunde . ---- Eroth : Min Moder-
spral . —- Hornig : Holsteen, — Ehrke: Sommcrawend . — Hornig:
Heidblöt . — Hornig : Töv ! und weitere 14 Darbietungen . V 22.30:
Hamburg (alle Noragsender) : Aktuelle Stunde . Anschi . : Konzert.

Rundsittrk -BroMmm Sanaenbsrg (Welle 468 .8) . Münster
(Welle 241,8), Dortmund (Welle 283) aus den Sende»
rsinmen Köln . Düsseldorf Wänster . Dortmund. Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenbsrg , MB Münster , Do : Dortmund , EI:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben; zuerst in der Klammer
Wird der Sender genannt.

Freitag . 4. November. 13 .10: Dortmund : Mittagskonzert der
Kapelle Jseglio . S 16.15 : Köln : E . Borkmann : Frauenstunde.
» 16 .45 : Köln : Rektor R . Simon : Jugendfunk : Einäuglein , Zwei-
äugkein und Dreiäuglein . Märchen der Gebrüder Grimm . Von
deutschen Dichtern und ihren Werken: Heinrich von Kleist. G 17.30:
Münster : Besperkonzert, ausgesührt von Kammermusiker Gropp
(Violine ) . Kammermusiker Wasywicz (Cello), Kapellmeister Nebs
(Flügel ) . » 18.35 : Köln : M , Dönhoff , M - d . L . : „.Frauenbewegung
als Gesinnungsgsmeinschast/' » 19 .15: Köln : Direktor Probert:
Englische Unterhaltung . G 19 .40 : Köln : Dr . Stein : Das heutige
Rußland . « 20,15 : Düsseldorf: (nur für Langenbsrg ) : Lustiger
Abend , s 20 .15 : Münster (nur für Münster , Dortm .) : Uebertr.
aus der Stadthalle zu Münster : Konzert des MSnner -Exsang-Bereins
„ Sängerbund " . Letter : Ehorm . H , Grein , unter Mitw . des ftädt,
Orch. Leit . : Konzertm . Göre . Mozart : Ouv . „Zauberflöte " . —
Mszart : Mannerchor : Weihe des Gesanges. — Mendelssohn : Drei
Orchestexstücke aus der Musik aus Shakespeares „Sommernachts-
traum " . — Schwach: Männerchor : „ Waldbilder " . — Wagner:
Ouv . „Tannhäuser " . — Männerchöre : Kämpf : Jugend . Kremser:
Das Volkslied. — Dvorak : Zwei slaoische Tänze . — Wohlgemutst:
Das stille Tal . -- Silcher : Frisch gesungen. — Strauß : Kaiser
Walzer . Anschl .. Köln : Sportbericht . Dann : Konzert . Kapelle
Farkas Miska.

Kuban - Kiguvstts
ErMvgLs
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Die auf den 22 . Sonntag nach Trinita¬
tis . den 13. November d . I ., angesetzte
Wahl zur Landessynode füllt im Kirchen-
lrcise Oldenburg aus , da im ganzen nicht
.nehr Personen benannt sind , als zu wüh¬
len sind . Es gelten hiernach als gewählt:

l . Abgeordnete.
») weltliche Abgeordnete:

l Frerichs , Hans , Kaufmann , Oldenburg.
S. Dr . Rogge , Walter . Rechtsanwalt,

Oldenburg . .
z. Weber , Rudolf , Staatsmmister z . D .,

Oldenburg.
z. Bruns , Gg ., Landwirt , Oldbg .-Eversten.
». Wiegreffe , Wilhelm , Landwirt . Rehorn,

Gemeinde Rastede.
z. Harms , Rud ., Kaufmann , Wardenburg,

b ) geistliche Abgeordnete:
1. Buck, Hermann , Pastor , Oldenburg.
2. Dr . Schütte , Adolf , Pastor , Oldenburg-

Osternburg.
S. Hollje , Ernst , Pastor , Ohmstede,

kl . Ersatzmitglieder.
») weltliche Ersatzmitglicdcr:

t . Wintermann , Ernst , Rektor , Oldenburg.
2. Lampe , Nikol ., Rektor , Oldbg .- Eversten.
S. Speckmann , Johann , Gemeindevorsteher,

Oberhausen , Gemeinde Holle.
1. Kleen , Wilh ., Mcmrerm . , Donnerschwee,
ö. Wintermann , Otto , Obertelegraphen-

inspcktor , Oldenburg -Osternburg.
8. Führten , Johann , Landwirt , Rastede,

b) geistliche Ersatzmitglieder:
1. Pleus . August , Pastor , Oldenburg.
L. Töllner , Karl , Pastor , Oldbg .- Eversten.
S. Brinkmann , Johannes , Pastor , Ofen.

Oldenburg , den 2. November 1927.
Der Kreiskirchenrat:

Buck, Vorsitzender.

Die Erben des verstorbenen Landwirts
H . B . Mcnßen haben mich beauftragt , ihr
in Grafschaft an der Straße nach Hetd-
mühle - Wilbelmshaven ü . Sillenstede sehr
günstig belesenes

Landgut
zur Gcsamtgrößc von 46 Hektar 83 Ar
68 Quadratmeter,

zürn Antritt aus den 1 . Mai 1928, ev . auch
früher , öffentlich meistbietend zu verlausen.

Das Land besteht aus ca . ftz Marsch -,
stZ anmoorigem und ca . st - Sandboden,
welcher fast ganz mit Marscherdc über¬
streut worden ist.

Das Gebäude hat elektr . Licht-, Krast-
und Wasseranschluß,

Das Verkaussobjckt Wird sowohl im
ganzen als auch nach einzelnen Parzellen,
welche sich teils als Bauplätze besonders
eignen , zum Nussatze gelangen.

Oessentlichen Verkaufstermin setze ich
an auf

MnZlW , dM 8 . NMNM 1927.
nachmittags 5 Nhr,

in der Wirtschaft von Herrn G . Carstens
in Glarum.

Kausliebhaber werden sreundlichst ein¬
geladen mit dem Bemerken , daß in diesem
Termine bei genügendem Gebote die Be¬
urkundung gleich erfolgt.

Nähere Auskunft erteilt auch Herr Auk¬
tionator W . Faß in Sillenstede.

Wilhelm Albers , amtl . Auktionator,
Jever.

Wj» WktM UmMM Wki
MMUß Wß ÜMgZgLNlS

Zur Mitteilung , daß meine bisherigen Ver¬
kaufsstellen , Stedinger Straße 116 und
-ramm 30, nicht mehr von mir beliefertwerden . — Meine Verkaufsstelle befindet
NW jetzt

Achchtz 1Z , Baaks Nach ; .
Näheres im Inserat Heinrich Heyen,

SeMchgroßharMung , Steinweg6.

Frau Witwe Schiller , daselbst , beabsich¬
tigt , ihre in Streekermoor belesene

Besitzung
bestehend aus Wohnhaus und 2 >L Hektar
Ländereien (beim Hause belegen ) , nnt be¬
liebigem Antritt zu verkaufen oder auf
mehrere Jahre zu verpachten . Beim Ver¬
kauf können mindestens zwei Drittel des
Kaufpreises gegen mäßige Zinsen längere
Zeit gegen Hypothek stehen bleiben.

Termin ist angesetzt auf
I« MU . de» 10 . November 1927,

nachmittags 5 Uhr,
in Nipkens Gasthaus in Streekermoor . Es
soll evtl , nur ein Aufsatz statisinden und
Abschluß möglichst dann erfolgen.

H . Ripken , amtl . Auktionator,
Kirchhatten.

Im Aufträge billig zu verkaufen:
Tins nsus

bestehend aus:
1 Kommobem 'Ärank,

2mbreit,mitUristertoilette,!
S Bettstellen mit Rahmen

und Jacauardmalratzen,
S Nachtschränken,
1 Waschtoilcttc,
A Stühlen

Möbelfabrik

Ofener Straße

MKNNNNg 1
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gelb und weiß , in
vorz . Qualität,

schnellhoh. Glanz
erzeugend.

lr.
lsarbsubauätg . ,
ltzouns 8tr . 48

b . Ratllaus.

Eure Führer haben die Ungeheuerlich¬
keit zu schreiben , auf die „ hetzerischen " An¬
griffe und „ Lügen " der Hitlerbewegung
nicht eingehen zu können , weil dazu das
„ Geld " und die entsprechende Verleum¬
dungsgabe fehle . Dies ist ein Versuch , das
eigene Verhalten jetzt aus „ Anstand " um-
zudeuten und zurecht zu drehen . —

Es gibt hier kein Drehen und Wenden,
es bleibt alles restlos bestehen , was wir in
der Mittwoch -Nummer veröffentlicht ha¬
ben . Unsere Kritik — sie mag bitter sein —,aber sie ist wahr.

Als unwiderleglicher Beweis
dürste Wohl das Auftreten Dr . Holljes in
unserer Unionversammlung dienen . Herr
Dr . Hollje gab zu, die Stahlhelmer hinbe¬
ordert zu haben (dagegen stand gestern in
der Anzeige die gegenteilige Behauptung
seitens des Stahlhelms ! !) und war in¬
folgedessen als Führer für das Verhalten
seiner beorderten Leute verantwortlich . —
Wer lügt nun?

Alle übrigen Veröffentlichungen un¬
sererseits hat Herr Dr . Hollje restlos un¬
beantwortet gelassen.

Hiermit ist für uns die Angelegenheit
erledigt.

Us UMHZMWß , N . 5 . 8 . k! . p.
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Donnerschweer Straße 31 Bub . : Friedrich Harms

Preiswerte Fischgerichte zu jeder Tageszeit

Wo trinkt man in Oldenburg

RZ. SH ßMizciW kiMtdiel
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LsMZWsr KMWMN
Gleichzeitig empfehle meine Siphons , Kannen und

Flaschenbier , bell und dunkel
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Jede Ente , welche mein Land
betritt und mir Schaden zufügt,
morde ich töten,

lle . I . Hinrich Mönnich

sinpüsklk

k . 8 GAZ , SUTKZWW
kernssreehtzr 108 — IIsiliAhp ^ sistetralls 16

Bauplätze
1 Bauplatz , ca . 500 Quadratmeter,

günstige Geschäftslage.
1 Bauplatz , ca . 506 Quadratmeter,

am Hochheiderweg.
Adolf de Beer , Hochheiderweg 30.

bis Montag wieder
zu Hanse zu sprech.
Frau BeSmerhagen,
Baumgartenftr . 12 o.

2schl. Bettstelle m.
Matratze zu verkauf.
Ostb . Blumenhos 15.

^ Krieger-

? Verein

OhMsteSe
Am Sonntag, dem
0. Nom , abends 7 Uhr

bei H . GrLvcr,
Boruborst

Zahlreich . Erscheinen
erwartet

Der Vorstand

M Skll Mi » !!. « W
SEM«

Ist es volkswirtschaftlich und finanz-
technnch richtig , den Umbau bzw . Ausbau
eines städtischen Werkes mit einem Kosten¬
aufwands von 550 000 Rm . in einem Zeit¬raum von höchstens drei Jahren nur den
Konsumenten dieses Werkes durch sog . so-
UEu Gleittaris herauszupressen unter
Verschleierung des Zweckes?
_ Wäre nicht auch in diesem Falle die
Finanzkontrolle der Bürgerschaft notwen¬
dig gewesen?

8N NMWMch
U AZ WMM

Kennwort : Steuerzahlerschutz.

i»-Ii-r «. S-ttr, Se,Im I 42, gtz

SEME

Verkauf ab heute nachmittag 4 Uhr
nur feinste , blutfrische Ware:

ff . großer und mittel Kochschcllsisch,
pro Pfund 15—25 I,

ff . allerfeinste , ausges . Ware P. Pfd . 35 H,
ff. Bratschellfisch , pro Pfd . 15—25 I »,
ff. Bratschollen und Rotzungen,

pro Pfd . 85—33 H.
ff . feinste frische Makrelen , pro Psd . 30 I,
ss. Weserstinte , pro Psd . 30 I,
ff . Rotbarsch , pro Psd . 25 I,
ff. Kabeljau und Seelachs , pro Pfd . 80 I,
ff . großer u . mittel Heilbutt , p . Pfd . 60 I,
sf. feinster , lebender Flußhecht,

pro Pfd . 90 I.
ff . Knurrhahn , Karbonadeufisch u . Fisch¬

filet , fertig z . Braten , pro Psd . 50 I.
ff . feinste , große Schaben - u . Rotzungen,

fertig abgezogen , pro Psd . 60 I,
u . a . m .,

ff . Räucherwaren aus eigener Räucherei,
ss. goldgelb geräucherte fette Makrelen,

pro Psd . 50 I.
Alle anderen Sorten Räucherwaren billigst

8 « » . LZM»
FisKhalle , Steinweg 6, Telephon 872,

Fifchhalle Nadorster Str . 44, Telephon 1857.
Fifchhalle Schloßplatz 16, Telephon 1102,

Donnerstagnachmittag u . Freitagmorgen

am Stau

MM M
fM- WlMl

eingetroffen

kuMMMsMiÄ
Fernsprecher 1736

Umpreffen
von Damen - und Herren -Hüten , sowie

Umarbeiten von Samthüten und Pelzen.
Andreas de Vries

Hut -Umpresserer . — - Mottenstratze 19.

m
Am Sonntag , dem 6 . b . M ., nachmittags 5 Uhr:

UMMWWwNg
beim Kameraden E . Eikers in Lehe
Hierzu ladet sreundlichst ein » sr VMÄSM

OL ' tKKEWPWS 8KKS

VLVMUMM
6 . Nov ., beim Kameraden W . Otte
Reichhaltiges Programm!
Konzertd . Stahlhelm - Kapelle , Bor-
träge .Aufführung .,Filmvorführungen
(Reichsfrontsoldntentag Berlin und!

Hindenburg in Oldenburg)
Kassenöffmmg 6.30 Uhr

Anfang 7 Uhr Anfang 7 Uhr >
Bei gutem Wetter von 4 .80 >- 5 .30 Uhr-
Platzkonzert bei der Friedenseiche
Es ladet freund ! , ein Der Führer
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KeNkßer
iKßlAMS
emgetroffen

Der neue Senking -Gasherd unüber¬
troffen in Leistung und Ausführung

8 C) SL ° L HMAZS. MGA ^ G2°
Haarenstraße 14, 18 und 36

Beachten Sie meine Spezial - Ausstellung

in allen Preislagen

LstttzS « » S« S8
Grünenstraße 118

HMs>NSSirdM?? N iIßkZttSSkel!lÄUÄW-N
8 AmSonntag , dem 11 D

^
ember befindet am Freitag , dem 4. November«

N auf ^ eranlammg de, - -rstahrhelms , Ort ^g . . ! 8 Uhr , im „Grünen Jäger " stk
Wardenburg , in Büfselmanns Saal ein j findenden Versammlung des Bü«

Vereins werden hiermit die Mitglieder, !«
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Dis Regierrrngsfunksteüe Oldenburg.
Im ehemaligen Artillorie Depot Bürgerselde . — Seit dem 15. September in Betrieb . — Ein Rundgang durch die

Regierungsfunkstelle.
Seit der Erfindung des Radios haben sich die mannig¬

fachsten Gebiete des öffentlichenLebens die Möglichkeitendes
Rundfunkverkehrs zunutze gemacht. So auch die Polizei,
deren wichtigste Aufgabe in der Verfolgung des Verbrechens
und der Aufklärung krimineller Taten besteht . Zuerst war es
Hamburg, das beim Reich die Einrichtung des
Polizeifunkverkehrs anregte . Das war etwa im Jahre
1922 . Inzwischen ist im ganzen DeutschenReich der Polizei-
sunkverkehr eingerichtet worden . In der Neichshauptstadt
besteht einePolizeihauptstrnkstelleundinsämtlichenHauptstädten
der preußischen Provinzen und in sämtlichen Landeshaupt¬
städten gibt es heute Polizeifunkstellcn, an die vielfach noch
Polizeifunknebenstellen angeschlossen sind . Sämtliche Polizei¬
funkstellen dienen ausschließlich dem Polizei¬
nachrichten Verkehr.

Die Regierungsfunkstelle Oldenburg
ist seit dem 15 . September in einem umgebauten
Gebäude des ehemaligen Artillerie -Depots in Bürgerselde in
Betrieb . Bevor wir uns der Regierungssunkstelle zuwenden,
wollen wir uns in unserem ehemaligen Artillerie -Depot ein¬
mal umsehen. Das Gelände des ehemaligen Artillerie -Depots
hat in jeder Weise eine zweckmäßige Verwendung gefunden.
Das ganze Gelände wurde durchgezäunt. Einen Teil benutzt
heute die Reichswehr für landwirtschaftliche Versuchs¬
zwecke, und es ist erstaunlich, was in den 3—4 Jahren , seit¬
dem Reichswehrsoldaten das Gelände unter Leitung von
Landwirtschaftsschuldirektor Löhlein bearbeiten , hier alles
an Bodenkultur geleistet worden ist . In einem Gebäude aus
dem Gelände der Reichswehr befindet sich heute das Tele -
graphen - Zeugamt, das bis zum Abbrennen des
Marstalls im Marstall untergebracht war . Aus dem Gelände
der Ordnungspolizei sind u . a. das frühere Hülsenhaus und
die Schlosserwerkstätte zu Beamtenwohnungen für Beamte
der Ordnungspolizei umgebaut worden , und sogar die ehe¬
malige Pulverwache , vor der so mancher 91er Wache schob,
Wird heute, nachdem sie aufgestockt wurde , von einer Be-
amtensamilie bewohnt . Im ganzen sind in den ehemaligen
Gebäuden des Artillerie -Depots 7—8 Wohnungen für Be¬
amte der Ordnungspolizei und ihre Familien eingerichtet
worden . Wenn man heute das Artillerie -Depot besichtigt , so
staunt man , eine wie zweckmäßigeVerwendung alles gesun¬
den und wieviel brauchbares Neue ans unbrauchbarem Alten
geschaffen worden ist.

Nun zur Regierungsfunkstelle. Sie ist zu¬
gleich Funkleitstelle für das Land Oldenburg . Sie dient aus¬
schließlich dem Polizeinachrichtenverkehr. Die Einrichtung
von Polizeifunkstellen steht im Ermessen der Länder , ist aber
von allen Ländern getroffen worden . Die Polizeifunkstellen
sind für den Polizeinachrichtenverkehr von großem Wert.
So waren an dem Tage der Entdeckung des Mordes der
Fräulein Schäfer die Polizeisunkstellen (u . a . Hannover und
Königsberg ) durch die oldenburgische Regierungssunkstelle in
ein paar Minuten von der Tat benachrichtigt.

Vor dem Gebäude der Regierungsfunkstelle haben Be¬
amte der Ordnungspolizei kleine Grünanlagen geschaffen , um
sich an einem schönen Ausblick erfreuen zu können. — In
einem aus dem Hofe gelegenen Schuppen sind Toiletten -An-
lagen geschaffen worden . — Außerdem war eine neue Licht¬
anlage notwendig.

Die Regierungsfunkstelle Oldenburg mußte mit wenigen
Mitteln erbaut und eingerichtet werden . Als Gebäude für

die Regierungsfunkstelle diente ein ehemaliges Munitions¬
haus , das ausgebaut wurde . Mit den Bauarbeiten wurde
Mitte August begonnen. Die Bauleitung lag in den Händen
von Negierungsbaurat Wohlschläger, der im Einver¬
nehmen mit dem Kmdo. der Ordn .-Pol . die Pläne entworfen
hat . Die Kosten der Einrichtung der Regierungssunkstelle be¬
laufen sich auf 30 000 Mark, sie sind bereits in den letzten
Staatshaushaltsvoranschlag eingestellt worden . Die Ver¬
waltung der Regierungssunkstelle ist Aufgabe der staatlichen
Ordnungspolizei ; die Funkstelle untersteht der Leitung eines
Polizei -Offiziers , zurzeit Polizeioberleutnant Jensen in
seiner Eigenschaft als Polizeifunkdienstleiter.

Im Maschinenraum der Regierungssunkstelle
geht die Umformung des elektrischen Stromes vor sich.
Sinnreiche Einrichtungen verhindern Störungen der dienst¬
tuenden Beamten durch den Motorenbetrieb.

Neben dem Maschinenraum befindet sich das Dienst¬
zimmer des Polizeisunkdienstleiters.

In dem Sende - und Empfangsraum der
Regierungssunkstelle sind Tag und Nacht zwei
Beamte der Ordnungspolizei in vier Schichten mit dem
Senden und Aufnehmen von Polizeinachrichten beschäftigt.
Der Beamte am Sender ist für die Telegramme ver¬
antwortlich . Die Ordnungspolizeibeamten, .die in der Regie-
rungsfunkstelle beschäftigt sind , müssen aus polizeinachrichten¬
technischen Schulen vorgebildet sein. Für den Polizeifunk¬
verkehr kommen drei verschiedeneWellen in Frage.

Wie geht nun das Senden vor sich? Nehmen wir ein¬
mal an , eine Polizeinachricht soll von der Regierungsfunk¬
stelle Oldenburg an die Polizeifunkstelle Hannover weiter-
gegeben werden . Der Beamte am Sender der Regierungs¬
sunkstelle Oldenburg schaltet den Strom ein, formt ihn im
Maschinenraum zu der entsprechenden Stärke um , schaltet
daraus die Wellenlänge ein und ruft durch das bekannte
Morsezeichendie Polizeifunkstelle Hannover an , die sich gleich
daraus meldet. (Eine jede Polizeifunkstellehat ein besonderes
Anrusezeichen. ) Daraus funkt der Beamte die Polizeinach¬
richt von Oldenburg nach Hannover durch . Hat Hannover
die Meldung ausgenommen, so gibt es nach Oldenburg ein
entsprechendes Zeichen. Bei Schluß des Funkspruches ge¬
schieht eine gegenseitige Verständigung zum Zei chm , daß der
Funkspruch verstanden worden ist.

Bekommt nun Oldenburg ein Anrusezeichen,
so schaltet sich der Beamte der Regierungsfunkstelle Olden¬
burg zum Empfang des Funkspruchs auf die Wellenlänge ein
und nimmt die Meldung auf, indem er , im Gegensatz zu den
Vorgängm beim Telegraphenamt , die Meldung nicht aus
einem Papierstreisen in Morsezeichenvorgelegt bekommt, son¬
dern sie sogleich entziffern und aufschreiben muß.

Zwischen zwei hochangelegten Masten liegt die Antenne.
Die Masten wurden gebaut von den Oeynhausener
Eisenwerken, die technischen Einrichtungen der Re¬
gierungsfunkstelle lieferte die Telefunken - Gesell-
schastin Berlin. Mit dem Funkdienst sind acht Beamte
der Ordnungspolizei betraut , die zum Teil im Hause der Re¬
gierungsfunkstelle wohnen.

In einem weiteren Raum sind die Akkumulatoren
untergebracht. — Außerdem enthält das Gebäude der Regie¬
rungsfunkstelle einen Materialraum und einen
Schlafraum für Ordnungspolizeibeamte.

Die Regierungssunkstelle Oldenburg dient , wie gesagt,
ausschließlich dem Polizeinachrichtenverkehr. Sie hat u . a . die
Aufgabe , die Polizeinachrichten, die ihr von der Oldenburger
Kriminalpolizei oder von den Polizeistellen aufgegeben wer¬
den, weiterzusenden und die Polizeinachrichten, die ihr von
anderen Polizeifunkstellen gefunkt werden, an die oldenburgi-
schen Polizeibehörden gelangen zu lassen. Ein weiterer Aus¬
bau der Regterungsfunkstelle Oldenburg nach dem jeweiligen
Bedürfnis ist der Zukunft Vorbehalten.

Vas KÄ^ reiipi'odlen, s »sk

Die neue Wohnung hat den Willen, der Hausfrau zu
dienen in dem Sinne , die Form der notwendigen Hausarbeit '
freudiger und souveräner zu gestalten und unnotwendige aus¬
zuschalten durch rationellere Einteilung und Hilfsmittel . Die
Lösung des Küchenproblems ist in dieser Einstellung zentral,
da hier das Hauptwirlungsseld der Hausfrau liegt. Es «rußte
natürlich auch Ausgabe der Stuttgarter Ausstellung sein . Das
neue Heft der „Form " befaßt sich in Wort und Bild mit dem
Ergebnis . Schon die Lage der Küche im Wohnungsgrundritz
— in Rücksicht daraus, daß die Hausfrau soviel Zeit des Tages
dort verbringen mutz — soll würdiger sein , als das bisher
üblich war : Gartenseite mit freiem Ausblick und zweckmäßigste
Verbindung mit den anderen Räumen . Zudem kommt in der
Küche selbst weg -, kraft- und raumsparendes Aufstellen der
Einrichtung und der einzelne Gegenstand wiederum in seiner
handlichsten , praktischsten Form . Auch Gas und Elektrizität
werden in sparsamer Dienstbarkeit ausgezeigt. Manches wird
kritisch und in Erwägung des Für und Wider gebracht , vieles
ist aber schon über das Experiment hinaus erprobte Hilfe. —
Das Heft liegt aus im Lesezimmerdes Landes museums.
Geöffnet: Sonntag und Dienstag von 11—1 , Mittwoch von
3—6 und abends von 8—10, Sonnabend von 3—6 Uhr.
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war von etwa 150—180 Teilnehmern besucht . Leider war
Eduard Zuckmayer - Juist durch den Sturm am Sonn¬
abend verhindert, zu kommen , so daß H e i n r i ch S ch um a nn-
Hamburg die Tagung allein leiten mußte. Schumann war da¬
durch zwar zu einer plötzlichen Aenderung des Arbeitsplanes
gezwungen, und außerdem stellt eine solche Tagung an die Ar¬
beitskraft eines Leiters reichlich hohe Anforderungen, aber
trotzdem kann auch diese Tagung ihren erfolgreichen Vorgän¬
gerinnen gleichgeordnet werden. Die Musizierfreudigkeit der
Jugend blieb während des ganzen Tages gleich rege , so daß
der üblichen kleinen Tagungsschlußfeier ein reiches neuerarbei¬
tetes Liedgut, einige schwierige alte Kanons von Telemann,
Cassus, Vulpius und Prätorius , zwei Hymnen von Ludwig
Weber und anderes zusammengestelltwerden konnte . Außer¬
dem sangen die Tagungsteilnehmer eine Reihe kleiner Kanons
und Volkslieder. Am SonntagvornMag nahm Landesmusik¬
direktor Ladwig als Gast an der Tagung teil . Die nächste
Tagung soll am 4. Dezember als Weihnachtstagung, verbunden
mit einer „offenen Singstunde"

, stattfinden.

Redner ! Nehmt
Kags echte Sobeaer Mneral-Pastüstii, dann bleibt der
Lrstlg nicht auoi Klare Stimme, — Trockenheit des
Halses verjchwinöet . Auch mit Menthol zu haben.

GettsvL.
Roman von Carl Traut,

voxxrigttt Verfasser, Krefeld.
54. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Sie meinen also," fragte der Kommerzienrat , „daß
Herr Gellert seine Erfindung für seine Rettung hergeben
sollte? "

„Ich meine vorläufig noch gar nichts, Herr Kommerzien¬
rat . Aber ich möchte Ihnen die Illusion nehmen, daß man
mit der logischenBeweisführung von der Unschuld des Herrn
Gellert zum Ziel käme . "

„Schwebt mein Bruder in Lebensgefahr ? "
Der Diplomat lächelte.
„ Was hätten die Sowjets von dem Tode Ihres Bru¬

ders ? Blut ist in Moskau genug geflossen. Sie arbeiten
jetzt hier mit allen Kräften am wirtschaftlichen Wiederaufbau.
Dazu ist ihnen jedes Mittel recht .

"
„Können Sie mir eine Unterredung mit dem Volkskom¬

missar für Justiz vermitteln ? " fragte ihn der Kommer¬
zienrat.

„Unser Herr Botschafter hat bereits persönlich mit ihm
den Fall besprochen," sagte der Geheimrat . „Aber ich bin
gern bereit, Sie bei Herrn Kurski einzuführen ."

„Heute noch ? "
„ Wenn es möglich ist ! Ich werde Ihnen voraussichtlich

etwa in einer Stunde Nachricht geben können."
Sie verabschiedetensich mit Dankesworten von dem Bot¬

schaftsrat.
Aus dem Wege zum Savoy kamen sie über den roten

Platz . Von weitem blieben sie stehen und ließen das gewal¬
tige Bauwerk russischer Zarenherrlichkeit, den Kreml, mit
seinen vielen Türmen auf sich wirken. Am Hauptportal ragt
der Spaßkiaya -Turm beherrschend hervor . Und unter ihm
an der Mauer das Gemälde des Heilandes von Alexis Mi-
chailowitsch!

Fast dreihundert Jahre wagte es kein Russe , auch kein
Zar , das Tor mit dem Hute auf dem Kopfe zu durch¬
schreiten. Die Zeiten sind vorüber . Die Revolution ist vor
Heiligenbildern , auch solchen des Heilandes , respektlos ge¬worden.

Sie standen in stiller Betrachtung vor dem Gebäude, in
dem die Männer herrschten , die das Schicksal Alberts in
ihren Händen hielten.

Mittagsstunde ! Zwölf Schläge ! Das Glockenspielsetztein. Aber eine andere Melodie als einstmals , da Gott von
diesem hohen Turm herab um die Erhaltung des Zaren an-
gefleht wurde . Die aufpeitschende Melodie der roten Inter¬

nationale wird mit harten Erzklängen über den wetten Platz
geschrien . -

Sie gingen heim. Furcht im Herzen vor dieser Revolu¬
tion , die über Recht, Gesetz und Leben ihrem einzigen Ziele
zu voranstrebt . — —

Im Gebäude des ehemaligen Moskauer Adelsklubs
hatte man Albert in einem geräumigen Zimmer interniert.
Es war nicht ein eigentlicher Gefängnisraum . Spuren ein¬
stiger Pracht an den Wänden : ein wundervolles , großblumi¬
ges Seidenrot als Stofstapete , zwischen den zwei eisenver¬
gitterten Fenstern ein Goldspiegel, der fast bis an die Decke
reichte, ein Venezianischer Kronleuchter! Man hatte chm
Bücher in deutscher und französischer Sprache geliefert. —
Das Essen war einfach , aber gut . Sein Wächter steckte in
einer schmucken Uniform mit blauer Mütze. Ein offenes Ge¬
sicht. Aber stumm, vielleicht sogar taubstumm . Albert konnte
kein Wort aus ihm herausbringen . Seine Wünsche schrieb
er aus einen Block und übergab das Blatt seinem stummen
Wächter.

Albert hätte ruhig dem Tag der Gerichtsverhandlung
entgegengesehen, wenn er nicht um Kabul« gebangt hätte.

Kabul« ! Wüßte er sie daheim bei Evelyns , dann würde
er sein Schicksal mit Geduld ertragen und dem Ausgang mit
Gelassenheit entgegensehen.

Fast jeden Tag bekam Albert Besuch . Leschawa unter¬
hielt sich mit ihm, wie man mit einem Freunde plaudert . Auf
Umwegen gelangte er aber immer wieder zu dem einen Ziel:
seine Erfindung war dem Manne zum Inbegriff eines wirt¬
schaftlichen Mysteriums geworden.

Auch Iwan Alexander Bogdanow kam, der Vorsitzende
des Obersten Volkswirtschaftsrates . Ein Mann mit kleinen,
klugen Augen. Mit seinem breit ausgedrehten Schnurrbart,
dem kurzen Kinnbart und den wuchtigen Backenknochen sah
er aus wie ein zufriedener Subalternbeamter . So gab er
sich auch in seiner Art zu plaudern . Er erzählte von seinen
großen wirtschaftlichenZielen , von der Hebung des Exports,
Von den Anlage neuer Fabriken.

„ Sie werden in keinem Lande der Welt größeren Ent¬
wicklungsmöglichkeitenbegegnen als in Rußland . Heute noch
sind Sie ein freier Mann , wenn Sie sich uns mit Ihrer .Er¬
findung zur Verfügung stellen."

Kurski , der Volkskommissar für Justiz , überbrachte ihm
Grüße Evelynes und des Kommerzienrats . Zugleich er¬
öffnte er ihm , daß in zwei Tagen sein Prozeß stattfinden
werde . Ganz gleichgültig, wie irgendeine interessante Neuig¬
keit , warf er die Nachrichthin . Dabei beobachteteer mit sei¬
nen tiefen, großen Augen scharf die Wirkung seiner Worte.

Albert atmete auf.

„Jetzt wird sich meine Unschuld Herausstellen!"
Kurski zuckte mit den Schultern . Er strich den buschigen,

dicht über die Lippen herabhängenden Schnurrbart zurück.
„Mag sein, mag auch nicht sein ! Die Taffachen sprechen

gegen Sie . — Nun, " fügte er nach einer Pause hinzu , „Sie
haben es ja in der Hand , die Anklage durch höhere Inter¬
essen der Sowjetrepubliken Niederschlagen zu lassen. " Dann
verabschiedete er sich.

Also sogar der Kommerzienrat hatte die weite Reise nach
Moskau nicht gescheut . Mit seinen Riesenfäusten und seinem
Mut paßte er Wohl in den Wild brodelnden Kessel dieses
russischen Lebens. Es War Ruhe in seine Seele gekommen,
seit er wußte , daß dieser Mann in seiner Nähe weilte , daß
er über Kabuls und Evelhne wachte. Denn obwohl ihm, sei¬
ner Meinung nach, das individuell Menschliche vollkommen
fremd war , ihn nur Geld, Spekulation und Massenproduk¬
tion interessierten, er war ein Tatenmensch, der in seinem
Schatten Schutz und Sicherheit verbürgte.

In überstürzter Schnelligkeit war der Tag der Verhand¬
lung herangekommen. Paul Miljutin wurde Albert als
Verteidiger zugewiesen. Der kleine bebrillte Mann mit den
nervösen Händen besprach sich zehn Minuten mit ihm . Dann
kam die Wache . Albert wurde von zwei Kosaken in den Ge¬
richtssaal geführt.

Die Sitzung fand im Theatersaale des Adelsklubs statt.Am Kopfende des Saales befand sich eine Estrade , mit roten
Teppichen belegt. Darauf ein langer Tisch , ebenfalls rot
belegt. Davor in der Mitte Krhlenko, links und rechts von
ihm zwei Beisitzer. An der Schmalseite des Tisches Stalin,der das Amt des Staatsanwalts bekleidete, lieber dem Prä¬
sidentenstuhl ein großes Plakat . Der rote Lack der Sichel
und des Hammers leuchtet schreiend in den Saal.

An der linken Seite des langen Tisches, unterhalb der
Estrade , sitzt Albert , neben ihm sein Verteidiger.

Sein Blick fällt in den Zuschauerraum . Er wird toten¬
blaß . Da sitzen Kabula und Evelhne Hand in Hand . Neben
ihnen Erich, der Kommerzienrat und der Berliner Diplomat.
Much Mazume ist mitgekommen.

Viel Publikum ist anwesend. Es scheint ein großer Tagdes Gerichts zu sein. Die Aufmachung entspricht jedenfalls
nicht einer landläufigen Mordverhandlung.

Der Vorsitzende läßt die Anklageakten vorlesen, die vondem Uebersetzer Albert in deutscher Sprache mitgeteilt wer¬den. Dann erhebt sich der Ankläger. Er erläutert das Rechts¬
wesen des proletarischen Gerichts. Mord an Gehilfen des
Sowjetstaates wird als eine Bedrohung des revolutionärenStaates angesehen und bestraft.

(Fort ^ tzmV stW .)



Von Rechtsanwalt vr . Harald Förster, Dresden.
Hat der Erwerber eines Grundstückes dieses lastenfrei er¬

worben und sind die vom Gesetz ausgestellten Voraussetzungen
über den gutgläubigen Erwerb erfüllt , so kann er von seiten
des Gläubigers mit einer Auswertung nicht in Anspruch ge¬
nommen werden . Es ergibt sich aber die Frage , ob der Ver¬
läufer , der vom Gläubiger als ' persönlicher Schuldner in An¬
spruch genommen wird , vom gutgläubigen Käufer Befreiung
von der Aufwertungslast verlangen kann , und zwar auch dann,
wenn dieser die Hypothek nicht mit übernommen hatte und
wenn vertragliche Abmachungen über eins solche Befreiung
nicht bestanden . Ms Beispiel möge folgender praktische Fall

- dienen . Der Verknus eines Grundstückes ist am 29 . 3 . 23 für
47 Millionen Mark erfolgt . Das Grundstück war in diescm-
Zeitpunkt lastenfrei , eine seit 1913 eingetragene Hypothek von
78 OVO Mk. ist am 2 . 1 . 1923 vom Verkäufer zurüügezahlt und
am 8 . März 1S23 im Grundbuchs gelöscht worden . Der Ver¬
käufer ist vom Gläubiger Vieser Hypothek als persönlicher
Schuldner mit der Aufwertung in Anspruch genommen wor¬
den . Ohne datz über die Höhe der Aufwertung entschieden
worden wäre , verlangt er vom Käufer Befreiung von dieser
persönlichen Schuld.

Dieses Verlangen mag aus den ersten Blick unberechtigt
erscheinen. Eine gewisse Analogie ist aber in einer Entscheidung
des Reichsgerichts ( RGZ . 112 , 329) enthalten . Hier liegt die
Sache umgekehrt : Der Käufer hatte nicht gutgläubig erworben,
haftete also für die Auswertung , der Verkäufer hatte sich aber
verpflichtet , die Hypotheken zu beseitigen . Das Reichsgericht
stellt fest, datz diese Beseitigungs -Pflicht sich nicht ohne weiteres
auch auf die Aufwertung bezieht , daß vielmehr der Käufer
einen mehr oder weniger erheblichen Teil zur Auswertung
beitragen mutz. Das Oberlandesgericht Karlsruhe hat nun in
einem Urteil von 6. Juni 1927 in dem oben angeführten Bei¬
spiel dahin entschieden , datz auch der gutgläubige Käufer ver¬
pflichtet sei , zur Bewirkung der Aufwertungsverbindlichkeit
des Verkäufers einen Beitrag zu leisten , dessen Höhe im Emzel-
fall nach den vorliegenden Verhältnissen festzusetzen sei . Für
den Fall der grundsätzlichen Weigerung des Käufers will das
Oberlandesgericht Karlsruhe dem Verkäufer sogar das Recht
geben , vom Kaufverträge zurückzutreten.

Dieser Entscheidung des Oberlandesgerichts Karlsruhe
Wird man nicht bettreien können. Es stellt sich damit auch in
Gegensatz zu der überwiegenden Rechtsprechung , die eine
Beitragspflicht des gutgläubigen Erwerbers zur evtl.
Auswertungslast des Verkäufers verneint. Insbesondere
haben die Oberlandesgerichte Dresden , Jena und Hamburg
diesen Standpunkt eingenommen . Das Urteil des Oberlandes¬
gerichts Karlsruhe geht insofern fehl , als es übersieht , daß
der Vertrag zwischen Käufer und Verkäufer voll erfüllt
war. Insofern trifft der Vergleich mit dem Urteil des Reichs¬
gerichts vom 10. Februar 1926 nicht zu : Dort stand die Er¬
füllung des Vertrages noch teilweise aus , denn der Verkäufer
hatte sich zur Beseitigung verpflichtet , diese aber hinsichtlich
des Auswcrtungsbetrages noch nicht vorgenommen . In dem
hier streitigen Falle haben aber beide Vertragsteile den Vertrag
erfüllt , der 'Verkäufer hat das Eigentum am Grundstück frei
von Rechten Dritter dem gutgläubigen Käufer verschafft , der
Käufer hat den vollen Kaufpreis bezahlt . DaS Rechtsverhält¬
nis zwischen Käufer und Verkäufer ist somit erloschen. DaS
Interesse des Gläubigers an der Heranziehung des Käufers
kann keinen Einfluß hierauf ausüben . Es würde dies auch dem
Willen des Gesetzgebers nicht entsprechen . Das Ausw .-Ges.
schützt den Erwerber durch s 20, den Veräußerer durch K 15
Ziffer 2 Ausw .-Ges . Durch das vorn Oberlandesgericht Karls¬
ruhe bejahte , aber sonst verneinte Rücktrittsgesuch würde dieser
Schutz für den Erwerber insoweit wirkungslos gemacht, als

an Stelle seiner ausgeschlossenen dinglichen Haftung eine I
mittelbar persönliche treten würde . !

Wohlgemerkt spricht auch das Oberlandesgericht Karls - j
ruhe nur dem Verkäufer als persönlichen Schuldner ein
Rückgrisssrecht gegen den Erwerber zu . Keinesfalls kann, wie
dies auf Grund dieses Urteils geschehen ist, der Hypothsken-
gläubiger einen Aufwertungsanspruch gegen den Erwerber
geltend machen . Er kann sich immer -nur an den Verkäufer als
persönlichen Schuldner halten . Dieser wieder wird die Schutz-
SesttmmmlS des K 15 Ziffer 2 Nufw .-Ges. für sich in Anspruch
nehmen , auf die er sich im Auswertungsversahren dem Anspruch
des Gläubigers gegenüber mit Erfolg berufen kann. Auch
aus diesem Grunde wird für den Jnflattonsverkäuser keine
Möglichkeit bestehen , unter Berufung aus das Karlsruher
Urieil etwa sein Grundstück zurüüzuverlangen.

In diesem Zusammenhangs sei einer neueren Entscheidung
des Reichsgerichts vom 1 . Juni 1927 über den öffentlichen
Glauben des Grundbuchs Erwähnung getan . In
dem betreffenden Falle hatte der Gläubiger die Löschungs¬
bewilligung unter Vorbehalt erteilt . Da der Vorbehalt in der
Löschungsbewilligung enthalten war , kam er dem Grundstücks¬
erwerber zur Kenntnis . Trotzdem erwarb dieser nach erfolgter
Löschung das Grundstück. Das Kamrnersericht hat auf Grund
dieser Tatsache gleich dem Landgericht den Erwerber zur Auf¬
wertung verurteilt . Es stellt fest, daß der Erwerber in bezug
auf das Fortbestehen der Hypothek zwar nicht positiv
schlechtgläubig , aber auch keineswegs positiv gutgläubig,
sondern vielmehr in , erheblichem Zweifel gewesen sei
und mit dinglichen Aufwertungsansprüchen gerechnet habe . Es
sei deshalb Pflicht des Erwerbers gewesen , sich mit dem
Gläubiger über eventuelle Aufwertungsansprüche zu verstau - !
digen . Das Reichsgericht sieht hierin eine rechtsirrtümliche
Ueberspannung dessen, was dem Käufer eines unbelasteten
Grundstückes zugemutet werden dürfe . Es könne niemand ver¬
pflichtet werden , zweifelhafte Ansprüche eines im Grundbuch
nicht mehr eingetragenen Gläubigers anzuerkennen . Auch das
Bewußtsein der Möglichkeit, einem anderen durch den
Erwerb des Grundstückes Rechtsnachteile zuzusügen , genügt
für sich allein nicht, um den öffentlichen Glauben des Grund¬
buchs außer Wirksamkeit zu setzen.

Dieser Auffassung des Reichsgerichts ist Setzupfltchtsn.
Das Oberste Gericht stellt auch hier wieder den öffentlichen
Gläuben des Grundbuchs und damit die Sicherheit im Grund-
stückSverkehr über sonst vielleicht berechtigte Einzelinteressen.
Die Entscheidung wirb wesentlich dazu beitragen , das arg
erschütterte Vertrauen im Grundbuchverkehr wieder zu festigen.

L « WW M
der Stadt Berlin.

Der Magistrat beschäftigte sich in einer Sitzung mit der
Deckung der durch früher gefaßte Gsmeindebeschlüsse notwen¬
digen Ausgaben . Er will zu diesem Zweck eins Ausländs¬
anleihe von 120 Mill . Rm . in Vorschlag bringen . Es sind nicht
etwa neue Ausgaben irgend welcher Art in dieser Höhe be¬
schlossen worden , vielmehr handelt es sich lediglich um die end¬
gültige Deckung von Ausgaben , die bereits bei der Verabschie¬
dung des Haushalts für 1927 aus Anleihemitteln vorgesehen
waren , für dis also Beschlüsse , der städtischen Körperschaften
schon seit Monaten vorliegen . Die Entscheidung des Magi¬
strats betraf also im wesentlichen die Frage , in welcher Höbe
im gegenwärtigen Augenblick die Aufnahme einer Anleihe
zweckmäßig und notwendig ist und ob nunmehr zur
Deckung eine Inlandsanleihe aufgelegt werden soll oder ob
man an den Auslandsmarkt Herangehen müsse. Angesichts
der gegenwärtigen Geldlage auf dem Jnlandsmarkt entschied
sich der Magistrat für den letzten Weg . Die Ausgaben betressen

s ausschließlich produktive Zwecke, insbesondere für Schnell-
I bahnen , Straßenbahnen , Elektrizitätswerke usw.

.-Schuldanl ., Gr . l
,—30 MO ) . . . .
.-Schuldanl . , Gr . ll
!0 Ml —60 OM .
ös .-Schuldanl ., ,lleub . ohneAuslsg .)
ameioe.
rrschatzanweisg.

em. EleM .-Ges.
, er Tiefbau . -
in-Atth. Masch.

vom 2. November 1927.
Körting Gebr. . . .
Kötitzer Leder . . .

, Lindes Eismaschinen
l Lindström . . . . . .

Linael Schuh . . . .' Mansfeld . .
Mech. Linden . . . .
Weder Dr . Paul . ,

i Nat . Auto . .
° Oberschl. Eiienb .-Bed.

Obles Erben . . . .! Orcnttein L Kopvel
Osnabrückes Kupfer,
Poegs.

- Polvvbonwerke . . .
>Rombacher . .
! RückwrtÄ Ferd . . . .
' Rütgerswerke . . . .
s Sachsenwerk . . . . .
, Sarotti . . . . . . . .' Schockest L Co . . , .
! Siegen Solinger . .
! Siemens L Halste .
>SLoewer.

Tüür . Gas . Leipzig
Tietz . .

: Tuchfabrik Aachen .
>Union -Gießerei . . .
; Vogtländ . Mach,inen
^Wanderer-Werke , ,
, Westeregeln-Alkali .

Hamb .-Amer -Linie
s Berliner Handelsges.
. Comm .- u. Privatbk.
: Darmst . u. Ncft.bank
- Deutsche Bank . . . .
s Distonw -Command.
>Dresdner Bank . . .
- Oldenb . Landesbank
, Oldb Spar - L Leibb.

Osnabrücks! Bank .

uus -EnenWerks
wn -Mbest - - -
lottenb . Wasser
iler -Motoren -
!.-Lurbg . Bergw
c Kabel . . . .
1 Wolle . . . » ,
amit Nobel . -

Lichtund Kraft
berg. List ä- Co.
:n 8- Guillaume
lkonia . . . . . .
ist . Zucker . , -
enk . Bergw . . - -
f . Elektr. untern.

,vart . .
Schmidt .
wer Waggon .
».-Pbönir . . . .
,ener Bergbau.
mann
-Franke . . . . *

Farben

ftrabau . ° . -
Aschersleben.

Rottweil A .-G.

50 .4

12 .5

82,50
166ft.

277
122

S6fl,
41 .25

125 .50
103 .50

Ä '
,75
4S

126 .25
193
128
120

"
lÄ
1S6

288 .50
146
113

21 .50
81

180 .75
29ft

57
102.25
270 .25

72 .50
81,

155 .25

103
119

139 .25
310

64ft»
111 .50

233

SS,50!
85

49.50
123 .50

113
'
,75 I

16Sft->

Sö
'
.W

83.50
111
174
175

47
263 .50

53
130°/«

152
13?

83
79 .50

222
164

138 .75
228 .75
161 .50

212
153 .25
147 .50

150
149
152

96
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vom 2 . November 1927.

7ft2°/v Gold -Komm .«
Schuldverschr.

5/7, Old . Roggensch.v.
87L G.anl . d . St . Kr.a.
7°/o Goldschuldv.
Bankver . für Nordwd.
Oldb . Spar - L Leibb.
Aktien-Ges. Weser .
Bremer Vulkan . . .
Dampssch.- G . Neptun
Unterweser-Rhed . .
Bremer Schleppschiff
Bremen Bestgh . . .
Bremer CH F . Lud
Hansawerke . . . . .
Oelkabrik Gr . Gerau
Brem . Wollkämmerei
Lrammersen . . .
Hanseatische Jute
Warpsivinneret .

Brief Geld
Bremer Linoleum .

DnSf

—,— - .-r- Delmenb . Linol .fabrik ,——,— - Doch . Lin .wk . Hansa— - Bremer Zigarren . —,—— — Bremer Rolandmüble -—»—
102,50

^
100 Bremer Lauwerk . . 61

— —- —,— Mercator Oloif . . . —.—— — —,— Miltenberg L Krite —,—'
— 13? Wendts Zigarren . . — —

132 181 Atlaswerke. —,—-
—,— 130 Hama -Dampfsch -Gsi. —,—— 123 Norddeutscher Llotzd —,—— 7V Dtsch. D .-G . Nordsee —,—^

95jNordd - Wollkämmerei '—,—
120 - Carl Bödeker L Co. 59

—>—> - .— Goldina . . . . . . . . 1,75
—̂>,— 170,50 ReiS - u . Hand .-A .-G. 115,25
— .— Bremer Holzindustrie112 —,— Hansa - Llotzdwerke . —

tb!Norvd . Waggonfabrik —

Seid

215ZÖ
" '

70
123

59
SV

^
162
87

LOS
142
151
146

5?
0,75
115

1

Hkchst MedrigK
Oldbg .-Porr . Dsch.-G.
Elsfleth . Her.fisch .-G.
Kohlensera L Butz .
Nordd . Hochseeftsch.
Soliöaus -Maschinen
Barth er Leder . . .
Bergolin -Werke . . .
Delmenb . Müblenwk.
Delsack, zus.gel . Abt . .
Dtsch. Jüra .wk . Vsrz.
Hanseaten -Schokol. .

11

59
''
41

46

69

« »SD vom 2. November 1927,
Höchst

Kasfeeüand.-A .-G . . —
Qlvbg . Glashütte . —
Rethorner Aki.-Zieg . 96
Globus -Rhederei . . 105
Franckewerle . . . . —
Kdd. Wolle jge. . . . —
Ndd . Wolle taste. . . ^ ISSSo. Gen . jge. . . . . 210,80
do . Gen . laste. . . . ! 210,50
Ufa tUnwers .-Film ) —
Brem . Am . Bank . —

Sliedrigst
138

SS
45

"
l41
20«
206

69

Asi -IUr»
Bankaktien.

Bert . Handl .-Gss . -
Comm .- u . Brw .-Bank
Darmst . u Nat .-Bank
Deutsche Bank . . . .
Disconw . . . . .
Dresdner Bank . . .
Mttteld . Kredit-Bank

JndustrtewertL.
A .E .G. . .
Bergmann Elekir. »
Berliner Masch. , ,
Bochumer Guß . - -

Conti Eaoutchouc
Dcssausr Gas . . .
Dtsch.-Lur . Bergw.

162,50 ^ Deutsch. Erdöl . .
214 Dtsch. Maschinen ?.

154,75 Dhnamit Nobel . .

110,25
172,75

lÄ ^LS
74,50

148
151
217

162
189
122

3 . 1837.
Links Hofmsnn . . . !
Wlannesmann . . . .
Oberschl- Eftenb . . . l
Oberschl. Eisenind . .
Oberswi . Koks . . . .
Orenstein L Koppel .
Bbönir Bergbau . .
Rhein . Braunkohle,
Rhein . Staülw . . ,
Romb . Hütte . . . .
Rütgerswerke . . . .
Schuckert » Eg . . . .
Sienrens L Halste ,

KÄrmialwerte.
Otavi -Minen . . - >
sestverzinslichs Werte in

Elektr Licht u. Kraft
Gelsenk. Beraw . . . .
Ges f. elekn. Untern.
Harvener Bergbau .
I . G . Farben . . . .
Hoei'ch Slabltv . . . >
Flse - Berabcur . . . .
Köln-Neuesten , , ,
Köln -Rottweil , . .

Die Kurse verstehen sich für Attten und

196
13?
2S8
182
271

220
148

. . SchlffahrtApavierc.
148,56 g Hamba -Am . Vak- .

Hanrb. Südam .- Dps.
Lansa -Damvftch . . .
Norddeutscher Llotzd

Wl 'KESM
Bankaktien.

Darmst u. Nat .-Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

S chiffahrtSaktren.
Dt . DvfiL '.aes Hansa
Ham .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llotzd

S1 .25
123

58.75
218

174.50

83.50
176,25 s
264 .50

36.75 8
Prozent,

140,50
4z -")
144

145
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Der Reichswirtschaftsminister ist an den Mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau mit dem Vorschlag herangetreten , daß
zunächst eine Kommission eingesetzt werde , die noch einige un¬
geklärte Fragen der Preisgestaltung prüfen soll . Der Mittel¬
deutsche Braunkohlenbergbau hat dieser Prüfung zugestimmtund daraufhin die auf den 31. Oktober angesetztc Behandlung
seiner Anträge vorläufig vertagt.

K

im September 1927.
Nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamtes stellt

sich die Kohlenproduktion des Deutschen Reiches im Monat
September 1927 bei Steinkohlen aus 12 710 654 Tonnen gegen12 997 304 Tonnen im August , und bei Braunkohlen aus12 906 965 Tonnen gegen 12 817 291 Tonnen im Vormonat . Mi
Koks wurden 2 697 316 (Vormonat : 2 731437 ) Tonnen , an
Steinkohlenbriketts 372 652 (405 807) Tonnen , und an Braun¬
kohlenbriketts 3135819 (3 205 920) Tonnen erzeugt . — Für die
ersten drei Vierteljahre 1927 ergeben sich demnach folgende Er-
zeugungszisfern : Steinkohlen : 114 400 410 ( in den ersten drei
Quartalen 1926 : 104 575 021) Tonnen , Braunkohlen : 110602 S13
(100 703 478) Tonnen , Koks : 23 634 302 (18 494 240) Tonnen.
Steinkohlenbrrketts : 3 723 064 (3 941866 ) Tonnen , und Braun¬
kohlenbriketts : 27 531 625 (25 109 230) Tonnen.

K
M WÄMsM W NmÄ WKU IM.
Im Monat Oktober entsprach im Hnlande die Nachfrage

nach Stickstoffdünger der Jahreszeit . Die Erzeugung und der
Versand waren normal . Die für Oktober gültigen Preise er¬
fahren im November keine Veränderung . Sie betragen für 1 Kg.
Stickstoff im schwefelsauren Ammoniak , im LeunasalpeterL .4,8ss , im Kaliammonsalpeter Lch.817 und im Harnstoff
0,90 Rm ., im Kalkstickstoff und im salzsauren Ammoniak 0,33
Reichsmark . Im Natronsalpeter kostet das Kilogramm
Stickstoff im laufenden Düngejahr bis auf weiteres 1,23 Rm .,im Kalksalpeter 1,13 Rm.

Diesen Preisen entsprechen etwa folgende Zentnerpreise:
9,27 Rm . für schwefelsaures Ammoniak mit 20,6 Proz . Rein¬

stickstoff,
11.70 Rm . für Leunasalpeter mit 26 Prozent Rein¬

stickstoff,
10,84 Rm . für Kaliammonsalpeter für 16 Proz . Rein¬

stickstoff und 28 Proz . Kali,
20.70 Rm . für Harnstoff VLM mit 46 Proz . Reinstickstoff,
8,30 Rm . für Kalkstickstosfmit 20 Proz . Reinstickstoff,
9,96 Rm . für salzsaures Ammoniak mit 24 Prozent Reiw-

ftickstüff,
8,76 Rm . für Kalisalpeter LLLI ' mit 15,5 Prozent Retn-

stickstoff,
9,84 Rm . für Natronsalpeter mit 16 Prozent Rein -!

stickstoff.
Nitrophoska 161 wird bis auf werteres zu einem Preisevon 26 Rm . für die lOO- Kg .-Ware , Nitrophoska I6 -II zu einem

Preise von 24,40 Rm ., für die 100 Kg . Ware und Nitro¬
phoska IOIII zu einem Preise von 26,70 Rm . für die ioy -Kg .-
Ware verkauft . Sämtliche Preise verstehen sich für einen Bezugin ganzen Wagenladungen , lose verladen , frachtfrei Empfänger¬
station zu den allgemeinen Shndikatsbedingungen . Im Klein¬
handel treten die üblichen Zuschläge und die Kosten für die Ver¬
packung hinzu . Im Ausland war der Absatz befriedigend . ,

Bremen , 2. Rov . Getreide. (Preisbericht des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren , E . V .) Weizen, Mani¬
toba 2 Nov .-Ablbg . 13,00, Manitoba 3 Nov .-Abldg . 12,00,
Barusso (78 Kg . ) Jan .- Febr .-Abldg . 12, Hardwinter 2 loko 12,10.— Roggen, amerikanischer 10,05, La Plata 10,10, Januar-
Febr .-Abldg . 10,50, russischer Nov .-Abldg . 10,60 . — Gerste
Donau 9,75, Nr . 2 Federal grade 9,95, Kanda 3 10,00, do . 4
9,90 . — Hafer, Kanda 3 10,60, La Plata 9,80 , nordrussischer
10,10, do . 49/49 Kg. 9,65. — Mais, amerikanischer Mixed
Dez .-Abldg . 8,50, La Plata 8,00, Cinquantino 8,20. — Per
Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser Per
Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt. — Tendenz : Stetig.

M
v . Leer, 2 . Rov . Dem heute hier abgehaltenen Zucht-

und Nutzviehmarkt waren nach dem Bericht der amt¬
lichen Notierungskommission 1079 Stück Großvieh und 94 Stück
Kleinvieh zugetrieben . Auswärtige Käufer waren zahlreich ver¬
treten . Handel mittelmäßig . Hochtragende Kühe erster Sorte
750—850 Rm ., zweiter Sorte 600—700 Rm ., dritter Sorte 400
bis 550 Rm . Hoch- und niedertragende Rinder 400—650 Rm .,
ein Jahr alte Bullen erster Sorte 550—700 Rm ., zweiter Sorte
250—400 Rm ., einhalbjährige Kuhkälber 120—300 Rm ., ein¬
halbjährige Bullenkälber 120—325 Rm ., ein - bis zweijährige
güfte Rinder 200—400 Rm . , Zuchtkälber bis zwei Wochen alt
30—60 Rm . Ausgesuchte Tiere über Notiz . Ferkel 4—6 Rm .,
Läuferschweine 16—38 Rm ., Schafe und Lämmer 25—35 Rm.

- Bremer Schlachlviehmärkte vom 31. Okrbr. und 1 . Novbr.
(Bericht der amtlichen Notierungskommission .) Auftrieb : 137
Ochsen, 32 Bullen , 94 Kühe , 92 Färsen , 280 Kälber , 102 Schafe,
2177 Schweine . Notierungen für Kg . Lebendgewicht in
Reichspf . : Ochsen : a) junge 54—56 (verk. 47 Stück ) , a) ältere
—, b ; junge ' 50—53 (57) , b) ältere 45—48 ( 14) , c) 42—46 (15) .
Bullen : a) — , v) 50—53 (19) , c) 40—45 (13) . Kühe : a) 48—51
(18) , b) 42—46 (21) , c) 30—38 (27) , d ) 25—30 (17) . Färsen : a)
53—56 (47), b ) 45—50 (45) . Kälber : a) — , S) 75—83 (SO) , c ) 70
bis 74 (82), d ) 55—65 (69), e ) 42—50 (45) . Schafe : a) Weide-
mast SO—55 (20) , a ) Stallmast — , b ) 40—50 (48) , c ) 25—35 (20) .
Schweine : a) 66—67 (100), b) 66—67 (260) , c) 65—66 (450) , d)
62—64 (335) , e ) 58—60 (WO ), f ) 50—56 (112), g) 52—68 (50) .
Levd . ausgeführt : 59 Rinder , 31 Kälber , 4 Schafe , 50 Schweine.
Unverkauft blieben : 15 Rinder . Marktverlauf : Großvieh und
Schafe schleppend , Schweine und Kälber mittel . — Fleisch¬
markt: Rindfleisch 1 . Sorte 81—85, 2 . Sorte 70—80 , 3 . Sorte
50—69 Reichspf . ; Kalbfleisch 1 . Sorte 115—130 , 2 . Sorte 95 bis
114, 3 . Sorte 65—94 Reichspf . ! Schasfleisch 1 . Sorte 85—90, 2.
Sorte 61—84, 3. Sorte 40—6 » Reichspf . : Schweinefleisch 1.
Sorte 75—80 , 2 . Sorte 68—74 , 3 . Sorte 55—67 Reichspf . Ge¬
schlachtet etngeftihrt : 113 Rinder , 154 Kälber , 251 Schafe , 91
Schweine . Geschüstsverlaitf : ruhig.

Husum , 2. Nov . Fett viehmarkt. Dem Fettviehmarkl
waren einschließlich des gestrigen Vorverkaufs 2508 Stück Horn
Vieh zugeführt . Handel gedrückt. Es bedangen : Ochsen uni
Quenest: 1 . Sorte 51—58, 2 . Sorte 47— 51 , 3 . Sorte 40—16
Kühe: 1 . Sorte 47—53, 2. Sorte 43 - 47 , 3 . Sorte 34—41
gering genährte 18—30 Rm . für 100 Pfund Lebendgewicht . An
Schaf mar kt waren 112 Schafe und Lämmer zum Verkant
gestellt . Handel langsam . Bezahlt wurde für Schafe unk
Lämmer: 1 . Sorte 43—52, 2 . Sorte 42—47, Lämmer 50—5Z
Rm . für 100 Pfund Lebendgewicht.
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Oiste nbnrxc i . 0 .,
Oanxce 8tra6o 78
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Chaiselongues, neu,
billig zu verk . Aus¬
polstern v . Möbeln.

Möbelstoffe.
E. Fieck, Polsterer.

Jakobistratze 21,
beim Pserdemarkt.
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Minter-
ksriolkelN

das Beste.
Telephon 1510.

Zu verkaufen
nütze W K « M

UUOs SZiMS.
H . Ripken,
Oberlethe.

Ls § /üt Lsrus WZ/Zsnus , me

ZMeEÄsr . wok/schmecken -?
c/er ünck M/rs/Lro//er . ist qW

Lck/e L/ierse/ette , t/üssi§e§ Z-vW
L/ares §/ieiseö/ soruieMi/ch u/rck
/ /ü/rnere/§e/H sinct ckis L-eunch
§to//S für rtie 6erümmrn § wH s
/?sma MrMrins övtter -ferrr,

7sckes L/ünÄ /?ams errtüstt ge-
rrsu . souis / ^ ett , rvis Merbeste
Tn/e/ürrtter.

Oie meistseLZn/ts /i/sr ^ srine -̂ /sr -Ls Oeutsc/r/Zncis

feine;

! MWZW kTKMsss Zc '
nüttinASlrÄLse 8

zahle höchste Preise.
Georg Grube, Eckfleth.Fernruf Bardenfleth 32.

Zu verkauf, junge
helegte KO.
G. Schlange,

Bekhausen b . Hahn.

U 'MÄN
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Oie neue , mit stiesem Oie! versehene,
istustrisNs . « iLLonLstisltiirk sdgesskte 48-
seiiige Lrosstiürs — « eiche Aufklärung
über Wslstkiorsgibt, srksstsn 5 ie in Apo-
tkeksn , Drogerien unst Kesormkäussrn

r«GS ?SUZDA-
Dis bekennten giftfreien
vMÄkZKsff 'Z"

-Hsturprostukte Kein 7kS) Linst in foigsn-
sten dlummsrn en ksbon:

ks ! L̂!o!-k, siriSs« , Kdsrnnü, iMIZs,
LüernverksikRax , piüks !» , 6 s-
8eklULi-snM »tEiis !stST,kiesit-
len, att. Sslnso, vlorlsreiimsiisa,
klrspannuax , 8 !utrslnlzimx. . . tzik. 8r. lt
ravitsi-kennltlisll . W. str. ,
Mersnleists» . . . .
iainxenieitlsn, Lsidma . . .
Ssüsnsiolnsii .
MiESN " iinü SsmiviSM . .
klsresa- «Sli issrrsILruvxs» .
Liicki - Mnidn . . . . . .
ksNisiüiKs » . « . Xe. ,,

KIsinpsckung1.70!N>t -— 8nr ivr4 XVocken3^- Kkt.
Verkant in Apoikeken . Drogerien nnst

lietormkäusern.
stsiÄtzstsr ! KserZ lüoü . pklux L Ly., 8srs-7Ii8 !'.

W. Itr
U. klr

W. «r.

blMAlU
( Eiche , reich geschn.) !
äußerst billig zu vks.

3. Feldstraße 68
Zu verkaufen

Mimg . wmZ.
G. M . WSbken,
Kleinbornhorst.

zu verkaufen.
H . Büsfelman» ,
Westerholtsfelde.
Zu verkauf, guter

Küchenherd . Donn .-
schwee . Bürgerstr . 22

Freitaguachmittag
8 Uhr wd . b . Gastw.
Lehmkuhl, Eversten,

M ßchAklN
WSgOüLW.

Pfd . 90 H und 1
Freitag ab 4 Uhr

NU M öchVSlii
KWMWllll.

Pfd . So L und 1
Hochheiderweg 4.
Freitaguachmittag

5 Uhr wird i . Hause
Hotingsgang 21.
W MVW
MMlWM.

Pfd . 90 L, und 1 ^k.
Freitaguachmittag
5 Uhr wird ein

WWein
auSgeyauen.

Pfd . 90 H und 1 .F.
Rüscher , Donner-

schweer Chaussee 31.
Freitagnachmittag

4 Uhr wird bei Hel¬
mers , Alexand.ch. 93,

ein
MMlWM.

Pfd . 90 H und 1

Für Wirte!
Würgerfelde. Im Aufträge des Gast¬wirts Johann Logemann in Bürgerselbe

verkaufe ich wegen Aufgabe des Wirt-
schaftsbctriebes am

MW . r» L RWM« z . 8.
nachmittags 3 Uhr anfangend,

im „ Waldhaus " Bürgerselde öffentlich
meistbietend gegen bar:
1 Klavier jWMzMüM
L gr . sl . Orchsstrio«

(Poppers Bianka) mit 30 Rollen
und 2 Einwurskästen,

1 Rollenschrank, 1 Klavierbock , 1 Tresen,
1 Sofa , 30 Wirtfchaftstische, 67 Wirt-
schastsstühle mit Holzsitz , darunter 40
fast neue, 36 Wiener Stühle , 59 Garten-
stühle , 16 Gartentische, 1 Gartenpavillon,'
1 Biersäule mit 2 kompl . Bierleitungen.
1 grtz. Partie Wirtschaftstassen, 25 Kaf¬
fee- u . Portionskannen . versch . Größe,Teller, Bier - u. Schnapsgläser, Tabletts,
2 Blumenständer, Garderoben, Por¬tieren, und was sich sonst alles nochvorfindet.
KauflieShaber ladet freundl . ein

L KIM, MWöMtok.
Donnerschwee. — Telephon Nr . 922.

. -l

RNSM FFG
WkMdnsirgMSW Tsrstvrliöiikf

K̂MtVZ °WL GIG

LsM - MAMÄ » «

IkksUL ? 258«

In6untUlLN
pürberei u.

plissee - kZr-eiirier -e!

MWW MWM
VlckSNÄurg, Lnrvjvkstr . il

k'srnsjirsedsr 713.

kÄ-in-

W
W
M
- L ' ^

Am Goemiag , d . 6 . NosemSee -LSLT
(nächsten Sonntag ) vormittags List , Uhr

-
" >>1

i'7 '7'

W in den

? - .

Mufikhaus
dsml Fr « Le
Heiligengeiststratze 1 — Telephon 937

ausgeführt vom

Keine Wortanpreisungerr , nnr
das eigene Gehör soll entscheiden «-.< -1

- - f.
-

Eintrittskarten erhältlich im Musikbaus Paul AK
Franke , in den Wall -Lichtspielen, im Sporthe
Lilie und im Büro der Hamburg -Amerika -Linie,

Heiligengeistwall d.L-i

H,'karr7c., ^

MSSSStSSS ^ Kik'Osll ^ OffS X ^StgSG ONE, 81 Oll tOElgSll!V
.1



M '

KsrrrrlAF , Äs » S . NsvSWLvssr

M NkMlWWMW MMlt
im ksstanrsnt

SSL « ZM MGMGLL SLALS^
Ls kommt sm erstklassiges krogramm

rar ^nklüdrnnE
LWwton - ^ .nloLiiwsn 8sris bol ^ksr - nnä örunsvvioic-

plsitsn IQ cisn Uöoiisüsistnngsn nnä Original-
Darbistungsn , snsgslükit kisLosn-

von äsr Lirma UllL iHuWSil , skr -, 20
Lis edvorbsstelinnZsn dis 2onnsbsnc !udsn6 erdeten

Lnksng 8 Uko Linirilt kr-si

WSLÄKU s§ WBZLGWWDßL / löl . 187

Bekanntmachung
Al MWMWlM Kr die MM

her MMer ZttMe,
zwischen Lehmkuhlenstraße u . Bogenstratze,
gegen den Einwendungen nicht erhoben
worden sind , ist vom Stadtmagistrat förm¬
lich sestgestellt worden.

Der sestgestellte Plan liegt vom 4 . bis
einschließlich 18. November 1927 im Stadt¬
bauamt , Zimmer 6, zu jedermanns Ein¬
sicht öffentlich aus.

Oldenburg , den 29 . Oktober 1927.
Der Stadtmagistrat.

Für die Wahl zur 29 . Landesshnode sind
beim Kreiskirchenrat Wildeshausen nur
gleichlautende Wahlvorschläge eingereicht
worden . Sie benennen sämtlich als Ab¬
geordnete : Pastor Bulling , Wildeshausen,
Gemeindevorsteher Ahrens , Großenkneten,
Hofbesitzer H. Schwarte , Wulfenau ; als
Erfatzmitglieder : Pastor Düser , Vechta,
Landwirt Heinrich Rodiek , Dingstede , Kas-
fenassistent Henke, Vechta.

Die genannten Personen gelten als ge-' ' ' ° 13 . November an¬wählt , und die aus den 13.
gesetzte Wahl zur Landesshnode fällt in
unserer Gemeinde aus.

Der Kirchenrat : Folkers, Psr.

( Kontor : Handelshof , Zimmer 28) ,
Telephon 2577,

baut Nähe Klävemannsstiftung
(Cloppenburger Chaussee)

bestehend aus einer Ober - u . Unterwoh¬
nung , enthaltend je 4 Zimmer , Stallung,
Waschküche, Bodenraum . Größe des Bau¬
platzes (kultiviertes , ertragreiches Garten¬
land ) ca . 1600 Quadratmeter . Schnell ent-' '' . . 7000 Rmk.schlofsene Käufer brauchen nur 1
Anzahlung.

HK'»N-

aal kleinster Sasstannns

den schönsten Lachen
backt das

SL

l7m äso Damen dis sinlachs Uandhadaog so
reizen , veranstalten vir am Lrsitaz nnd 8onn-
nbsnL, dem 4. nnd 5. Kovemdsr , von 10 — 1
nnd von 4—7 Uhr , im Loüankonstsr

kW
mit .MriiMWimSer"

21 Dange LtraLs21

Westerstede . Unter meiner Nachweifung
steht ein hier im Orte an bester Lage be¬
logenes Grundstück, groß 12 Ar 98 Qua¬
dratmeter , mit

Wohnhaus
bestehend aus 9 Wohn -, Schlafzimmern,
Küche u . Waschküche, sowie geräumigen
Stallungen (Platz für Auto ) , unter gün¬
stigen Bedingungen zum Verkauf.

Die Gebäude befinden sich im besten,
baulichen Zustande . — Der Antritt kann
nach Vereinbarung erfolgen,

Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst
Fernsprecher45. G. Ahmels, AM.

Dalsper . Landwirt Diedrich Meyer,
daselbst , läßt am
E» MO, iM 5 . MMer h. 3.,

nachmittags 4 Uhr,
in Gg . Ripkens Gastwirtschaft in Dalsper
öffentlich meistbietend auf ein oder meh¬
rere Jahre zur Verpachtung aussetzen:
1 . einen in Neuenfelde belesenen Hamm

Land (beste Fettweide ) , zur Größe von
6 Hektar 83 Ar 02 Quadratmeter,

2. 2 Hämme Weideland in Dalsper -Felde
von je 4 Jück,

3. 1 Hamm Heuland auf dem Moore,
groß 4 Jück.
Pachtliebhaber ladet freundlichst ein

Elsfleth . B . Gloystetn , Aukt.

Bilanz per 31. Dezember 1926.
Aktiva.

1 . Lagerbestand . . . . . 17759,08.
2 . Geschäftsanteile . . . . 1510,—
3. Forderungen . . - . . 66 487,42
4. Immobil . . . . . . . 3 885,—
5 . Inventar . . . . . . . 1,—

Passiva.
1 . Kassenvorschutz . . . .
2 . Geschäftsanteile d. Genoss.
3. Schulden.
4. Reservefonds . . - .
5. Betriebsrücklage . . .
6. Reingewinn . . . . .

89 642,50

97,28 F(
2 626,— „

82 585,96 .,
3 044,— „
1181,70 „

107,56 „
89 642,50 ^

Zahl der Genoffen am 1 . Januar 1926:
382 , Zugang : 0, Abgang : 15, Zahl der Ge
» offen am 31 . Dezember 1926 : 367.

Der Borstand:
H . Rabe . H. Siemen . P . Kallsen.

Gesunde , gelbfleischige

Gisckrühen
direkt vom Erzeuger , ab Ver¬
ladestation oder franko liefert
waggonweise

NTZKss . vsMsrrMWKZ
LsL LMSZMKWNN . ksrirr. SSI

Wer MemWMMOl
von Hofapoth . Schaefer . gegen Schuppen,
Haarausfall u. Jucken d . Kopfhaut bestens
bewährt . Fein parfümiert ! Flaschen mit¬
bringen ! Liter 0,60 )4 Liter 1 All.
Verkauf : Kreuz - Drogerie I . D . Kolwey.

s. V.

Oirisnbui ' g

URser 5 . SListURgssZst
findet Heute in der „Astoria " statt

Freunde und Gönner des Vereins find hier¬
mit herzl . eingeladen . Eintritt a Person 1 Mk.

Anfang 8 Uhr abends — Ende 3 Uhr
Restaurationspreife

Eintrittskarten find an b. Abendkasse zu haben
Wer einen schönen Abend verleben will,

versäume nicht, unsere Veranstaltung zu be¬
suchen. Der Vorstand.

Moorhausen
Am Sonntag , dem 6. November

Einweihung
meines zeitgemäß renovierten Saales

Anfang 5 Uhr
Freie Autoverbindung

ab Markt 4 Uhr
. ab Wüsting Bahnhof 6 Uhr j

Fr . Schmerdtmarm

MM UZ

» EM « KSMffs ZcliüttmALtruLLe 8

FsMrr
' MS ^ EATEMLS ?/

//O/°?65 c/a§
Wans/

c/EA Ä2
/E c/e? /c7E e/wse/rvlkc/M-
MM -Z/e/c ^-5ocÄ,/ , c/w Mxc/k-

>5/S /Ee/>

- >

Unsere Qualitäten und Preise sind als Spitzenleistungen
bekannt . — Größte Auswahl.

MSLHSL MMÄ ^ SLGRD 'LK
Schwarz und Marengo , zweireihig , Samtkr . . 63,00—35,00 ^
Schwedenform , modernste Stoffe
Feinste Mäntel auf Astrachan . . . . . .
Elegante zweireihige Rockpaletots . . . .
Aus echten Münchner Loden u . Kamelhaar
Zweireihige und Raglan -Gummimäntel .

68,09—24,80
89,00 „
49,50 „

48,00—21,00 „
39,50—12,50 „

Echte Münchner Lodenjoppen . . . . . . . 32,25—25,00 „
Faltenjoppen , warm gefüttert . . . . . . 27,50—14,09 „
Prima Winterlodenjoppen . . . . . . . . 18,00—12,00 „
Gefütterte Lodenjoppen . . . . . . . . . 14,00— 8,00 „
Moderne Sportjoppen . . . . . . . . . 19,00—12,50 „

LLGNNSM' ' M . MLÄZG
Beste Stoffe und Ausarbeitung , sehr elegant . 94,50—68,00
Blaue u . farbige Kammgarnanzüge . . . . 88,00—42,50
Moderne prima Herrenanzüge . . . . . . 62,00—35,00
Starke solide Herrenanzüge . . . . . . . 34,00—18,00

Blaue Knabensportanzüge
Gemusterte Knabensportanzüge
Starke Tirtcykrmbenanzüge
Billige Knabenanzüge . . .
Gestrickte Knabenanzüge . . .

34.50—18,50
24.00—14,00
19.50—11,00

9,50— 4,80
12.00— 4,75

LGLSLl MqZSSM?
Etwa zweitausend Hosen jeder Art , von der billigsten

Buckskinhose bis zu der feinsten Kammgarnhose , sowie Berufs¬
und Arbeitshosen jeder Art . Außerdem Breecheshosen und
Knickerbockers jeder Art , von dem Preis von 2,95 bis 25

Ecke Hrraren - rmd MoLLenstraße

Preiswert zu ver¬
kaufen eine neue

ZMlkÄW.
130 Liter Stunden !.
Baade , Streekermoor

Cutaway -Anzug,
wie neu , Grtz. 1,80,
schlanke Figur , um¬
ständehalber zu verk.

Georgstratze 30.

Zu verkaufen 1,2

«M WM!«
( Winterleger ) .
L . Göhr , Huntlosen.

KiMMMle
mit Matratze zu vkf.
Meinardusstraße 12.

Ofenerdiek
l Lokal Lach mann

Oöffentliche

Freitag , 4 . November i
Gemeinderatswabl
Kommunalpolitik
Kommt alle , hört, was euch die j
Koinnmnisten zu sagen haben.
Referent : Genosse Remerz , j
Bremen

Ortsgruppe Ohmstedej
Freie Aussprache:

8. UAWT« LSsK
Morgen, Freitag , 4. November,
abds . 8 .30Uhr, in Fischers Parkhaus

mit Damen

Aufführungen
Verlosung

- Tanz — Gesang
Aeberraschungen

Kameraden , sowie Freunde und
Gönner sind lherzlich eingeladen

« mW klsM»
>Am Sonntag , dem 6. November 1927,,
> nachmittags 6V,—9 Uhr !
! Zur Eröffnung der neuen Lichtanlage

^ferner Vorführung der neuen Licht- 1
^und Kraftanlagen,mitnachfolgcndem >

! SN . L- L ^
! Hierzu laden freundlichst ein <

! Die Lichtkommission !
! D . Schmalriede j

Am Sonntag , dem 11 . Dezember d. I.
Großer

mit nachfolgendem

Anfang 7 Uhr
Hierzu laden ein

Job . Sckwepe . Der Tururat.

§« «LsWgS
am Sonntag , d . 27 . November 1927
2 Uhr : Treffpunkt der Reiter
«Büffelmanns Gasthof). - Nach
der Rückkehr von der Jagd : Ge-
meinschastl .Kaffeetafel . — Abends:

8LLL
Hierzu laden freundlichst ein

H . Büsselmarrn Der Vorstand

8

Am Sonntag , dem 4. Dezember

WMhMUIW - WL«Sj
ms Kal!

Der VorstandH . Dabms

KNÄSskl - KSeWSÄ!
Zu meinem am Sonntag, den«
6. November d . I . stattfindende«

lade alle Freunde und Gönnck
hiermit ganz ergebenst ein.

Ls«r m grok. fekrel!
Fritz Dierks

KL . Auto Verbindung von 6—61', Uhrat
S chmalriede -Mey er, Petersfehn , 7—7sts lU
ab Kracke, 79z- 8 Uhr ab Klockgießer um
weiter Bunjes/Kreye.

j
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